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Inland. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 11. Febr. Die 
Senats-Zuſätze zu der Vorlage betreffs 
Errichtung eines na Poſtgebäudes 
für Chicago find heute auch im Abge- 
orbnetenhaufe qutgeheigen morden, 


| 
| 


und die Vorlage wurde jofort an ben | 


Präſidenten geſchickt, durch deſſen Un— 
terſchrift ſie Geſetzeskraft erhält. 
Mafhington, D. E., 11. Febr. In 
Beantwortung einer diesbezüglichen 
Rejolution, welche kürzlich vom Ge- 
nat angenommen wurde, jandte heute 
PBräfident Cleveland demjelden einen 
ganzen Stoß dofumentarifcher Aus= 
funft über den Robbenichlag in der 
Beringsfee, nebjt einem furzen Be- 
aleitfchreisen, morin er fich 


digt, deß er nicht auh no die 


Grußenarbeiter- Konvention. 


Columbus, O., 11. Febr. In der 
Wirthwein' ſchen Halle dahier trat heu= 
te die Grubenarbeitersfonvention der 
Arbeitsritter zufammen. 40 Delegaten 
maren zugegen. Diejelben merden fich 
wohl meilt für den Austritt der Gru- 
benarbeiter au der Generalaflembiy 
der Arbeitäritter erklären, da fie auf 
der Arbeitsritter-Ronvention in Nem 


Drleanz vom Großmeiſter Sovereign . De 
— erſchienen ſie vor dem amerikaniſchen 


und vom Sekretär Hayes nicht aner— 
kannt wurden. zte 
auch ihre Freunde hier, welche dieſen 
Antrag bekämpfen werden. 

Carl Broiwne, der befannte Mar- 
hal "der Coxey'ſchen Induſtrie-Ar— 
mee, wohnte auf Einladung ebenfalls 
dieſer Konvention bei. 

Schuhfabrik-Htreik. 


Lynn, Maff., 11. Febr. Sämmtli- 


| he Abtheilungen der großen Schuh- 


entſchul⸗ 


Schiffsbücher oder Kopien derſelben 


habe mitſchicken können. 
Hill von New York brachte im Se— 


fabrit von Faunce & Shinney find | 
geichloffen worden, da fich alle Ange 
Erft | 
| fireiften nur die Gtepperinnen, aber | 


ftellten am Gtreit befinden. 


dann machten allmälig Ulle aus Sym= 


nat eineRtefolution zugunften von Auf- | pathie den Ausftand mit. 
rechthaltung der Doppelmährung ein. | 


Diejelbe wurde in der üblichen MWeif 
zurüdgelegt. 

Der Senat erörterte die Poitamt3= 
Verwilligungsvorlage weiter. Auch 
das Abgeordnetenhaus berieth Verwil⸗ 
ligungs-Vorlagen. 

Wollen nicht bartlos ſein. 

St. Louis, 11. Febr. Große Aufre— 

gung herrſcht bei den Mitgliedern der 


St. Louiſer KellnerGewerkſchaft, weil 


viele Hotel- und Reſtaurationsbeſitzer 
verlangen, daß ihre Kellner ſich ganz 
glattrafiren laffen. Die Kellner erflä- 
ten, fie würden e3 fich unter feinen 
Umftänden gefallen laffen, daß man 
ihnen verbieten wolle, dieſes ſichtbare 
Zeichen der Männlichkeit zu tragen. 
Der Gewerkſchaftsverband hat ſich der 
Sache angenommen, und der Staats— 
legislatur wird eine Vorlage unter— 
breitet werden, worin es für ein Kri— 
minalverbrechen erklärt wird, zu ver— 


langen, daß die Kellner ſich ihren Bart 


abnehmen laſſen. Dagegen will die na— 
tibnale Barbier⸗Gewerkſchaft, wie man 
hört, dieſe Vorlage entſchieden bekäm— 
pfen. | 

Weberlebende der „„Elbe‘*. 

New York, 11. Fehr. Mit dem 
Dampfer „Umbria” find auch drei ber 
geretteten Paflagiere des Bremer 
Dampferö „Elbe“ hier angefommen: 


Karl Hoffmann aus Grand Ssland,_ 


Rebr., welcher befanntlich Weib und 
Kind verlor; EugenSchlegel ausFürth 
(Bapern), deifen Schmeiter ertrunfen 
ilt, und der County-Kominiffär John 
Bevera von Cleveland, D. Hoffmann 
murde von Verwandten abgeholt. Er 
befindet fih no in einem Zujtand 
furchtbarer nerböjer Aufregung, und 
feit mehreren Iagen tft fein Schlar 
über ihn aefommen. 
Ende mit Schreden. 


Fayetteville, Ark. 11. Febr. 
Dickſon, früherer Kaſſirer Me⸗ 
Ilroy Banking Co.“ dahier, beging 
während der Nacht Selbſtmord, indem 
er Gift nahm. Dickſon war erſt kürz— 
lich von der Bank entlaſſen worden, 
und es ſtellte ſich dann heraus, daß er 
821,000 veruntreut hatte. Die Furcht 
vor gerichtlicher Verfolgung trieb ihn 
in den Tod. 

Schadenſener. 


Kanſas City, Mo., 11. Febr. Das 
fünfſtöckige Gebäude der 


8 


Ehicagoer Gefchäftes diefeg Namens, 
ilt heute Nachmittag größtentheilg nie- 
dergebrannt. Der Verluft wird auf 
etwa 8100,000 geſchätzt. 
Dampfernachrichten. 
Augetommen: 

New York: Dania von Hamburg; 
Maasdam von Rotterdam; 
von Liverpool; 
Hapre. (Diefe Dampfer, 
gleichfalls geſtern endlich eingelaufenen 
Manitoba von London und Rhynland 
bon Antwerpen, konnten abſolut keine 
Nachricht über „La Gascogne“ brin— 
gen); Wittekind von Bremen. 


Boſton: The Sachem von Liverpool; 
Boſton von Yarmouth; Kolpano von 


Hull. 
Halifax, N. S.: Carthagenian, 
Liverpool nach Philadelphia. 

Victoria, 8. E.: Warrimoo von Ha- 
wait. 

Genua: Augusta Victoria, von New 
York nad Neapel. 

Glasgow: Grecian von New York 
(Hatte ganz Entjehliches Wetter durdh- 
zumachen; 19 Perde, 68 Stück Horn⸗ 
vieh und eine große Anzahl Schafe 
wurden über Bord geſchwemmt.) 

London: Maryland von Philadel⸗ 
phia (zum Theil durch Sturm befchä⸗ 
digt.) 

Abgegangen: 

New York: PBatria nah Hambura. 
(Lief kurz nach der 6 an —* 
Paleſtine Shoals auf den Grund, wur— 
de aber mit Hilfe von 4 Schleppdam⸗ 
pfern bald wieder flott gemacht und 
lonnte dann ohne Weiteres ſeine Bahrt 
fortletzen.) 

Queenstown: Servia, von Liver⸗ 
pool nach New Hort. 


Wellerbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön heute 
Abend; ein wenig wärmer in det nörb- 
lichen Hälfte heute Abend. Am Diens- 
tag ſchön und nur geringfügige BVer- 
"änderungen in ber Temperatur, Notds 
„ weltliche Winde. 2 





„Sreamery | 


ading Eo.”, einer Fili 3 | Sage — 
Packing Co.“, einer Filiale des großen | die man in ihn geieht Hatte, 


Umbria | 
La Normandie von | 
jowie die | 


| 


—- 0 
Ausland. 


Deutfcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Preb“.) 
„Hofnachrichten.“ 

Berlin, 11. Febr. Weder die große 
Kälte, noch die Oede der Parlaments— 
politik hat den Glanz der Hofſaiſon 
beeinträchtigt. In der verfloſſenen 
Woche jagte im alten königl. Schloſſe 
und in den Palais des Hofadels ein 
glänzendes Feſt das andere. Das groß— 
artigſte von allen dieſen war — 


„Kleine Hofball” am Mittwoch Abend. 


Wilhelm und feiner Gemahlin Augufta 
in’3 LZeben gerufen worden, und eine 
Einladung zu demfelben gilt jtet3 als 
eine befondere Gunftbezeugung. Weber 
800 Gäjte, darunter viele Mitglieder 
fürftlicher Familien, Minifter und Di- 
plomaten, wohnten demjelben diesmal 
bei; die Herren waren fajt alle in Uni 
form, und die Damen funfelten von 
Diamanten. Der Kaijer und die Kai- 
ferin maren natürlich die Hauptperjo- 
nen, obwohl fie Beide nicht tanzten. Ei= 
ne halbe Stunde lang unterhielt fich 
der Kaijer allein mit dem Kanzler Ho= 


a: ift feinerzeit vom alten Kaijer 


henlohe. 


Kaum weniger glänzend war der 
Ball bei der FürſtinRadziwill, welchem 
ebenfalls viele fürſtliche Perſönlichkeiten 
beiwohnten. Die Großartigkeit dieſer 
und anderer privater Unterhaltungen 
gilt als eine nicht mißzuverſtehende 
Antwort auf den ausgeſprochenen Ehr— 
geiz des Katjers, feinen Hof und feine 
SHauptjtadt zur glänzenditen in Euro» 
pa zu machen. Uebrigeng ift diefe Sai- 
fon nur bon furzer Dauer und naht 
bereit3 ihrem Ende. 


Beim Kanzler. 


Das zweite parlamentarifche Diner 
des Kanzlers Hohenlohe, das derjelbe 
am Donneritag gab, hatte einen meni- 
ger politifchen, aber mehr allgemeinen 
Charakter, als das erjte. Unter den 
400 Gäjten waren etwa 30 der be- 
fannteften Berliner Zeitungsmenfcen. 
Mährend der Unterhaltung, die drei 
Stunden dauerte, bewegte ich der 
Kanzker fait unausgefeßt von einem 
Gaft zum anderen. Er hat jet au 
alle Hohenlohe'ſchen Familien-Pracht— 
ſtücke, darunter auch viele religiöſe Re— 
liquien, hierher gebracht und erfüllte 
in ſolchen Dingen alle Erwartungen, 
Sehr 
lange unterhielt er ſich mit dem ultra— 
montanen Führer Lieber. 

Der Kanzler ſoll mit Lieber auch 
über die Kunde geſprochen haben, daß 
Herr v. Levetzow beabſichtige, das Prä— 
ſidium des Reichstages niederzulegen, 
wenn die Abgeordneten ſich beharrlich 
weigern ſollten, ſeine Disziplinarbe— 
fugniſſe zu erweitern, und er ſollLieber 
das Verſprechen abgenommen haben, 
daß die Ultramontanen Levetzow und 


deſſen Verlangen nach größerer Autori⸗ 


tät entſchieden unterſtützen würden. 
Bezüglich der von den Agrariern ge— 
ſtellten Forderung der Doppelwährung 
äußerte ſich der Kanzler, es wäre zweck⸗ 
los, d Deutſchland irgendwelche 


| Schritt? in diefer Hinficht thue, ohne 


} 
I 


von | vorher ein Einverftändniß mit Eng- 


land erzielt zu haben. 

Hohenlohes warmes Eintreten 
Reichstag für die Offiziere und Migfro- 
jen der „Elbe“ ift in ganz Nord 
fand begeijtert aufgenommen 

Intereſſanute Familiengeſchichte. 


Unter den Vorfällen, welche gele— 


gentlich des Unterganges der „Eibe“ 
zur Sprache kamen, iſi auch ein Ge— 


ſchichtchen betreffs einer Verwandten 


der Moltkes, welche als Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagierin der „Elbe“ ihr Leben ver⸗ 
lor. Dieſe Verwandte war in San 


Ftancisco nur als die Tochler von 


Fred. Green bekannt. 

Vor Jahren wanderte Graf v. Par⸗ 
nafow, ein naher Verwandter der Fa⸗ 
milte Moltke, nad) den Ver. Staaten 
aus, Er juhte in Californien fein 
Glüd, nahm in San Francidco den 
Namen Fred. Green an und heirathete 
eine Amerikanerin. Wenige Jahre da- 
rad erfuhr er, daß er der Erbe eined 
Gutes ‘auf der Ynjel Rügen gemgrben 
fei. Er fehrte nach Deutjchland zu: 
rüd, nahm feinen alten Familiennamen 
wieber an, heirathete abermals und er- 
hielt dann jenes Erbe, Nachde 
Befih größtentheils durhgebracht hatte, 
ftarb er und hinterließ den Net den 


iex Moltkes. 


Doch haben Letztere 


mer den 


Chicago, Montag, den 11. Februar 


Da die Familie mußte, daß der 
Graf eine Tochter in San Francisco 
hatte, fo wurde diejer der ıhr zufom- 
mende Theil des Erbes zugejandt. 
Diefe junge Wittwe heirathete jpäter 
den Kapitän Brunfon; das Paar gab 


die Kleine Erbichaftbald aus und kam | 
dann nach Berlin, in der Erwartung, | 
daß ihnen dort noch mehr Geld zufals | 
len merde. "Statt deſſen wurden fie auf | 


einem Babnzug beraust. 


Pfenniglos 
ternationalen Konferenz 


Konſul, welcher ihnen eröffnete, daß 
ſie gar nichts mehr zu erwarten hät- 
ten, und mit knapper Noth verichaffs | 
ten Jie jih Zmifchended3- Fahrkarten | 


für die „Ehe“, mit der fie untergegans 
gen find! 


Doppefwäßrungs- Konferenz. 
Berlin, 11. Febr. 


Heute fand hier | 


eine wichtigeVerfammlung von ReichE= | 
tag3mitgliedern ftgtt, welche Anhän= | 


ger der Doppelmährung find. E3 wur 
de bejchlofjen, die Regierung dringend 
um Einberufung einer internationalen 
MWährungsfonferenz anzugehen, melche 
in Berlin ftattfinden fol. 


Auarchiſtiſches. 

Berlin, 11. Febr. In der Deiglmül— 
ler'ſchen Halle fand geſtern Abend eine 
Anarchiſtenverſammlung ſtatt. 
noſſe Schlächter, ein Schreiner, ſchloß 
eine leidenſchaftliche Rede mit einem 
heftigen Angriff auf die Sozialdemo— 
kratie und die friedliche Politik derſel— 
ben und erklärte, es ſei keinen Augen— 
blick daran zu denken, daß die jetzigen 





1895. 


Schiffsbaues durch die Verficherungs- 
und Schiffsbaugefellfchaften jet einft- 
meilen da3 beite Mittel, den angeftreb- 
ten med zu erreichen; jollte fie fie | 
aber nicht bewähren, jo fönnte man | 
no immer zu einer, Kontrolle durch 
den Staat greifen. 

Reichskanzler Hohenlohe ſprach die 
Hoffnung aus, daß ſämmtliche Han— 
delönationen der Welt vor nächſtem 
Winter die auf der Wafhingtoner in- 
im Nahre 
1889 angenommenenBejchlüffe betreffs 
des Megerechtes im Schiffsverkehr zur 
Durhführung bringen mwürden. Er 
und andere Redner nahmen den Kapi- 
tän und die Mannichaft der „Elde“ 
entichieden gegen die Angriffe mancher 
ausländiſchen Blätter in Schub. 

Ein Schwager des Kapitäns der 
„Elbe“, v. Göffel, tHeilt mit, daß die- 
fer, alS er feine Möglichkeit mehr fah, 
die Katajtrophe abzuwenden, auf der 
Kommandobrüde „ftehend einige Ab 
ſchiedsworte an feine Gattin gefchrie- 
ben und dem deutfihen Rootfen, welcher 


| unter den Ueberlebenden tt, übergeben 
| habe, mit der Weifung, 


diefe Zeilen 


ı Nimandem anders, als feiner, Göffels, | 


Ge⸗ 


Zuſtände auf friedlichem Wege geän- 
dert werden könnten. „Ihr müßt Euch 


auf den Kampf vorbereiten!“ rief 


er | 


aus. Wegen diefer Ueuherung wurde | 


er Jofort am Kragen gepadi, und die 
Berjammlung aufgelöft. 
Pie muanfhörliche Kälte. 


Berlin, 11. Fehr- Audi der ber: 
floffenen Woche, ja ganz bejonders in 
diejer, war die Kälte allentyalben in 
Deutſchland eine entſetzliche. Da und 
dort herrſchte eine Temperatur von 20 
Grad unter Null 


Umgegend von Berlin ſind viele Leute 


erfroren! Der Poitdienft von Kiel nach | „snjel X 
| Wei, wirflich genommen hätten; dabei 
| flog aud ein Magazin in die Luft. 


Korjför (Dänemark) mußte zeitweife 
ganz eingejtellt werden, 

Sn viele Dörfer im Elfaß und 
anderwärt3 jind hungriae Wölfe ge- 
drungen, um fich Nahrung zu verichaf- 


fen. 

St. Peteröburg, 11. Febr. Das 
Thermometer ift darund dort auf 50 
Grad unter Null (Fahrenheit) gejun- 
ten. 

Madrid, 11. Febr. Die Sterblichkeit 
bier und ardermärt3 in Spanien hat 
infolge des falten MWetter3 bedeutend 
zugenommen. Weithin graflirt dieGrip— 
pe. Infolge zeitwerfen Thaumetter3 find 
viele Flußthäler überſchwemmt. 

Erzherzog Albrecht am Sterben. 
11. Febr. Erzherzog Albrecht, 
von Oeſterreich, liegt 
idet an Blutandrang 


Feldmar 
im Sterben.C 
nach den Lungen. 

Neue Arbeiter-Kolonien. 

Wien, 11. Febr. Kaiſer Franz Jo— 
ſef wünſcht, ſein Regierungsjubiläum 
durch einen Akt zum Beſten der Wiener 
Arbeiter zu feiern. Er hat daher den 
Plan gutgeheißen, 


nah Fahrenheit. 
Rhein, Main und Neckar ſind auf wei-— 
te Strecken zugefroren. Vielfach hat die 
Kälte große Noth verurſacht. In der 


te genommen, zwei in den Grund 





| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


250,000 Gulden, | 


den Ertrag des Verfaufs von Ländes | 
teten, welche früher mit Befejtigungen | 


bededt waren, zu einem Fonds 
Handwerkerwohnungen zu verwenden. 


für | 
ı auch an verjchiedenen Bahnräubereien, 


Man erwartet, daß diejer yonds von | 


der Gemeinde und von anderer Seite 


den wird. Die für Errichtung diejer 
Mohnungen ausgemählten 
find die ärmjten Vorftadtbezirte* von 
Wien. Die erite' diefer Arbeiterfolonien 


Jahrestag des NRegierungsantrittes 
von Franz Jofef, eröffnet werden. 
Zum Yütergang der „„Elbr.** 

London, 11. Febr. Frl. Anna Boe- 


Gattin einzuhändigen, 
ellman- Heburtstagsfek. 


\Stodholm, 11. Febr. Im ganzen 
Lande wurde der Hundertjährige Ge- 


burtstag von Karl Milael Bellman, | 
dem großen Igrifchen Dichter Schive- 


dens, feitlich begangen. Biele Bankette 
und GaiasBpritellungen hier und ans | 
derwärts fanden heute Abend ftatt. | 

| 


Der Srieg im Ofen. 

Che %00, China, 11. Febr. Die Ka- 
paner haben 10 chineſiſche Panzerboo— | 
ges | 

| 
| 
I 


bohrt, und nur eines der ganzen ?ylo- 
tilfe ift in füdlicher Richtung entfom- 
men. 

E3 heikt, die hinefifche Regierung 
bad: ihren in Japan meilenden Frie- 
densfommiären bereit3 telegraphiich 
ausgedehnte Vollmachten zukommen 
lalfen, und im Märg würden die fFrie- 
densverhandlungen mieder aufgenom= 
men erden. 

London, 11. Febr. Es wird jetzt 
berfichert, daß die Japaner die wichtige | 
snjel Liu Kung Tau, bei Weishai- 


Bon Kinefiicher Geite wird aber 


| „Hiawatha Fiats“ mar, 





noch immer beftritten, daß dieje Inſel 
genommen jei. Auch wird in Abrede 
geitellt, daß in den Kämpfen bei Wei- 


HaisWer die Kriegsfgiffe „ing Yuen“ | 


und „Ehen Yuen“ zum Sinten ge- 
bracht worden feien; diefe Schiffe follen 
nur einige Bejhädigungen erlitten ha- 
ben. 

(Telegraphifche Notizen auf der 2, Seite.) 


Soꝛtalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein gewiſſer William Devlin iſt 
heute von Richter Quinn wegen ver— 
ſuchten Raubanfalls und Einbruchs— 
diebſtahls unter hoher Bürgſchaft zum 


Prozeß feſtgehalten worden. Der An- 


Frage zufolge "war Devlin am lebten 
Freitag Abend in den frangditichen | 
Bazar in Kenfington eingedrungen | 
und hatte den Eigenthümer mit Res | 
bolver und Sandjad angegriffen. Die 
Adficht des Frechen Burfchen, die La= | 
denfaffe ausguplündern, war jedoch | 
durch das rechtzeitige Eintreffen eines 
Poliziiten vereitelt worden. Deviin fol 


die während der lebten Zeit auf der 


i ı Eaitern Jligois-Linie verübt wurden 
auf mehrere Millionen gebracht mer= | 5 ® 


Dijtrikte | 


thätigen Antheil genommen haben, in= 
dem er fich unter der Maste eines 
Bremſers freie Fahrt auf dem Zuge | 
zu verichaffen mußte. Wegen diejes | 


len letzteren- Vergehens ‘wurde ihm heute 
fol am 2. Dezember 1898, dem 50. | 9 geh hm 5 


| jungen Burjchen, 


Baflagier der „Elbe“, wurde heute in | 


deutfchen Kaijerin- 
empfangen, 


D8borne bon der 
Mittme Friedrich 


unterhielt. ° 
Berlin, 
eichätag führte der Untergang der 

„Eibe“ zu einer längeren Debatte, an- 

läßlich einer von Freiherr dv. Stumm 

eingebrachten Interpellation an die Re- 
gierung, welche Schritte gethan mür- 
den, um folchen Kataftrophen und dem 
großen Verluft an Menjchenleben vor- 
zubeugen. Es betheiligten jih an der 

Debatte weiterhin der Reichsfanzler v. 

Hohenlohe, der Nationalliberale Jebſen 

(melcher jelber Schiffseigenthümer iſt 

und von feiner SKontrollirung des 

Schiffsbaues durd den Staat etwas 

wiffen will), der Sozialvemofrat Sin- 

ger, welch-t die ftaatliche Kontrolle be- 

fürtortete, der Minifter des Innern v. 

Bötticher, der Ultramontane Dr. Lie 

ker und der onfervative Freiherr v. 

Manteuffel. Alle Redner äußerten fich 

auf das VBerdanmmendite über das Ver: 

halten ded Kapitän und der Mann- 
jchaft de3 Eritifchen Dampfers „Cra- 
thie"; Minifter v. Bötticher z. B. er— 
tlärte, wenn der Kapitän eines deut— 
ſchen Schiffes ſo gehandelt hälte, ſo 


würde ihm ohne Weiteres ſein Zertifi⸗ 


fat entzogen worden fein. (Auch viele 
deutfche Zeitungen . greifen jet den 
Rapitän der „Srathie“-und die engli- 
hen Schiffsführer überhaupt auf das 
Hetigfte an.) Minifter v. Bötticher jag- 
te, die vorgeſchlageneKontrollirung des 


m 


meiche | 


ich längere Zeit mit der jungen Dame | peu Re in 
her. re x | gellagten thätlich angegriffen und miß- | 


11. Febr. Ym deutſchen 


vom Richter eine Strafe von 8100 zu— 
diktirt. 

Derjelbe Richter verurtheilte einen 
Namen: Andrem | 


Colin, welder am Samjtag in ber | 


der, der einzige ütberlebende meibliche | Wohnung von Fräuiein May Broofs, | 


Nr. 554 47. Str., allerlei lUinfug ans | 
gerichtet haben joll, zu einer Strafe 
von $25 und den Koften. Frl. Broof3 
behauptete heute, daß Jie von dem An= 


handelt worden fei. 


\ Temperaturftand in Ghicago. 


Der Thermormeterftand auf der Wet | 
tennvägte im Auditorium-Thurm ſtellte 
fi) feıt unferem Ichten Berichte wie | 
foigt: Gejtern Abend um 6 Uhr 6 | 
Grad üder, Mitternacht O Grad, heute ı 
Morgen um 6 Uhr 2 Grad unter und 


| heute Mittag 5 Grad üben Nul. Um 


tiefften ftand das Ihermometer Heute 
Morgen um 5 Uhr, nämlich auf 
6 Grad unter Null. 

* Gountgraths-Präftdent Healy ift 
feit den legten zwei Tagen Durch einen | 
beitigen Anfall von Grippe an das 
Bett gefejlelt. | 

* Frau B. MeNamhton, wohnhaft 
Nr. 932 W. 22. Str. machte heute ih | 
rem Leben durch Erhängen ein Ende. | 
Andauernde Kranfheit Icheint die Un- 
afücliche in den freiwilligen Tod ge- 
trieben zu haben. 

* Baul Ciourier und John McEor- 
mic, zwei dunfie Ehrenmänner, welche 
am Samftag Abend in dem Haufe Nr. 
555 43. Str. bei einem Einbruchabieb- | 
ftah! abgefaßt worden mwgten, wurden | 
heute bon I a ge —— | 
je 8300 Bürgſchaft den Großgeſchwo⸗ 
—7 


renen 


ı nen 


— 5 Uhr:Ylusgabe, 


€ geht 108. 


Die Derhandlung des Barnes'ſchen 
Mordprozejjes hut begonnen, 


Unter einem gewaltigen Zuböreran- 
drange nahm heute Bormittag die 
Verhandlung des Barnes’schen Mord- 
prozeifes in Richter Freeman Gericht 
ihren Anfang. Auf der Anklagebant 
laßen hier Edmund Nordan, John 
Bliffon Jerfey, Annie Mahoney, Tho— 
mas Donahue und Edward Barbee, 
die fich auf die Jchivere Untlage des 
Mordes bezw. der Iheilnahme 
Morde zu verantworten haben. 
fonnte e3 den Genannten, 


vol bewußt 
waren, und ald® SHilf3-Staatsanmalt 


Morrifon in feiner Eröffnungsrede an | 
die Gefchivorenen noch einmal-alle die | 
den | 
Revue pafliren Tieß, | 


Einzelheiten des Verbrechens in 
Hiawatha-Flats 
da wurde dieaſchgraue Farbe ihres Ge— 
ſichtes noch um einige Nüancen fahler, 


und Annie Mahoneh bedeckte ihr Ant- 


litz mit beiden Händen, als ob ſie das 


graufige Bild nicht mehr vor.ihr geis | 
| jtiges Auge treten laffen wollte. 


Die Gefhichte der Mordthat iit den 


Der Ankläger wie3 mit be— 
jonderem Nachdrude darauf Hin, daß 
Sordan feine Mordthat mit einem 


Raube frönte. Der gräßlich veritüms | 


melten Leiche nahm er den Ring ab, 


| außerdem eine „Odd Fellows“-Nadel 
und $9. Dies überbrachie er der frühes | 
ı ren Geliebten von Barned, Annie Ma- 
| honey, ala Bemeis, daß er den blutigen 


Auftrag zur Ausführung gebracht. 
de nad dem Erdgeihoß in den Hia- 


gingen, dem Ermordeten die Kleider 


vom Leibe riffen, um fie im Ofen zu | 


verbrennen. Annie Mahoney und John 


Serien hätten darauf mitgeholfen, die | 


verftümmelte Leihe in die Krfte zu 
paden. 
Nah dem 


nahmen Unmw. Knight und die übrigen 


Vertheidiger das MWoft. Shre Ausfüh- | 


yangen beichränkten jich auf ein paar 


der befanntlih Hausmeifter in den 
wurde am 
Abend des 5. Degember3 dv. S. ermor= 
det. 


Tanzveranügen mit Schießerei. 


Charles Dinkelmann, ein Bewohner 
der Nachbarortſchaft Dalton, liegt mit 


| einer Schußmwunde im St. Lufas-Ho= 
Ipital, die mwahrfcheinlich feinen Tod | e 
gen Mädchen. 


herbeiführen wird. Der Mann, der 
ihn gejchoffen hat, ein gemiller T.Haa3, 
ſitzt im County-Gefängniß, wo er das 
Reſultat ſeiner That abzuwarten hat. 

Die Schießerei fand am Samſtag 
Abend in Lunds Halle in Dalton ſtatt. 
Haas, ein Zimmermann, der in Chi— 
cago, Nr. 430 S. Wood Str., wohnt 
und in Dalton Verwandte hat, war 
Nachmittags auf Beſuch gekommen und 
hatte ſich betrunken. 
er das Tanzlokal und gerieth dort mit 
dem Konſtabler Neff in Streit. Neff 
ſchlug Haas zu Boden, worauf dieſer 


jeinen Revolver 30g und mit den Wor= | 
ten: „Dies jol Dein Lebtes fein“, auf | 
Die Kugel verfehlte ihr | : ‘ 
| Gilmore, der Bruder derjelben, der bei 


Neff feuerte. 


| Ziel und traf Dinfelmann, der gerade 


im Begriff war, ein Mädchen zum 
Tanz zu engagiren. Ein andererMann, 


| Namens Schneger, ftand jo nahe bei | 
| der Mündung des Revolver, daß ei- 
| nes jeiner Augen durch das erplodi- 


rende Pulver jchmwer beichädigt wurde. 

Man jchaffte Dintelmann in das 
Holpital und Haas wurde fofort in 
Haft genommen. 


Guter Fang. 


Der Bolizift ONeill von der Zen- 
tralitation fam heute Morgen gerade 
zur techten Zeit, um einen Burſchen 
in Haft zu nehmen, der furz zuvor in 


ley am Euftom Houje Place einen ge- 
wiffen 9. DO. Bell angefallen und um 
feine Baarichaft im Betrage von $85 
beraubt hatte. In dem Beli des Ver- 
bafteten, der feinen Namen ald Ed- 
ward Divyer angab, fand man mehre- 
re Eijenbahnpäffe und Bijitenfarten 


Edward I. Divyer. Eine der Eifen- 
badnntarten war für die Reife von Chi- 


| cago nach Springfield ausgeftellt. E3 


berlautet, daß dem Herrn. Senator 


| fürzlich in einem Hotel zu Springfield : 


ein Ueberrod geftohlen wurde, in deffen 
Taſchen ſich die obenangeführten Päſſe 
befanden. Die Polizei hat eine genaue 
Unterſuchung eingeleitet. 


Der Debs⸗Prozeß. 


John C. Coe, einer der Geſchwore⸗ 
in dem Verſchwörungsprozeß ge— 
gen Debs und Genoſſen iſt ſchwer 
erkrankt und der Prozeß wird deshalb 


wahrſcheinlich eine Unterbrechung er⸗— 


Richter Großeup hat ſich per— 
es Ge⸗ 


leiden. 
ſönlich nach dem Befinden 


ſchworenen erkundigt und ſich davon 


überzeugt, daß derſelbe für die näch— 
ſten zwei Wochen außer Stande ſein 
wird, das Bett zu verlaſſen. 

George M. Pullman hat dem Ge— 
richtshofe kund gethan, daß er ſich in 
einigen Tagen als Zeuge ftellen wird. 
Außer ihm fehlen noch fein Seftetär 
Weinsheimet. der Privat⸗Sekretär 
Sweet u m —— welche 
ſämmtlich für die VertheidigungZeug⸗ 
niß ablegen ſolleen. su 
: erst 


am ı 
Man.| 
befonders | 
den Hauptangeflagtenordan und Ans | 
nie Weahoney, anjehen, daß fie fich des | 
| Ernites der Situation 


zur ‚ ‚trächtlichen Schaden erlitten. 
Dann fchilderte derffedner, mie Bei | 
je] m as | Ktirfpatricd, während 
matha-Flats, Nr. 258 3. Str., zurüds | 


| itges in Erfahrung 
| fönnen. 
Hilfa-Staat3anmalt | 


| mendet haben. 


Abends bejuchte | 


| brennen verfuchte. 


+ Unzeigen » 


— 


— haben eine — 


Ausgeseichnele Wirkung. 


Im Schlafe geitört. 


Das Palace Hotel durh Feuer im 
Betrage von $5000 befihädigt. 


Die Gäfte ded Palace Hotels, Ede | 


Monroe und Clark Str., wurden heute 
Morgen furz vor 4 Uhr durch ein 
Feuer, das im bierten Stödiwerf zum 
Ausbruch gelommen wat, höchft un= 
jontt aus dem Schlafe aufaejchredt. 
Cin Bolizijt, der auf feinem Batrouil- 
lengange an dem Gebäude vorbeilam, 
batte die Flammen zuerjt bemerkt und 
jcfort den Alarm eingejandt. nzwis 
jben war es au im Hotel lebenvig 
geworden. Des mwachthabende Nacht: 


.clert war auf den jcharfen Brandgeruch 


sufmerfjam geworden und hatte von 
Zimmer zu Zimmer eilend, die Injaj- 
jen von der drodenden Gefahr infKennt- 
niß aejeßt. Die Räumung der beiden 
oberen. Stodiwerfe ging rajch und ohne 
Unfall von Statten. Als die Löjch- 
mennIchaften auf der Brandftelle ein- 
trafen, hatte das Feuer bereits den 
Dachſtuhl ergriffen und war von dort 
aus nach dem Hintergebäude hinüber— 
geſprungen. Glücklicher Weiſe war es 
zur Zeit ſo windſtill, daß die Löſchver— 


| juche in kurzer Zeit von Erfolg gekrönt 
| waren. 

| meilten Lefern au3 früheren Berichten | 
ı befannt. 


Der durch den Brand verurfachteße- 
fammtverluwit wird auf $3000 veran= 
Ihlagt. Bon diefer Summe entfallen 
etwa $500 auf die Schankwirtgichaft 
bon Mekellan und Reynolds, Nr. 137 
Monrse Str., die fich feit einiger Zeit 


bat be= 
Der Ei: 
genthümer des Hotels ift Herr 2. M. 
das Gebäude 
ſelbſt zum Snydacker'ſchen Nachlaß ge— 
hört. 
Verſicherung zur vollen Höhe gedeckt. 
Ueber die Entſtehungsurſache desBran— 
des hat bis zur Stunde nichtsZuverläſ— 
gebracht werden 
Man vermuthet jedoch, daß 


als Geſchäftsoffice benutzt, 


Der Verluſt iſt angeblich durch 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ein allzu jtarf geheizter Stubenofen die | 
Veranlaffung war. m zweiten Stod= 


mwerf befand fich biß por Kurzem das 


\ a | Hauptquartier des demofratifchen Zen- 
furze Bemerfungen, worauf das Zeus | 
genverhör begann. Alfred D. Barnes, | 


tralfomites von Coof County. 


wm 


Zwei Durdhbrennerinsten. 


Die hiefige Polizei ift von den Be- 
hörden in St. Paul erfucht worden, 
auf zwei junge Durchbrennerinnen zu 
fahnden, denen e8 im Haufe ihrer An- 
verwandten zu „projailh“ gemejen 


und die fich angeblich nad Chttago ges 
Helen und Mabel Gil: 


7. Jahrgang — Rr.35 


Die heutige Stadtrathsfigung. 


auf das Korrektions haus. 
Bürgermeiſter Hopkins 


wird dem 
Stadtrath heute Abend in einer Bel 


2 


Des Mayors Wünfche in Bezug. 


= 


ichaft die Nothwendigteit der Vergrö- # 


kerung des Korreftionshaufes drinz 
Der Mayor 


gend an’ Herz leaen. 


ftattete der Brivewell kürzlich in Ge= 


jelichaft der Mitglieder des ftadträth- 


J 


lichen Finanzkomites und der Bride 


wellꝰKommiſſäre einen Beſuch ab und 


bei dieſer Gelegenheit hat er ſich davon 


J 


überzeugt, daß die Zahl der Gefäng— 
nißzellen nicht aüsreichend und ein An 


bau daher von größter Nothwendigkeit 
iſt. 


Er wird den Stabdtrath erfuden, 3 


dureh das Finanzkomite eine geeignete” 


Summe zu diefem Zwecke in der jähr⸗ 


lichen Bewilligungs-Vorlage 
werfen. 


auszu⸗ 


Korporationsanwalt Palmer wir 
mwahrjcheinlich fein Gutachten über bie 7 


Trage der Requlirung der Departes 


ment3-Slaufläden gemäß der vor eini= ° 


ger Zeit vom Ald. Dorman eingebrac- 
ten Rejolution dem Stadirath heute 
Abend unterbreiten. 

Ad. 


| Abend einen Antrag einzubringen, mo= 


| 


more heißen die beiden abenteuerlufti= | 


Eritere ijt 18, leßtere 
15 Jahre alt und Beide follen unge- 
wöhnlich hübſch und heiteren Tempe— 
raments ſein. Wie es bei ſolchen Mäd— 
chen häufig der Fall iſt, erſcheint ihnen 


der Glanz des Bühnenlebens, deſſen 
rauhe Wirklichkeit nur der Erfahrene 


und Eingeweihte kennt, in ſo ruhigem 
Lichte, daß ſie ſich ganz wunderbare 


Vorſtellungen davon machen, und ſo iſt 


die Annahme der Verwandten wohl 
glaublich, daß die Durchbrennerinnen 
ſich einer Theatergeſellſchaft 
ſchloſſen haben. Daß die Mädchen in 
Chicago eingetroffen ſind, 
ſicher angenommen werden. 
2. ds. Mis. erhielt Herr Walter C. 


der Weſtern Union Telegraph Com— 
dort Nr. 48 Weſt Central Ave. wohnt, 


einen Brief, worin die Mädchen ſchrei— 
ben, daß ſie hier bei 
Herrn Carter als Dienſtmädchen Stel— 


einem gewiſſen 


lung gefunden haben. Trotz polizeili⸗ 


cherſeits angeſtellter Nachforſchungen welder am Samfag Msıyen im 


konnten die Mädchen hier weder bei 
dem angegebenen Herrn Carter noch 
ſonſtwo gefunden werden. Die An— 
nahme, daß die Mädchen zur Bühne 
gegangen ſind, erhält um ſo größere 
Wahrſcheinlichkeit, als die Aeltere, He— 


len Gilmore, von jeher das Verlangen 


der Schankwirthſchaft von Tom Cur— ı trug, Schaufpielerin zu werben und be 


reit3 dor mehreren Jahren durchaus 


— 


Sehr nicdergeihlagen. 


Die beiden früheren Poliziften Hea- 
It, und Moran, welche am leßtenSam-= 


' * | ftag wegen Ermordung des Schweden 
mit den Namen des GStaat3jenatorz | 


Swan Neljon zu je 14jühriger Zuct- 
bausftrafe veruriheilt wurden, waren 
heute Vormittag jehr niedergejchlagen 
nd hatten nit viel über den Aus- 
gang ihres Prozeffes zu jagen. 


nach der Korporationsanmwalt anges 


wieſen werden joll, eine Werorbnung 7 


behufs Lizenfirung der Eigenthümer 
bon Zmweirädern auszuarbeiten, Here 


Ballard beabfichtigt, Heute 7 


Ballard jegt die Lizensgebühr auf SS" 
; per Zweirad feit und da e8 100,000 = 
in den Händen des Sheriffs befindet. | 
Auch die „American Tailor3 Eo.“, wel- | 
che einen Theil des erjten Stocdmwerfs | 


Sweiradfahrer in Chicago gibt, fo 
rechnet er auf eine Einnahme vom 
$200,000 jährlich aus diefer Quelle, 
Diejes Geld fol zur Ausbefjerung und 
ya 

Snitandhaltung der 
Bürgerjteige verivendet werden. 


Straßen und ° 


3 it auch fehr leicht möglich, vaßhzı 
heute Abend eine Verordnung einge 2 


reicht wird, wonach der Bundesregie- 
rung ein Theil der „Lafe Front“ zus 
Errichtung eines proviforiichen Pojtges 
bäudes jo lange unenigeltiich überlafz 
jen werden fol, bis ein neues Poſtge— 
bäude auf dem jegigen Grundftüd er— 
daut worden ilt. Bekanntlich harrt die 
betreffende Bill, welche die Errichtung 
eines neuen Pojtgebäudes mit einem 
Koitenaufwand von $4,000,000 im 
Chicags anordnet, nur noch der Uns 
terfchrift des Präfidenten. 


Bei einem Brande verunglüdt. 


Bei einem Brande, der heute Vor— 
mittag gegen 11 Uhr in dem zweiftödi- 


gen Gebäude Nr. 456 ©. Clart Str, 3 
‚zum Ausbruch kam, hat der Feuer 
mehrfapitän. Fred. Kakder durch 


Einſtürzen eines Schornſteins ſche— 
re Verletzungen anKopf und Schultern 
davongetragen. Ein Ambulanzwagen 
ſchaffte den Verunglückten nach ſeiner 
Wohnung an der Ecke von Wabaſh 
Ave. und 18. Str., wo ihm ſofort ärzk⸗ 
lihe Hilfe yu Theil wurde. Man 
fürchtet, daß der Aermite auch innerlich 
verlegt wurde. Als ein großes Glüd 
muß e3 betrachtet werden, daß fich Fei- 
ner der anderen Feuerwehrleute in uns 


| mittelbarer Nähe des Schornfteins bes 


fand, zumal derjelbe ohne jedes Wars 7 


| nung3gzeichen in fich zufammenbrad, = 
Das Feuer fonnte erit gelöjfcht wers 
| den, nachdem es einen Schaden bon eis 


ange= | 


darf als ı 
Denn am | 


ma $1200 angerichtet hatte. Die ins 
nere Einrichtung des Gebäudes, das 


| von dem |taliener Wlonzo Laurino als 


| pany“ in St. Paul angeftellt ift und | 


| 


| 


Schantwirthihaft und Wohnung be= 
nußt wurde, ijt fat vollfjtändig zerflört 
morden. Die Entjtehungsurjahe de& 
Brandes ift unbefannt. 


; 
Seinen Berlchungen erlegen. 
Der Nahtwächter Franz P. Engler, 


feiraum der Hollmiann’fchen Möbelfa- 
brif, Nr. 330 N. Wood Straße, bes 


wußtlos und jchmer verlegt aufgefun» ; 


den murde, ift mährend der verganges: 
nen Nacht im St. Elifabeth-Hofpitaf 
geftorben. Nach Anfiht der Polizei 
hatte Engler in dem Mafchinenraum 
Shut vor den Unbilden der Wittes 
rung gejucht, war aladann auf feinem 
Etuhl eingefhiafen und gegen ben 
Dampfteffel gefallen, wobei er fi 
ihwere Brandwunden zuzog. Der 
Berftorbene wohnte in dem Haufe Rr 
648 Dijon Straße. 


Unfähige Wahlbeamte, 


Nachdem die Wahlbehörde morgen 


| mit der Prüfung der Wahlrichter -unb 


Die | 


Beiden find der Anficht, daß die Rede | 
ven Luther Laflin Mil3 mehr mit der | 
| Mitgkiedern der „Civic Federation” ges 
| gen gemwiffe Wahlbeamte erhoben mor« 


Herbeiführung des ihnen ſo ungünfti- 
gen Wahrjpruches der Gefchimorenen 
zu thun hatte, al3 das während bea 
Progeiles unterbreitete Bemeiämate- 
rial. 
theilung mehr zu Herzen zu nehmen, 
als ſein Leidensgefährte Moran. Er— 
ſterer ohnt ein und dieſelbe Zelle 
mit „Mijor“ Sampſon, welcher Healy 
ſeit der Entſcheidung am letzten Sam— 
ſtag Troſt einzuflößen verſucht, Mo— 
rans Zellengenoſſe iſt der des Mordan⸗ 
griffes angeklagte James Latham. 


*Bürgermeiſter Hopkins erließ heu⸗ 


| 
| 


Healy jcheint fich feine Verur- | 


' 


Elerf3 zu Ende geiangt ift, wirb fie 
ihre Aufmerkſamkeit den Beſchwerden 
zuwenden, welche von Bürgern und 


den find. Viele der Richter und Clerks 

folfen zurüdgewiejen werden, meil fie 

nicht die gejeßlich porgefchriebene Duas 

lifttation befigen und in zahlreichen 

Fällen nicht die enaliihe Sprache Ies 

fen und jchreiben können. 
Berufung an's Obergericht. 

—— 


Countyrichter Carter ordnete heule 


NRechmittag eine Eintragung ind 7 


Gerichtprotofoll an, wonach Gearge; 
B. Swift eine Berufung an’ das 


te die übliche Protlamation anläßlich | Staatäodergeriht in Bezug auf die 


des Geburtstages von Abraham Lin- 


coln und orämete die Schließung aller | view“ jeitens des Countggerichts 


ftäbtifchen Amtsftuben mit Yusnah- 
me de3. Polizei- und Treuerwehr-De- 
partementsS am morgigen Tage an. 
Diefer Tag ift jeht im Staate Alli- 


noi3 zu einem allgemeinen Yelttag er- | rung ber bei der 
hoben worden. - — abgeg 


jüngſte Abweichung det „Bill of en 


Fr 


dem befannten Wahlbeanitandungsfall Pi 


erJaubt wird. Zu gleicher Zeit bewillie 


Richter Carter ein Gejudy der, Ant rn, © 


J 


lehten Mahorem 
ebenenen Stimmgettel. 


ie Swifts um die weitere Aufben 


— 


2 





— 
= mm name une. mn en 30) 


om +: I, Berderbtihe Kersbrunſt. Feier "abgehalten werden, duch melche | | Xtachten einen” Höhft 
Lelegtaphiſche Notizen. Eine an — Häufe an | gu, bas beutjche Lied verherrficht mer- ideifir — oe machten. Das Ha 
E 66 ganze ausie ‚Don Haufer ben foll, Der Germania Männerehor Fidelta Märkerchor | 


en um den Erfolg des Abends gebührt dem 


ä 
Inland. © der 22.) 


— Eine große Feueröbrunit zerftörs | 


ie ven UnionBahnhof in.St. Xofeph, 
Em. Schaden etwa $400,000. \ 


F- Zu Jerfey Eity, N. 3., brannte | 
Die große Böttcherei von %. W. Mas 
Schaden | 


Aderton vollitändig nieder. 
angeführt $125,000. 


+ In der Nähe von Liverpool, N. | 


BE, ift der Fifherfchooner „Clara J. 
Friend“ mit 15 Menjchen untergegan- 
2 en, 


Eder ein amerifanifches Proteltorat über | 


Die Hawaii-nfeln werde errichtet wer= Beren Umfang annahm, ift nur dem 


ı energifchen Eingreifen der Feuerwehr 
' zumerdanfen. Der Verluft beträgt et— 
R ‚ wa $13,000 und vertgeilt fich im Ein: 
Ede die Folgen ihres Wochenbettes nicht | 
überjtehen, beging Frau E. 9. Nelz | 


n, jobald die jegigen Prozefje wegen 
s türzlichen Auſſtandes erledigt ſeien. 


Weil ſie ſich einbildete, ſie wür— 


Jard in Galesburg, Ill., Selbſtmord, 
Findem fie Karboljäure verjchludte. 


— Der von Liverpool in NemYorf. 


ein etroffene Dampfer „Umbria“ ret= | 
getroff p ı erite Etage Nr. 113, $1200. 


Etete unterwegs 14 Injaflen der jchon 
ganz milWaffer gefüllten Barfe „Jean 
EBaptijte.“ 
Fin Zonisvifle, weiche der Firma Ray 
E& Co. gehören, 
Fpolljtändig niedergebrannt. Gejammt- 
Fvertuft etwa $175,000. 

> — I Buffalo, N. Y, herrſcht gro— 
her Diaugel an Weil, da die Eijen- 
bahnen doriderum Durch Schnee - bio- 


fir, und die Landitraßen unpaffirbar | 


E gefoorden find. 


© gleifte ein Berfonenzug der Panhandle— 


Bahn infolge einer gebrochenen Schies | 


ne, Eine Anzahl Perjonen wurde leicht 
= veriebt. 

Fe — Xu dem grohen Drudereigejchäft 
FE von Slarence M. Bufh zu Harrisdurg, 
EMBa., meich:s alle Drudarbeiten der 
- Staatölegisiatur bejorgt, verurjachte 
"eine mächtliche Feuersbrunft einen 
F Schaden von $100,000, 

© Sn Belleville, SU., wurde Annie 
Kahn, welche ihren Gatten, den Land» 
wirih Kahn, mit Hilfe ihres Liebha= 
ber? Seorag Gentrell umbrächte, zum 
ode verurtheilt. Centrell iſt bekannt— 
ich Schon vor einigen Monaten gehängt 
5 worben. 


— Aus Halifar, N. S., wird über | 
Eden jchon erwähnten jüngjten Sturm | 


Eumd die Fluthiwelle gemeldet: Der 
= Sturm wareder verheerendite jeit 30 


ahren. In South Igoniſh wurden 19 


} 


" Häufer und 3 Läden in das Meer hin- 
FE aus gefchwemmt; doch ift dort fein 
Fe Menjch umgelommen. Zn New Haven 
© wurden ebenfalls alle Filcherhäufer 
und Läden in das Meer gerijjen; ob 
" Meenfchen dabei ihr Xeben verloren, 
weiß man noch nicht. 
; Ausfaud. 


— Kaifer Wilhelm und feine Ges 


F maplin follen eine Einladung zum Be: 


Au der internationalen Kunjtausftels | 


* lung angenommen haben, welche 
 Benedig im Mai ftattfinden wird, 


a SKaifer Wilhelm hat einen Hof- 
= mätjhall nach St. Petersburg geichidt, 
E welcher nachträglich das Hochzeitsge— 
fchenf fiir den Zaren perjünlich zu 
überbringen hat. Dasjelde beiteht aus 
einem fojtbaren Zafeljervice, welches 
in der föniglichen Porzellanfabrif an- 
gefertigt wurde und gang demjenigen 
F entipricht, das einjt yriedrich Der 
E Gtoße für das neue Palis beitellte. 
. — Aus Berlin wird mitgetheilt: 
"Die jenfationellen Enthiilungen über 
den umngeheuren Drud, weicher durch 
MWucherer und SHalsabjchneider aller 
Art auf die jüngeren Dffiziere ausge— 
übt wird, haben jeßt auch zur Folge 
gehabt, daß in fammtlichen Wrmees 
torp8 befondere Fonda gegründet wor— 
den find, aus denen Offiziere, Die jich 
in. augewbliclicher Verlegenheit be— 
finden, gegen fehr niedrige Zinjfen An= 
leihen erhalten können. KRatfer Wilhelm 
begünftigt diefe Beivegung tarf, und 
E auf fein Betreiben Jind jebt 
= Fonds zu einem Oefammtfonds ver- 
imolgen torven, zu welchem auch ber 
Kaijer auß feiner Privatjchatulle einen 
nanshaften Beitrag geliefert Hat. 


zu 


. dr Lüttich, Belgien, gelangte der 
Viozeß gegen den deutjchen Anarchijten | 
Müller und 13 Andere, wegen Dyna= | 


mitattentates® auf die Wohnung > des 


f Bürgermeifters van Lüttich forwierauf 
F Die dortige St. Yarkobakicche, zum Ub> | 


ſſchluß. Müller und Weſteamp wurden 
ilebenslänglicher Zwangsarbeit ver— 
rtheilt, Broiſch und Bach zu 10 Jah— 
zen Sefängnik, Voilenti zu 4 Jahren, 
= MWilte und Schlehad zu 3 Jahren, und 
Frau Schlebe zu einem halben Jahre. 
Fünf Andere wurden 
Bach werieth bei der Urtheilöverfün- 
dung in große Aufregung, ftürzte über 
” pie Schranken hinweg auf das Ge— 
 riehtsperfonal zu und jchlug rajend 


um fich, bis er endlich von Fünf Gen= | 


darmen übenwältigt wurde, Der Füh— 
zer biefer ganzen Gejellichaft war „VBa- 


zon Sternberg“ .gemwejen,' per fich jebt | 


© irgendwo in Rupland aufhält und von 
den Anarhiften und Sozialiften allg 
"mein für einen Polizeifpigel geha 

© mir. 


Loralbericht. 


Das Leben wurde ihr zur Laſt. 


Amalie Schmidt, ein deutſches Mäd⸗ 
en von 18 Jahren, beging geſtern 
Abend in der Wohnung ihrer Eltern, 
= Sr. 104 23. Place, Sebftmord, ins 
m. fiofeineDofis Gift verjehludte. 
‚hre Wrußter hatte gerade Bejuch er- 
alten, alS die Lebengmüde gegen 10% 
= Uhr in das Zimmer trat, und ber 
Nutter mittheilte, daß fie Gift einge: 
"nommen habe. Eine- halbe Stunde 
darauf jtarb das Mädchen. Bon ih- 
er Mütter dorher um die Urfache der 
weifelten That befragt, tüeigerte 
ralie den wahren Bemegarund 
eben, fondern fagte nur, daß a3 

igr zur Lajt geworben 21. 


ı ofen veranlaßt murde, 
ı Abend eine ganze Reihe von Häufern 


F— In Honolulu verlautet, daß wie— ‚an ber 22. Straße zum größten Theil 


Die „Erescent"-Tabatsfpeicher | 


jind Sonntag früh , 


bäude zurücktkehrte. 


dieſe 


namhafte Geſangskräfle 


Afche verwandelt, 


Hoth den Slanımentode ce 
vonmen. 


Kleinere Brände. 


Eine verd@tbliche Feuersbrunft, mel- | 


che durch die Erplofion eines Gajolin- 
bat geitern 


in Schutt und Aiche verwandelt. Daß 


der Brand nicht noch einen weit grö- 


zelnen mie folgt; 


te3 Stocwert Nr. 111, $300. 
Schaefer & Martin,Barbiergejchäff, 


J. Kayjer, zweites‘ Stodivert Nr. 


113, $700. 


Die „Balm-Reftauration”, erite®ta= 
ge Nr. 115, Eigenthümer E. U. Me- 
Glellan, $1000. 


Wohnung von E, U. MeClellan, Nr. | 


115, gleichfalls $1000. 

Upothefe von N. Gray Bartlett; 1. 
Etage Nr. 117, $1000. 

3. %. Clark, Gasröhrenleger, erites 
Stockwerk Ar. 119, $300. 


MW. H. Smith, zweite Ftane Nr. 119, 


2 ' 5400. 
— Unweit Neweomerstown, O., ente | 


Frau M.' Samuelſon, erſte Etage 
Nr. 121, 8800. 


Frau J. Wilke, Damenſchneiderin, 
zweites Stockwerk Nr. 121123, 8400. 


J. & R. Sims, Schreibmaterialien— 


am Gebäude 85000. 


Die Häufer Nr. 111—123 22. Str. 
' liegen gerade gegenüber dem Lering- 


ton Hotel und find unter dem Namen 
„Ihe. Howe Vlodt“ befannt. Bon den 
Bewohnern konnten Viefe nur mit 


ı Mühe und Noth ihr nactes Veben retz | 


ten. An Schwerften ift die Familie 


den, „welche ihr gefammtes Hab und 


ten nach 10 Uhr in dem Barbierladen 
von Schaefer & Martin zum Aus— 
bruch gefommen und hatten fi von 


dort aus mit rafender Schnelligkeit | 


über das gefammte Häufergediert vers 
breitet. 


wie Zunder. Einzelne der Injaflen 
mußten von den Löfchmannjcaften 
durch die Fenster in Sicherheit gebracht 


werden, da das aierige Element bereits | 
' jeden anderen Neitungsweg abgelchnit- 


ten hatte. Während des Brandes jpiel- 
te fich eine höchit gelungene Szene ab, 
die troh des Ernftes der Situation un 
ter den Feuerwehrleuten und Zufchaus 
ern große Heiterkeit herporrief. Frau 


| %. Klayfer, die Gatlin des obenerwähn- 


ten Stellner3, hatte bereit3 die Straße 
erreicht, al3 fie plöhlich mit einem ent- 
febten Aufichrei in das brennende Ge- 
Man war allge- 
mein der Anficht, daß e3 fich um Die 
Nettung eines Kindes handelte, das 
möglicheriweife noch im Haufe zurüds 
geblieben fein fonnte. Um jo größer 
war die Ueberrafchung, als die Frau 
bald darauf wieder zum Vorjchein 


' fam und in ihren Armen eine große 


Ichwarge Kae trug, Die ſie liebkoſend 
jtreichelte und voller Ynbrunft an’3 


Herz drückte, i 


xington Hotel, deffen Gejchäftsführer 
fich der Unglüclichen in der menjchen- 
freundlichiten Weife annahm. Eine 


von den Bälten für die Kayfer’fche Ya | 
milie veranftaltete SKollefte ergab F18. | 

Mit Zündhölzchen Tpielende Kinder | 
veranlaßten geftern einen Brand in der | 
Mohnung von Frau Sophia Eline,Rr. | 


247 Zunt Woe,, wodurch ein Gejammt- 
ichaden von etwa $500 


| wurde. 


An dem dreiltöcdigen Gebäude Nr. 


433 Aſhland Boulevard, das bon den | 
Familien Green und Jacobs bewohnt | 


wird, ijt geitern Abend durch Feuer ein 


Schaden von $700 angerichtet worden. | 
ı Die Entitehungsurjache ift unbefannt. | 
Beim Aufthauen einer eingefrorenen | 


MWaflerröhre entitand geitern Vormit— 


' tag in dem Wohnhaufe des Feuerwehr: 
: Tieutenant3 Cornelius Ryan, Nr. 7309 


Storm3 Ave., ein Brand, der jedod) in 
furzer Zeit gelöfcht werden fonnte.- Der 


' Berluft beträgt $200 und ift DurchBer= | 
ae ! fiherung gededt. 
freigefprochen. | 


Auf ganz diefelbe Weiſe gerieth ge— 


ftern Mittag der -Zigarrenladen von | 


Kohn Shannahan, Nr. 2292 Archer 


"XApe., in Brand, wodurdh ein Schaden | 


bon etwa $100 angerichtet wurde. 


Lincolus Geburtstag. 


Der 86. Geburtstag de3 Märtyrer 
| Präfidenten Abraham Lincoln Ri 
| morgen -in Chicago allgemeiner gefei= | 
ı ert werden,al3 in irgend einem.der bor= 
In fämmtlichen | 
ı Ttadtifchen Schulen hat man außges | 
| dehnte Vorbereitungen getroffen, 


hergehenden Jahre. 


um 
den Gedenktag des groͤen Emanzipa— 
tors in würdiger Weiſe zu begehen. 
Im Auditorium wird morgenAbend 
unter den Auſpizien des Ordens Na— 
tional Union“ eine erhebende Feier 
ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit der 
befannte Nedner Henry Watterfon von 
Zouißbille eine jeiner berühmten orato- 
riichen Leiftungen zum Beften geben 
wird und außerdem auch noch mehrere 
mitwirten 
werden. ar 
Der Marquette-lub veranftaktet im 
Grand Bacific Hotel zu Ehren Lin- 
colus ein Zweckeſſen, bei dem es an ge⸗ 
diegenen Reden nicht fehlen wird. 
An der Nortnveitern Imiverfität zu 
Evanſton —* unter den Auſpizien der 
deutſchen Klubs jener Hochſchule eine 


I 


| Mary Zelufint ihn heirathen 
| Hierzu verfpürte das Mädchen nicht 
ı die geringfte Zuft und mies daher Ro- | 
| tucet3 Verlangen energifch ad; Geftern 


| befürchtet. 


> | Eberhardt mit einer Art 
"Gut verloren hat, zumal dem Berluft | 
ı feine Verficherung gegenüberjteht. | 
Die Flammen waren einige Minus | 


‚ gebrochen. 


verurfacht | 


ı Grand 


wird N 


‚tige \Heime, 


And yrau Th. Vrentang find auf dem 
4 WBrogranım ‚vielfach vertreten. 
Mehrere Perfonen ur mit Pnapper | dent Heary 

chrere Perf Yyper Bünz und Richter Brentano 
zweckentſprechende Reden halten und 


Henry Wade Rogers, Konſul 


werden 


dem Andenken Lincolns den gebühren— 


den Tribut zollen. — 
Die meilten Geihäftspläe im unter 
ren Theile der Stadt werden morgen | 


geichloffen bleiben. 


Allerlei Bilutthaten., 


Derfhmähte Kiebe, Familienzwiit 
und fonftige Streitgründe. 


In dem Kofthaufe Nr. 581 Weit 


18. Straße fpielte fich in der Nacht ı 
be 1 ı bon DOppen, %. Neuftadt, Carl Roell, 


pom Samftag auf Sonntag eine Tro- 


gödie ab, deren Beweggrund zügellofer | 


ı m ‘ ns - 
‚Au Bon Märche‘, Weihwaarenge- | Berliebtgeit entjprang 


ı jchäft, Nr. 11122, Str., H500. 


„Südſeite Masquerade Co.“, zwei— gleich Lehlerer eine Frau 


ı Kinder in dem fernen Polen hat, be- 


und den 4U 
Sabre alten Polen Albert Ktotucet ohne 
Ameifel das Leben koften wird. Ob» 


ftand er darauf, daß die 18 Jahre — 
ſollte. 


Morgen ſchlich ſich Letzterer in Marys 
Schlafzimmer und beläſtigte dieſelde 
wieder mit ſeinen aufdringlichen An— 
trägen. 


der Koſtgänger herbeieilten, zog Ko 


| tucef ein Raſirmeſſer hervor und be 
verarbeiten. 


gann Mary damit zu 
Trotz verzweifelter Gegenwehr gelang 


es dem raſenden Verliebten, dem Mäd— 
ı chen eine 6 Zoll lange Schnjttwunde 
As Marn | 


am Halje beizubringen. Mai 
blutüberftrömt zu Boden fiel, jchnitt 


IE — ſich Kotucek in ſeine eigene Kehle, wo— 
Handlung, erſte Etage Nr. 123, $100; | durch die Luftröhre fo jehr in Mitlei- 


| denfchaft gezogen wurde, daß man im | den. 


| Plattdütfcher Dereen von Chicago. 
verwundeie | 


ı Mädchen wird indeß mit dem Leben | gen Bereind gefinttete fich 
418 ’ 


County-Hoſpital deflen Tod jtündlich 
Das jchmwer 


davon fommen. 
Während eines Gtreites 


den ebenfall$ dort wohnenden ‚Kohn 
Kopf und verurfachte dadurch eine 
Wunde, die jehr leicht einen Eritifcher 
Verlauf nehmen fann. Baler it ein 


Einem Familienzmwift fiel am Sam: 
ftag Abend der 37 Jahre alte Arbeiter 


| Batrid MeGurt um Opfer, indem cr 
ı in feiner Wohnung in dem Haufe Nr. 
4077. Atlantic St. von Rinem Schwaz | 


er William Iynan erfchoflen wurde. | a > — 
ger Willi ) erſchoſſen w nert, George Gries, Henry Mett, Felix 


Letzterer war zur Zeit der That ziem— 
lich ſtark angetrunken und hatte vorher 
einen Streit mit MeGurk vom Zaune 
MeGurk fiel aleih nad 
dem erjten Schuß entjeelt zu Boden. 
Der IThäter ergriff Tofort die Ylucht, 
lieferte fich jedoch [päter der Polizei 
aus, 
rend der Blutthat in der Küche befand, 
wurde vorläufig in Zeugenhaft ge- 
nommen. 

Der Schanfwärter Names Doyle, 
welcher an der Ede von Halfted und 


Monroe Str. wohnhaft tft, ftarb ge: | 


tern Morgen in Folge einer Kopf- 
wunde, die ihm der Schmied Franf 
Kamefon während eine Streites in 
der vorhergehenden Nacht mit einer 
Flache beigebracht hatte. Jameſon 
wurde auf der Bolizeiltation an Des: 


— 


te plaines Sir. in Haft genommen. 
Die Meiften der AUbgebrannten fans | 
den vorläufig eine Unterkunft im Les | 


‘ — 
Vierzehn Jahr Zuchthaus. 
Der Prozeß gegen die beiden Ex— 
Poliziſten Thomas J. Moran und 
Michael J. Healy endete damit, daß 
die Geſchworenen einen auf Schuldig 
laulenden Wahrſpruch abgaben und 
die beiden Angeklagten wegen Ermor— 
dung von Swan Nelſon zu je 14jäh— 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilten. 
Selbſtverſtändlich ſtellten die Verthei— 
diger des Angeklagten den üblichen 
Antrag auf einen neuen® Prozeh, wel 
cher in einigen Tagen verhandelt wer: 
den wird, 


— )1- - 5 — 


* Der Bäder Conrad Schubert it 


| geitern unter der Anklage des Dieb- 


jtahl8 in Haft genommen worden. Er 
Joll feinen Berufsgenoffen John Woll- 


| Schläger, mit dem er eine gemeinschtft- 


Eiche Wohnung in dem Haufe Nr. 835 
ve. innehatte, um ſeine 
jammtlichen Effekten beitohlen habeıt. 


„Leidende Frauen, 


„Hört mich! 

„SH war entmuthigt, mein Herz 
gebrohen. ch war jo franf mit 
weiblichen Befchwerden, daß 
nicht gehen oder jtehen Fon te und 

* fremde Hilfe in 
Anſpruch nehmen 
mußte, wenn ich 
von einem Stuhl 
aufſtehen wollte. 
WMein Kopf 

wirbelte und 
/ mein Rüden 
7x fchmerste, aber 
das jchlimmite 

t von allem war 
das niederziehende Gefühl im Un— 
terleib. F 

„Eine Freundin erzählte mir von 
Lydia E. Pinkhams Vegetable 
Compound; ihr Glaube gewann 


den meinigen, und jest bin-icy ge: | 


fund. ! Wie kann ih es Alrs. 
Dinfham jemals danken! 
„Sede mit Uterus oder Unter 


‚leibsbefchwerden behaftete Frau 


fann geheilt werden, denn es heilte 
mich upd wird fie heilen“, — frau 
Kerhaugb, Juniata Str, lKices 
town, Penn. : ? 

Diele große Medizin zerftört gif 
reinigt das "Syiten, 
ftärft den Unterleib, und Borrigirt 
alle Unregelmäßigkeiten. öl 


Bräfi- 


und drei | orps qus DEE SEI 
| des Großen, jPanifche Höflinge, Pre- 
| zioja, 
ı mit ihrem Privatjefretär und jonitige 


Die Folge hiervon war, das; ' 
| er wiederum prompt abgemiejen murD: 
| und Mary um Hife’jchrie. IS einige 


in Dem | Seil on ; 
Haufe Nr. 83 Beoria Str. [hlug Walz | Iheilnehmer abermals zu einer 
4 ter Blafe heute Morgen gegen 1 Uhr 
des Stellnerd 3. Kanfer betroffen wor= | 5 gen geg ) 


Man befürchtet, daß Lebterer ei: | berjtändlich dom 


ı nen Schädelbruc) erlitt. 
det fich auf der Polizeiftation an Des= | 
yanm | plaines Str. in Haft. 
Die leicht gebauten und aus | 
Holz aufgeführten Gebäude brannten | 


Bater befin= | 


Frau Me®urf, welche ſich wäh-⸗ 


ı Verein der 


ich 


J 
Der von dieſem populären Verein 
am letzten Samſtag Abend in der 
Vordſeite-⸗Turnhalle veranſtaltete 
Maskenball war in jeder Hinſicht von 
großem Erfolge begleitet. Die geräu— 
mige Halle fonnte faum die” zahlreis 


hen Theilnehmer faffen, welche fich zu 
dem jhönen Mummenjchanz eingefuns | 
den hatten. && herrjchte dort ein Mass | 
' fengewimmel, wie man e& mannigfals | 
‚ tiger wohl jelten zu fehen befommt. 


Schon bei der Eröffnungs-Polonaije 
fielen Einem die hübfchen Mastfen- 
gruppen auf, die den Saal durchzo= 
gen: Der Zug murde Durch neunftreug- 
fahrer in Ordengritter-Uniform, dar- 
gejtellt von dent. aus den Herren 9. 


L. SchneidersDd. Zintze, M. E. Wild, 
G. H. Vullmann, Wui. Tatſch und A. 
Joſetti zuſammengeſeßten Arrange— 


mentskomite, eröffnet. Dann folgte ein 


Offizierkorps aus der Zeit Friedrichs 
die abgedankte Königin „Lil“ 


Charaktermasken. Nachdem die Polo— 
naiſe mit einem flotten Walzer be— 


ſchloſſen war, erhob ſich der Vorhang, 


und die von dem bekannten Künſtler 
Adolph Steidle arrangirten Tableaux 
wurden in Szene geſekt. Das erſte 


Bild ſtellte die Muſen der Muſik in' 


glanzvoller Weiſe dar, das zweite Bild 
zeigte uns das Innere einer chineſiſchen 
Wäſcherei und das dritte führte dem 
Zuſchauer Szenen aus dem Sommer— 
nachtstraum mit den bezauberten 
Waldnymphen vor Augen. Die 
Ciowns verkleideten Miiglieder des 


ds 


| Chicago Concertinasftiubs und fünf- 


zehn Turner der Chicago Turngemein= 
de wirkten bei Diejen Tabieaur mit. 
Die „zivelia” fan mit Stolg auf 
ihr diesjähriges Mastenfeit zurüdbli- 


Die diesjährige Masferade ded obi- 
wie nicht 
für alle 
ger 
nußreichen Affaire. Die kofige Brand’- 


anders zu erwarten mar, 


' fche Halle bot am Samjtag Abend ein 
| g 


über bei | impofantes Bild der früöhiichen Karne= 


valszeit. Ueberall, wohin man blidte, 


fielen Einem die glänzenden Koſtüme 
und die originellen Masken auf. Das 


Plumber und Eberhardt ein Aufwär— reichhaltige Tanzprogramm war ſelbſt— 


er. 


Komite in »PBlatt- 
deutjch verfaßt worden, jo daß für ei- 
nen jeden Tanz ein wißiges Motto er: 


| fonnen war. Die gemüthlichen Platt: 
dütjchen und deren Freunde amüjirten 


fih öltiich 618 in den frühen Morgen 
hinein. Mit den Vorbereitungen zu 


| dem fchönen Felte und der Leitung de3= 


jerben hatte man die folgenden Herren 
betraut: Geo. B. Tiarks, Anton Boe— 


Woenthaus, Mar Nootsar, Hermann 
Landwehr, Wdolph Pojteis und Yofeph 
Ballin. Diefelden entledigten ſich ih— 
rer Aufgabe in umſichtiger Weiſe. Das 
Meinken'ſche Orcheſter lieferte 
Tanzmuſik. 

Ver. Oeſterreicher And Bayern. 

Der gegenſeitige Unterſtützungs— 


in Müllers Halle, Ecke von Sedgwick 
Str. und North Avbe., ſein viertes 
großes Maskenfeſt, das ſich eines zahl: 
reichen Beſuches erfreute und ſonſt 
auch in gelungener Weiſe verlief. An 
allerlei ſchönen Koſtüümen und origi— 
nellen Masken herrſchte kein Mangel, 
ſo daß man ſich unwillkürlich auf ei— 
nen Völker-Jahrmarkt verſetzt zu 
ſein glaubte. Das ſchöne Feſt, um deſ— 


ſen Gelingen ſich das aus den Herren 


Otto Bloechl, John Dietrich, George 
Keckeiſen, Alois Eider und JohnKrmi— 
cek zuſammengeſetzte Arrangements— 


Komite beſonders verdient gemacht hat, 


gelangte erſt nach Erledigung eines 
aus 15 Nummern beſtehenden Tanz— 
programms zum Abſchluß. 


Magdalena Pleaſure Ulub. 


großen Preis-Maskenball arrangirt, zu 


dem die umfaſſendſten Vorbereitungen 


getroffen waren. Der Erfolg des Fe— 


ſtes war darum ein durchaus zufrieden- 


ſtellender.“ Gerade die Ausſetzung von 
Dreifen hatte die Iheilnehmer veran- 
labt, Orohartiges in Bezug auf ur- 
tomifche und finnreiche Masferaden zu 
(eiften. Ueberall herrichte ungedundene 
Heiterkeit, die troßdem niemals tie 
Grenze des Erlaubten überfchriit. Bis 
gegen Morgen datıerte das fröhliche 


Ireiben, und mit Ichhaftem Bedauern 


| wurde ed empfunden, als die Mufifer 


ehraus“ ſpielten. Die 

nAn den Händen 
osfeld, T. H. Roes— 
ler, M. Fricke, M. Speck und C. A. 
Kraufe. Der Verein befteht feit 7 
Sahren und zählt zur Zeit eiwa 80 
Mitglieder, die durch gemeinfame n= 
terefjen in enger Freundfchaft mit ein- 
ander verbunden find. 


Slorina Loge Hr. 595. 
Einen recht gelungenen Verlauf 


ihliehlih den „KR 
Arrangements Ta 
der Damen X. | 


| nahm der jechite große Mastenball, den 
| die Florina Loge Nr. 55,8. 8. | 
of H., am Samftag Abend in Wen- 
' nels Halle, Nr. 1504—1506 Milwau- 
| fee Ave., veranftaltet hatte. 
ftimmung mar eine bortreffliche, ob- | 
| wohl die Zahl der VBelucher Hinter den 


Die Felt: 


Erwartungen des Arrangement3-Sto- 
mites zurüctgeblieben war, Dem Prin- 


| zen Karneval, der mit feinem ganzen 


närtijchen Gefolge erfähienen war, wur= 
de eine Huldigung dargebracht, mit der 
er wohl zufrieden fein fann. Wllerlei 
originelle Aufführungen und charaktes 
riftifche Gtuppendarftellungen joraten 
dafür, dak die Feitgäfte fih auf das 
Beite amüfirten und aus dem Lachen 
gar nicht heraus famen. Die Mufit 
wurde bon der „LadiesMilitarh Band“ 


Vereinigten Delterreicher | 
| und Bayern feierte am Sarnjtag Abend 


Ehröiten, Franz 
| Broſinski und 





von * Robert 
DODF. unter ven Muipia; 
Staat3-Großloge tee 


Arrangementstomite, welches die Vor—⸗ 


großem Eifer betrieben hatte. _ Das» 
jelbe. beitand auß den folgenden Mit- 
gliedern: Frau Augujfta Peters, Frau 


Bertda Hachring und Frau Magda 


lena William. 
Bumburger Klub, 
Daß e3 bei den Hamburger Jun— 


gens ſiets gemüthlich hergeht, iſt ja ei⸗ 


ne allbekannte Thatſache. Der Mas— 


‚ bereitungen mit Luft und Xiebe und... 


Weil es 


—— — 


LS 


fenball, weichen diejes beliebte Verein 


am lebten Samftag Abend in Uhlichs 
Halle adhielt, dot den Zheilnehmern 
auch mannigfaltige Genüfle, To daß 
Tich Niemand über Langemweiie befiagen 
fonnte, &3 fehlte feinesiwegd an der 
richtigen Karnevalsftimmung, und 
pom Anfang an bi zu den lebten 
Kiängen der Tanzmuſik Herrjchte in 


dem geichmachooll deforirten Saale ein 
buntbewegtes Leben und Xreißen. Man | 
fonnte allenthalben jehen, daß fi) das | 


aus den Herren Fri Lindemann, Dt» | I —— 
' Ichönen Ballfaale entwidelte fi ein | 


George 


to Lorenz, Hermann Müller, 
Wm. 


Liſſau, Rudolph Sihroeder, 


Bramann und Kohn Molff zujams 


mengejeßte Arrangements -Komite 
große Mühe gegeben hatte, um das 
Feſt zu einer genußreichen und erfolg— 
reichen Affaire zu geſtalten. Die Mit— 
glieder dieſes Komites hatten ſich in 
die zur Zeik Waſhingtons moderne 
und jetzt vom Prinzen von Wales wie— 
der eingeführte Balltracht geſtürzt und 
begrüßten die Gäſte in 
Sammetfrack, Weſte und Pumphoſen. 


Maskenfeſt der Hhermanusſöhne. 


So luſtig und verwegen hat Prinz 
Karneval ſchon lange nicht ſein Szep— 
ter geſchwungen, wie am letzten Sam— 
ſtag Abend, als er ſeine Getreuen in 
derVorwärts-Turnhalle zum Masken— 
feit der Südmeitfeite-Logen pom Or— 


den der Hermannsföhne um fih ver- 


fammelte. Seine Durchlaudht der Nar- 


| renfürft waren zwar nad} den früheren | 
auf,| originelle Feltprogramm meilt eine rei- 


Eıfolgen der Hermannsjöhne 
Großes gefaßt, aber diesmal find fei- 
ne Erwartungen entjchieden übertrof- 
fen worden. Von der Eröffnungspolos 
naile an big zu den leßten Sllängen des 
Austehr-Walzerd Herrjchte in dem 
Balllaale ein buntbewegtes fröhliches 


Mazkentreiben. „Wer nennt die Völs | 


fer, zahlt die Namen, die gaftlich hier 
zufammentamen?“ möchte‘ man mit 
demDichter ausrufen. Da waren fielll- 
le, die lujtigen Sennerinnen aus der 


ı Schweiz, die holdenTöchter desAheing, 
| gluthäugige Spanterinnen,biefic bon 


jchneidigenkieutenants, „Niggers“ und 
Iramps gleihmäßig die Cour machen 


liegen. Einen bejonderen Reiz erhielt | 
das geitrige Mastenfeit durch das Er= | 
boöjen | 
Spöttern wurde e3 diesmal gründlich | 


Icheinen „WUegirs“, und den 
heimgegahlt. Dafür forgte Herr Henry 
Stroh mit feiner „Sängerfabrt“ und 
Herr Oskar Neebe, der als Volksbarde 
und Leierkaſtenmann die Erklärung zu 
der „ſchauervollen Hiſtorie“ vom 


die „Männeken mit dem Großmaul“ und 


dem „Aasmuß“ gab. Auch die „Rück— 
wärtsſchaaren“, die ſich ſeiner Zeit 


über den „Aegir“ luſtig gemacht hat— 


ten, und Hermann, der “große Bier— 
bauch“, bekamen ihr Fekt weg. 

Die Arrangeure des Feſtes 
ſich diesmal ihrer Aufgabe mit aner— 
kennenswerthem Geſchick 


rem Dank verpflichtet ſind. Dem Ko— 


mite gehörten die folgenden Herren an: | 


Louis Noeder, Otto Schlehuber, Win. 
Prum, Guſt. U. Mueller, 


Henry Langert und Chr. Rieger. 
Deutſcher Landwehr Derein 


Der aldeliehte und bewährte Verein | 
der Nononveftjeite, der deutjche Land- | 


wehrverein, hatte am Samijtag Abend 
in Baer3 Halle, Ede Milwaufee und 
Chicago Ave., einen großen Magtfen- 
ball arrangirt, der alle vorhergenanges 


I nen Felte weit in den Schatten jtellte. 
| Der auf das Gefchmadvöllite deforirte 
| Saal war faft bis auf den leßtenPlat 

In der Alhland Halle, Ede Divifion | 
Str. und Aihland Ape., war am Same | 
jtag Abend eine außerordentlich luſtige 
Gejellichaft verfammelt. Der Magdas | 
lena Bieafure Club hatte dajelbit einen | 


gefüllt, jo daß die Herren vom Arrans- 
gement3=flomite mit dem Erfolge der 


Feitlichkeit wohl zufrieden fein können. 


Die Mehrzahl der Masten zeugte von 
portrefflihem Geichmade und von rei- 
cher —— ihrer Träger. Ver⸗ 
treter der verſchiedenſten Nationen 


durchzogen die Halle, Bäuerinnen in 


kurzen Röckchen, ſtolze Hofdamen in 
langen, ſchleppendenGewändern, ſchmu— 
cke Kellnerinnen und Nonnen in düſte— 
rer Tracht. Dazwiſchen Soldaten al—⸗ 
ler Gattungen, das Haupt ſtolz em— 
porgehoben, Mönche und hagere Paſto— 
ren, die mit ermahnenden, ſalbungs— 
vollen Worten die Luſt der ſündigen 
Welt verdammten; und endlich in den 
unglaublichſten Koſtümen eine große 
Menge von Klowns, die allerlei när— 
riſchen Unfug trieben. Vor Allem aber 
waren es die allerliebſten Damenmas— 
ken, unter denen beſonders eine auf das 
Prächtigſte geſchmückte Schneekönigin 
auffiel, welche das Intereſſe der Zu— 
ſchauer erregten und einen feſſelnden 
Anblick darboten. Durch das ſchöne 
Feſt iſt wiederum der Beweis geliefert 


worden, daß die biederen Landwehr— 
manner, welche ſo manche Stunde der 
Gefahr durchlebt haben, es trotzdem auf 


das Beſte verſtehen, dem Leben auch die 
heitere Seite abzugewinnen. Beſonde— 
ren Dank für das Gelingen des Mas— 
tenballes gebührt dem Arrangements- 
Komite, daS ausuden folgenden Mit- 
gliederg zufammengefegt war: Carl 
Mueller, Otto Schar 

l 


fenort, Chriſt. Breiſinger, Samue 


Nr. 6. G. D 


Einen ebenſo amüſanten wie erfolg⸗ 
reichen Verlauf nahm der am ——— 
Blum Loge Nr. 6, 
ber 


ball, zu melden fih die Mitaliever 
und Freunde außerordentlich yablteich 
in der Thaliasgalle, Ede 18, und AIl- 


geliefert, welde in ihren Heidfamen port Str., eingefunden Hatten, In dem 


hellbra unem 


haben | 


entledigt, | 
weshalb ihnen alle Gajte zu bejondes | 


Henry | 
Biſchoff, Frik Scheffler, Henry Stroh, | 
Frih 


| nädigen und gefährlichen Krankheit von boruherein. 
| Die Pezeihnung „gefährlich“ ift mit gutem Bevaıt 
j 


| gewärtig fein, daB 
Wladislaus Fabiansti. 
Maskenball der Robert Blum Coge, 


buntbewegtes, fröhliches Maskentreiben, 
und namentlich das junge, tanzluſtige 
Völkchen hatte reichlich Gelegenheit, ſich 
nach Herzensluſt zu amüſiren. Um das 
Gelingen des ſchönen Feſtes haben ſich 
in erſter Reihe die nachſtehend genann 

| ten Herren verdient gemacht: Geo.Kon— 

ſtanzer, Peter Roesler, John Stengel, 

Peter Riehm, Chriſt. Keller, M. Baſta, 
Fr. Kreiſel und Emil Scheubel. 


Geſangverein Frohſinn. 


| Die weitgehendſten und jorafältig= | 
| ften Vorbereitungen find für den dies= | 


; jährigen Mastenball getroffen worden, 


den der Öejangverein Frodfinn heute | 


Abend in der Süpdfeite Turnhalle, Nr. 


3145—47 State Str., abzuhalten ges | 
Bei der allgemeinen Beliebtgeit | 
und der großen Mitgliederzapl desPer= | 


dent. 


eins wird fich dietes Feſt unzweifelhaft 
' zu einem glänzenden Ereigniß derStar- 
neval3failon geftalten. Das durchaus 


he Fülle von Unterhaltungen der ver= 
jhiedenften Art auf. Beſonders her— 


borzuheben find eine realiftiiche Dar- | 
ftellung der Bolizeiprüfung, arrangirt | 


bon H. Nubenfpott; ferner die Kapır= 
ziner-Predigt von „Pater Bombajtus 
Donnerbleh” und das Auftreten des 
gefammten Balletforps der Süpdfeite. 
Auch eine Schünheits-Konkurrenz jft 
angefündigt worden, jowie eine draftt- 
Ihe Darftelung von „Zohengriin oder, 
Schiek nicht, ich bin die Gans“. Soll: 
te Die Zeit e3 erlauben, fo twird auch 
noh „Ihomhäufer-oder die Sänger: 
prügelei auf der Wartburg“ zur Auf- 
führung aelangen. 


bevoriteht. 


berfauf 50 Eent3. 
Großer Preismasfenball, 


Ein lautes fröhlichesTreiben herrfchz | 
te am Samjlag Abend in der Fort: 
Iritt-Turnhalle, Nr. 1824—26 Mil: | 
mwaufee Ave., wofelbft die Plattveutjche | 
Eilde „Daniel Barteld Nr. 6*, ihren | 
jiweiten großen Preismasfenball ab- | 


ı hielt. E3 ware in der That alle nur 
denkbaren Vorkehrungen 


gnügte Stunden zu bereiten. 
bundene Heiterkeit und 
Faſchingsluſt waren 
des Abends, an den ſich die Feſttheil— 
nehmer unzweifelhaft noch lange mit 
freudiger Genugthuung erinnern wer— 
| ben. Daß auch für gute Speijen und 
| allerlei Erfriſchungen in befter Weile 
ı geforgt war, verfteht fih von felbt. 
Die allgemeine Fröhlichkeit erreichte 


firung Die Preispertheilung ſtattfand, 


ſten 
gab. 


Ueberraſchungen 


— —— 


— — —ñ —— 


Soll reorganiſirt werden. 


ſchaftsrathes hielt geſtern Nachmittag 
eine geheime Sitzung ab und beſprach 
einen Plan zur gründlichen Reorgani- 


| jeit längerer Zeit eine große Unzufties 


| denheit unter den. Delegaten verichie- | 
ı dener Gawerkichaften über die Art und 
Weiſe herrichte, wie gewiſſe Dinge im 
Gewerkſchaftsrath gehandhabt werden. 


ı Die Folge hietvon war, daß mehrere 


ı Unions ihre Delegaten bereits zurüd=. | 
309 a) Willtams | 
münjcht, daß alfe diefe Unions wieder | 


ı gezogen haben. Präfident 


zur Sendung von Delegaten veraniaßt 


werden. In der geſtrigen Sitzung wur—⸗ 


de ein neuer Drganifationsplan®: ent- 
morten und die Konftitution revidirt 
iwelche man einer am 2, April abzubal- 
tenden Konferenz vorzulegen beabfich- 
tigt, die von allen hiefigen 
und ZentralsUrbeiterorganifationen 
beihidt werben follen. Auch ſoll in 
Zukunft kein Delegat mehr zum Ge— 
—— nn — werden, der 
nicht auch in demſelben Geſchäftszwei 
3 ſchafts zwe g 

— e—— — — 

Ein ſchrecklicher Gaſt. 


Schmerz iſt ſtets ein 
quartirt er ſich bei ſeinen 


* er Opfern auf Yepenszr 
Tiefe Heimjuhung fann 1 Yebentzt 


it ein. 
dieſe wenn es ſich um Rheuma— 
tismus haudelt, durch den rehtzeitigen Gebrauch 
von Soſtetters Mageunbitters vermieden werden. 
Taflelbe verhindert das - Sichfeftjegen diefer har!= 


gebraucht, denn bei Nheumatismus muß man ftets | 
i er Äh auf die vitalen Croane | 
wirft und dem Leben ein Ende macht, 3 aibt tetn 
pfenderes und überzeugenderes Zeugni für bie | 
efflichfeit Des Pitters, als das vom Merzteu 
viel Rhenmatismusfranfe bebandsit haben. 
Verjonen, welche Durch Lebensweile und Beruf ver | 
Gefahr bänfiger Erfältung  ausgejekt find, jofften 


| das Vitters als Schuß gegen deren ichlinmme Folgen 


et en. Anh Malaria, Dpspepfie oder Rerdan- 
ungsbeichwerden, Leber⸗ und Pierenleiden, Rerpoi: 
tät und allgemeine Hinfälligteit gebören zu ven | 
Uebeln, gegen welche das Bitter eine Schusiwebr 
jft. Yon beionderem Nuten eriweiß e3 Ach für Greiie, | 
da es dit Unbeauemlichkeiten und. Seimfuchungen 
bohen Alters wirfjam limdert umd gebt. 





| Bau-Erlaubnißſcheine 
wurden wie folgt ausgefiellt: . O wierts 


| E. Lurack, 


Utöch BramesSottagt, 5113 WUberdeen Sitr., .$1000; 
Atöd. 
went, 7108 Union Moe., $1 


: Yards auf ein 
Pfund hat, 


Aus Alledem tjt erfichtlich, dak den | 
Bejuchern des Feites ein feltener Genuß | 
Eintrittsfarten foften an | 
| der Kaffe $1.00 pro Berjon, im Var= | 


getroffen | 
worden, um den zahlreich erfchienenen | 
Gäjten einige in jeder Beziehung ver= | 
Unges | 
ausgelaſſene 
die Beherrſcher 


ihren Höhepunkt, als nach der Demas⸗ 


welche zu den heiterften und gelungen= | 
Veranlaſſung 
gefet das Sountagsblatt der „Abendpofl‘, | 


Das Erefutiv-Komite de Geiverf- | 


| Jation der genannten Körperichaft. Es | 
iſt eine befannte Ihatjache, daß Schon | 


Iofalen | 


Ichredlicher Baft, und oft | 


Vadtein-Wohnhaus mit Bates N 
N. 


ein Drittel mehr | 


— 
nn 


— 


———— — 


— A EEE ee 
— —— ————— 


Weil es ſich län— 


ger trägt. 


| 


Unangencehme Berwedhslung. 


Das Opfer einer ehr unangeneh- 
men VBerwechsiung wurde gejtern Nach- 
mitiag der im Arlington Hotel beichäf- 
ttate Koch Robert Robjon. An der Ede 
von Desplaines und Madifon Str. 
'ptang plöglich auf den nichts Böjes 
ahnenden Koch ein Mann, der ihn mit 
dem Ausruf: „Da babe, ih Sie ja!“ 
mit Faufthieben und Fußtritten zu be- 
ardeiten anfing und ihm in dem fich 
kun entipinnenden Zmeilampf den 
linken Naſenflügel abbiß. Robſon, der 
ſich die Wuth feines Angreifers gar 
nicht erfiäten konnte, war ganz ver— 
dußt. Che er übergaupt wußte, was ei- 
gentlich los war, lief der Unbefannte 
wieder fort. „Sch alaubte, Sie wären 
ein anderer Mann“, iwar Miles, mag 
er jagte, und dann war er im nächiten 
ı Moment in einer Allen verihwunden 
| Der arg zugerichtete Robſon mußte im 
ı Eountg=Hofpital Aufnahme juchen, wo 
er an ben Yyolgen Diejer unangeneb- 
ı men Verwechslung einige Tage zu Ia- 
| boriren haben wird. Bon dem Angtei= 
fer fehit indeflen jede Spur. 


Briefkaſten. 


Die Rechtsfragen 
NehtsanwaltdQ 
tenien, immer 1 


N a I x 3 
B. 2. 8. ‚65 mag mohl eine Ortichaft in An 
Diana geben, die Groder beißt, Doch’ ift Diefelbe we: 
der im Uriverzeihniß des Staates, noch auf der 
Karte zu finden. Wir können afio nicht dienen. 
Frau U. ®. — Nein, die „Abendpoit“ jendet 
feine Agenten für „Vergrößerung bon Photogra 
Dhien" aus. Wenn wieder jo ein Kerl zu Ahnen 
kommt, jo twerjen Sie ihn hinaus oder laffen Sie 
ihn ala Schwwindler verbaften. 
WB. M. — Wenn Sie jelbft nicht willen, in mel- 
| chem Ort in Brafilien die Perjon wobut, was füu: 
nen wir dann dabei thun? * 
Fr. 9. — Fragen Sie einmal bei Fuller & Ful⸗ 
| fer, 220 und 222 Ranboiph Str., nad, 


— 


Heiraths⸗-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtern in der 

Office des County-Clerts ausgeiteut: 
Jacob Wolff, Thereſa Hirſch, B, 9. 
John Miller, Mattie Drier, 24, 9. 

zohn Stajer, May Underwood, 24, 17. 

James Bond, Lulu Krueger, 35, 3. 
CarmineGupicerotto, GlementineBenderengo,33,17. 
John Hoicher, May Miefe, 6, 24. : 

Guftad Kenc, Maria GChiceva, 21, 19, 

Mier Dumas, Fannie Schmidt, 22, 2L, 

Zojepb Turef, Mary- Siepida,” 8, 21. 

Sojef Burggraf, Annie Deep, 3, 2. 

Jacob Klein, Bertha Pierman, 30, 25. 

Kawrence Molley, Katie Gallagber, 2, M. 

Batrid Loftus, Sarab Morris, 27, 2. 

Macief Michelsti, Annie Werlcomat, 22, 19. 

Erie Forsburg, Annie Baker, 4, 24. 

Veter Raan, Mary Qurton, 21, 18. 

Konitanti Perkosti, Aggie Kolet, 3, 19, 

Herman Schorf, Annie Nuguer, 8, 3. 

Mflford Hids, Netab Hernin, 2, 29. 

Sohn Bridiwell, Marie Larion, MR, 8, 

Wilian Zieh, Sophia Zboraliba, 25, 25. 

Pant Brecit, JIofepbine Klima, R, 2. 

Suftad Sebjen, Maria Seelman, 35, 3. 
William Mac Fadden, Emma Nobniton, 21, 18. 
tichael Burns, Wlice Frallon, 30, 3. 

tepben Bade, Bertha White, 25, 2, 

f Sernif, Mary Trenil, 20, 19. 

! Marie Wisniewska, 2 

Nelfie Hodgins, 97, 24 
ances Darvanel, 27, 23. 

6 5 Underjon, Auguſta Johnfon, 23, 2. 
Franczyjet Viziewsti, Antonina Rzipda, 21, ®. 
Morris Lupsty, Rebecca Coplan, 5, 2. 
Diego Niccio, Marie Mosco, 26, 17. 
Names Doyle, Katherine MeElherne, 7, 2. 
sent Titrowsty, Sarah Goldberg, 2, %. 
Names Neary, Gtta Glart, 40, W. 
Kohn Langen, Brivaet Faby, 33, 30, 
Tom Hryh, Kate Eilonef, 2, 21. 
Salvatre Arciere, Matiana Gorella, 29, 4. 
Antonio Rufotere, Manneno Sodaro, 21, IR. 
Valgut Turkowsti, Hasbatti Korſchwefsti, 6, 90. 
MeMontaoneryg Stinge, Lizzie Miller, 29 Pr 
ob O'Brien, Warp Wells, 27, W, an 
Willard Bittifon 


N 
c 


, 19. 


Mary Finn, 23, 20, 
Kohn Minen, Nulia_ Ban Giefon, 35, 3, 
John Dunn, Clara Tomblin, 3, A. 


Simon Abramotoyez, Maggie Staufewicz, 2», 19. 


Todesfälle. 


Nachftchend weröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
schen, Über deren Tod dem Gefumdheitsamte zwiichen 
geitern und heute Mittag Meldung zuglug: 

Rauf Nick, 27712 Cottage Grove Mbe. 

Noia A. Heft, 03 Warner Ape., 7 Monate. 

Mathilde Taubert, 3147 N. Aldland Mpe., 56 3. 

Stto Degenfolbe, 3955 Dearborn Str., 4 J. 

Edward Pauly, OL Newberrn WAne., 3 Monate. 

Katie Wolff, 205 Mitchell Ave. 

Arthur Haarz, 140 Genter Str., 9 Monate. 

Heinrich Sirfchfeld, 173 Eeutre Str., 56 Jahre. 

Michael Rnaus, Bt Greenwood Wve., 64 Jahre. 

Freddie Buhl, 190 Orhbard Str., 7 Jahre. 

Johann W. Gieſe, 82 Fullerton Ave., 54 Jahre, 


— 


Markftveridi. 


Shicago, den 9. Februar 1895, 
Breisje gelten nur für den Grobhandef, 


Gemüje 
KRobt, 81.00-85.00 per Hundert, 
Sellerie, 15-25 der Dugend. 
Kartoffeln, 57c—58c der Bufbel. 
Zwiebeln, $1.50-—$1.60 per Barrel. 
Meike Rüben, 18c—We per Bujbel, 
üben, $1.00-—$1.35 per Faß. 
tete5s Geflügel, 
er, 8ic per Bund, 
übner, Hc—10e per Bijunk, 
‚ H—10e per Biund. 
&, 8c—9e per Pfund. 


 Wallards@nten, $3.75—$4.0 per 
Kleine Enten, $1.25 per Duhens. Datei 
Shnepien, $1.25 per Dugeud. 
Kaninchen, $1.00 per Dugend. , 
ie ° 
Butternuts, 60c—65c Her Buſhel. 
SDidory, $1.75—$2.00 per Buibel. 
Ballnüffe, $1.5—$1.50 per Bufhel, 
Butter, 
Vefte Rahmbutter, We per Pfund, 
Käie 
Cheddar, K—9hc per Piund. 
Lünburger, TIc—8e per Biunk 
Schweizer, 10c per Pfund. 


| &ier 


Beiihe Eier, 29c—30c per Dusenb, 
Früßte. 


Aepfel, $1.50—$3.00 
gitronen, er Dee Barııl. 


Orangen, sun >> ae 
Sommer-Weizen. 

Ne. 3, ce; Nr. 4, 4öc—50e. 
Binter- Weizen. 

REDEN N age 
Mais. 

Re. 2 geld, IK—tlJc; Nr, 3 geld, te 


| Roggen. 


Rr. 2, Hle. 


| Hafer, 


Br. 
Heu 

Ar. 

Ar. 


2 weih, 3c—2he; Nr. 3 weib, Ile, 


1 Timer 5 
ae A 
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Erſcheint taglich, ausgenommen Sonntags. 
—— Bi, ei 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Abenbpoft“-Gebäube 203 Fifth’Ave 
Zwijchen Wounxoe und Adanis Sir. 
> -OHICAGO, 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


Frei? jede Nummet is css anne onen nee —— AKent 
Vreis der Sountagsbeilage. .... ..... .2 Ceuts 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefe 
wochentlicgcgcgcgcgcccc i 
göhrlich, im Bbraus bezahlt. in den Ver. 
Staaten, portofrei 
Sährlid) nad dem Auslands, pertofrei.........$5.00 
Tin anna — —— 


Ein guter Wahrſpruch. 


Durch die Verurtheilung der Polizi⸗ 


ſten Moran und Healhy zu vierzehnjäh— 
riger Zuchthausſtrafe iſt nicht blos der 
Gerechtigkeit Genüge geſchehen. 


Anmaßung einer gewiſſen Raſſe Ein— 
halt geboten, die in ihrer eigenen Hei— 
math die unterdrückte, in den Ver. 
Staaten dagegen die herrſchende ſpielt. 


uniformirten Rauf- und Saufbolde ge— 
gegen den harmloſen Nelſon ſprach 
die Brutalität des mit 
Macht bekleideten iriſchen Empor— 
tönmlings. Sie wollten den nach ihrer 
Anſicht gar nichts bedeutenden Schwe— 
den zwingen, ihnen auf ſeine Koſten 
noch mehr Schnaps zu verabreichen, 
und als er ſich weigerte, geriethen ſie 
in ſolche Wuth, daß ſie ihn verhafte— 
ten und mißhandelten. Der arme 
Menſch ſuchte ihnen zu entfliehen und 
mußte dieſes Verbrechen mit dem 
Tode büßen, die Mörder und ihre un— 
mittelbaren Vorgeſetzten aber behan— 
delten den Fall als ein ganz gewöhnli— 
ches Vorkommniß. Es iſt ja auch ge— 
wiſſermaßen Landesverrath, ſich gegen 
einen iriſchen Poliziſten aufzulehnen! 
Daß der Wahrſpruch der Geſchwo— 
renen gexecht war, kann nach dem vor— 
liegenden Beweismaterial nicht bezwei— 
felt werden. Die Verhandlungen boken 
ein Bild, das für die amerikaniſchen 
Zuſtände kennzeichnend iſt. Uebereifri— 
ge und auch anmaßende Polizeiorgane 
gibt es überall, aber in welchem ande— 
ren gefitteten Lande gibt e8 „Sicher- 
heitswächter” vom Schlage Morand 
wenn fie 


die keineswegs ſelten ſind, 


auch wicht immer in einem Morde gi- Zu zerſprengen! 


pfeln, ift eg in exiter Neide zugufchrei= | 


ben, dal die Polizei hierzulande in ges 
ringem Anſehen 
iten Sjnterefie jollte fie fi von den 
Elementen befreien, die ihr zur Schans 
de gereichen. Die PBolizijten, Die ihr 
Amt zur Erpreſſung mißbrauchen und 
friedliche Bürger niederknüppeln oder 
erſchießen, ſind in allen amerikaniſchen 
Großſtädten viel zu zahlreich, als daß 
man ſie nur als Ausnahmen hinſtellen 
könnte. Auch kommt es viel zu oft vor, 
daß die Polizei einen „ins Unglück ge— 
rathenen“ Kameraden eifrig in Schutz, 
nimmt, die gegen ihn auftretenden 
Zeugen einſchüchtert und ſelbſt vor 
Meineiden nicht zurückſchreckt, um ihn 
der verdienten Strafe zu entziehen. 


„Wenigſtens iſt dieſe Anſicht im Publi— 


tum jtarf verbreitet. 


menten verdankt die Polizei Hauptfäch- 
lich dem „Einfiuffe” anrüchiger Wins 
felpolitifer. E38 ift daher zu hoffen, 


daß fie beifer werden wird, wenn die | 


Anftellungen nicht mehr von den Eme 
pfehlungen der Aldermen und Mards 
Staal3männer abhängig fein werben. 
Den tüchtigen und verdienftvollen Po= 
liziften gefchicht mit der Ausmerzung 
der Trunkenbolde und Knüppelhelden 
nur ein Gefallen. 


Verſtümmelte Zivilödienſt-Reform. 


Um den öffentlichen Dienſt derStadt 


Chicago zu verbeifern, ift e8 vor allen | jperftimmen, fodak, wenn da8 Abae- 
Dingen notHivendig, daß die Beamten | ‚ Todaß, g 


herausgenonmen“ | 


„aus Der Politik 
werden. Die Bermaltungshäupter wer- 
den freilich immer dem Mechjel der 


 MBarteien unterliegen, da jede Apmini- 


ftration ji naturgemäß 


fänpfe mit hineingezogen werden, Da 
fi diefe Erfenntniß allgemein durch- 
gerungen zu haben jchien, jo mwagten 
e3 die Zivildienjt-NReformer, fich mit 
ihren Vorjchlägen an die Legislatur zu 
ıcenden. Auch jtellte Jich die republita= 
nifche Mehrheit der lehteren an, als 
ob jie bereit wäre, 
Wünſchen der Steuerzahler entgegen- 
zufommen. 
zreitag einen Zufaß zu der ihr unter- 
breiteten Vorlage angenonrmen, 


die Anfjtelungen nur nach borangegans 


gener Prüfung vorgenommen. werden | 1 e 
Icheint, eine Lücte in der Gefeßgebung 
für das Verkehrsweſen 


ſollen, wird den Verwaltungshäuptern 
kraft dieſes Zuſatzes die Vollmacht ge— 


geben, „in Noth- oder Verlegenheits— 
fällen“ (cases of emergeney) Beam-⸗ 


te nach ihrem Gutdünken 


(diseretion) auf 60 Tage einzufeßen. | 
Dies bedeutet natürlich, daß vor jeder | 


MWadl, und „nad Bedarf“ das ganze 
Jahr hindurch, die Lohnlijten „ges 
ſtopft“ werden können. Seit Jahren 


hat bekanntlich dieſer Gebrauch oder 


Mißbrauch beſtanden, und jo lange er 
beibehalten wird, ift an eine Trennung 
des öffentlichen Dienftes von der „Po 
titif" gar nicht zu denken. Ein Heer 
von „Rothfall"=Beamten wird die Vor- 
wablen jowohl wie die Sonventionen 
beherrjchen und die Befehle der -jeiweis 
ligen Adininiftration ausführen. Wenn 
die Schifdfnappen der Politiker feine 
felten Anftellungen erhalten fünnen, fo 
werben fie um fo lüjterner nach ven 
„zeitweiligen“ fein. Die eigentlichen 
Beamten aber werden auch jehen, wo- 
her der Wind weht und werben ihren 
Mantel fo zu hängen wiffen, daß er 
jeden Luftzug „von Oben“ auffängt, 
Mit diefem Zufaße ift aljo dag ganz 
ze Zivildienft-Gejeh werthlos. Den res 
publitänijchen Poltitern, die ihn Hin- 


eingeflidt haben, it das jo gut befannt, 


en dillig über die ſchier 
ſchleppung der Silber- und der Zarifs | 
debatten wurde, als die vor dem Ban— 
kerott ſtehenden Geſchäftsleute und die 


ein Bischen | 


| Dagegen nur die Wohlfahrt 


und Healys? Solcdhen Bortommniffen, | Millionen Bürger auf dem Spiele, fo 


ta Mbgeordnetenhaus niemals, 
| Senat immer feinen Willen durchge- 


ſetzt. Erſteres iſt ſomit ächli— 
Die Bernifchung mit fchlechten Ele= | 18 ———— 


daß das Uebergewicht 





danach ermeſſen; wie ehrlich ſie es 


meinen · 
| 5  Zrödene Revolution. 
Bon den- Regeln bes Sehates hat 


‚das ameritaniſche Bolt in den lejien 
‚Kahten'mehr gehört, ala ihm lieb war. | 


| Taufenden don Obit; 


| 
| 


E38 hat erfahren müffen, daß die Heis | 


lige Gefhäftsordnung der erhabenen 


Siörperfchaft über allen Gefeken und | 
Als das Land uns | 
endloſe Ver⸗ 


Intereſſen ſteht. 


beſchäftigungslos gewordenen Arbeiter 
den Senat anflehten und beſchworen, 
der Ungewißheit doch endlich ein Ziel 


| zu feßen, da erhielten fie die Antwort: 
| „Die Kegeln des Senates erlauben e3 
Biel: | 
mehr wird Durch diefes Urtheil auch Der | 


nicht.“ Ein einziger Senator fönne die 
ganze Berfainmlung an der :Erledi- 


ı gung aller Gefchäfte verhindern und 
Aufs | 
heben oder abändern ließen fich Diele | 


jede Abſtimmung hintertreiben. 





ielt. Regeln aber auch nicht, denn dazu ſei 
Aus dem ganzen Benehmen der beiden 


wieder die Zuftimmung des ganzen 
Senates nöthig, und die jet natürlich | 
richt zu haben, 

Iroß alledem ift vom Genate fozu- 
fagen im Handumdrehen der Antrag | 
angenommen worden, $500,000 Für | 
die Vorarbeiten zu einer Kabelverbinz | 


dung mit Hawaii zu beiwilligen und | 


diefe Bewilligung al? „Reiter“ auf bie | 
Bewilligungsbil für ben diplomatis | 
ichen und Stonfulardienit zu jeen. | 
Der Einwand, daß die Regeln des Se- 

nates feine derartigen Unhängfel an, 
die Yudagetbill® gejtatten, wurde vom | 
Senate niedergejtimmt, nad: | 
tem der Herr Vizepräfident ihn der | 
Begutachtung der hoben Sörperfchaft | 
unterbreitet hatte. Es wurde nämlich 
von republifanifcher Geite geltend ge: 
macht, daß in einer fo widti- 
sen Sache die Geſchäftsordnung 
des Senates kein Hinderniß ſein dür— 
fe. Wenn es ſich alſo um einen „Job“ 
handelt, der allem Anſcheine nach ge— 
waltige Ausdehnung gewinnen wird, 
ſo können die unveränderlichen, unan— 
taſtbaren, unverletzlichen Senatsregeln 


durch ein Augenzwinkern Jupiters aus 


dem Wege geräumt werden. Steht 


einiger 
ſind ſie ſelbſt mit dem Donnerkeil nicht 


Dem Abgeordnetenhauſe wird be— 


eTzu N ı reitS gedroht, daß der Senat feinen 
jteht. In ihrem eigen | 


„Reiter“ nöthigenfalls auf Koften der 
ganzen Berwilligungsbill reiten, d. h. 


' allen Gefandten und Stonfuln der 2er. 


Staaten ihr Gehalt fperren wird, 
fall3 der andere Zmeig der gefeßgeben- 
den Körperjchaft die 500,000 wieder 
lireicht. Wenn aber das fogenannte 
Bolfzhaus, in welchem noch dazu alle 
Geldsewilligungen ihren Urfprung 
nehmen follen, diefe Drohung einfteckt 
und abermals zu Kreuze friecht, dann 
wird man fich ernftlich mit der Frage 
beifchäftigen fünnen, ob e3 nicht ein 
überflülliges Möbel geworben ift. 
Zhatfählich hat jeit einigen Jahren 
ber 


cher, al3 das britijche Haus der Kords, 
welches doch menigiten? die „Home 
tule” der Jrländer zu vereiteln wagte. 
Sm Senat der Ver. Staaten ift die 
Minderheit jtärfer vertreten, al3 die 


Mehrheit, weil die öſtlichen Zwerg— 


ſtaaten und die weſtlichen Lumpen— 
ſtaaten genau dieſelbe Macht ausüben, 
wie die volkreichſten Staaten der 
Union. Es iſt ſomit leicht einzuſehen, 
des Senates 
über das Abgeordnetenhaus auf einen 
thatſächlichen Umſturz hinausläuft, 


auf eine ſogenannte ſtille Revolution. 


Eine Zweidrittel-Mehrheit im Senate 
kann auch das Veto des Präſidenten 


ordnetenhaus ſich jederzeit bulldoſen 
fäßt, Die ganze Negierung bon 


| dem oberen Zweige der gefeßgebenden 
ı Körperfchaft ausgeübt werden fann. 
Adn Und da letzterer, wie die Erfahrung 
mit ihren 
Freunden wird umgeben wollen, aber 
es iſt weder nöthig, noch wünſchens- 
werth, daß auch die Schreiber, Polizi- 
ſten, Brückenwärter u.ſ.w. in die Wahl- 


lehrt, von den Plutokraten „aufge— 
kauft“ werden mag, ſo braucht man 
kein großer Prophet zu ſein, um das 
Ende vorauszuſagen. 

Die „trockenen“ Revolutionen ſind in 
der Geſchichte vieler Völker weit nach— 


| baltiger geweſen, als die blutigen, weil 
ſie ſich langſam vollzogen und keine 


Gegenrebolution hervorriefen. Wenn 
aber nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt 


auch in der großen Republik eine ſol— 


che trockene Revolution im Gange. Die 


den berechtigten | yon der Verfaflung genau abgegrenz- 


— Tebien | ten Gemalten verfchieben fich immer 


mehr, und die Wahlen werden zum 


wi | Humbug. 


das ganze Neformgebäude untergräbt. | 
Während nämlich „im Allgemeinen“ | 


Erpreßgeſellſchaften. 


Der Legislatut unſeres Staates 
liegt eine Bill vor, welche beſtimmt 


auszufüllen. 
Die Bill iſt betitelt: „Ein Erlaß, wel— 
cher die Expreßgeſellſchaften zu „öf— 
fentlicien Beförderern“ (common car- 
riers) macht, Beftimmungen für ihre 
Verwaltung und Kontrollirung trifft 


I 
{ 


und bie Eifenbahn- und Lagerhaus: 


Kommiflion ermächtigt, Die Beförde— 
rungsraten der Gefellichaften feitzufe- 
gen“. Damit ift deutlich angegeben, 
was die Bill bezmedt. 


Mährend die | 


Frachtbeförderung durch die Eifenbah- | 
nen allerhand Gejeßen unterworfen tft, | 


die ein mwillfürlihes Worgehen 
Bahnen und Benachtheiligung getvif- 
fer Gegenden, wie die Beborzugung 


ber | 
| die Hinterthür verließ, wurde er von | 


wei Kerlen, die ihm offenbar aufae= 
; ! endet re jter a la Bruned? 


I 


einzelner großer Frachtverfender un= | 


| möglich muchen follen, find die Erpreß- 


gefelichaften big jegt noch durch fei> 
nerlei Gejege eingefchräntt, E3 gibt 
fein Gejeb. das ihre Trachtraten re- 
gelt, "fie können verlangen, mas fie 
wollen, ohne daß dagegen irgend, et: 
was gethan werden könnte. Dieſe 
Unverantwortlichkeit der Expreßgeſell⸗ 


—— 
—2 —— bon ben 
ſtzüchtern empfun⸗ 

den, die für den Verfandt ihrer Pro- 
pufte auf Diefelben angemiefen ange: 
wiejen waren und fich ganz in deren 
Händen jehen. Die Natur ihrer Waa- 


* 


der 


re erforderte ſchnelle Beförderung, und 
da dieſe nur von den Expreßgeſell-— 


ſchaften geboten werden konnte, muß— 
ten die armer an Frachten zahlen, 
was dieje für gut befanden. Ein Wett: 
bewerb zwiſchen den verſchiedenen Ex— 
preßgeſellſchaften fand infolge gütli— 
chen Uebereinkommens ſo gut wie gar 


nicht ſtatt, und ſo hatten thatſächlich die 


Expreßgeſellſchaften den Obſtmarkt in 
ben Händen, indem fie durch Erhöhung 
oder Herabjehung der Frachtraten die 
Zufuhr regeln konnten. 

Die der Legislatur vorliegende Bill 
hat infolge dejfen die volle Unterftüs 
bung der jämmtlichen DObitzüchter des 


Staates und ihrer Vertreter, aber e8 | 


wird troßdem fehmwer fein, fie zur Une 
nahme zu bringen, denn die Erprehae- 
jelfchaften werden fich mit aller Wacht 
dagegen jtemmen. Xhnen kann es na= 
türlih nicht willfommen fein, daß 


Staatsbeamte in Zukunft die Fracht 
ı raten fejtitellen follen, und daß ihnen 
bei einer Strafe von nicht weniger als | 
‚ Minifter* führt uns zurüd 


5200 und nicht mehr ala $1000 verbo- 
ten jein fol, irgend welche Verqünfti- 
gungen in Form bon ermäßigten Na= 
ten, Rüdzahlungen, Prämien u.f.iv. zu 
gewähren. Für dag Publikum fünnte 
die Annahme der Bill aber nur gute 
»olgen haben, denn e8 würde den Ge- 
ſellſchaften dann ſchwerer werden, trotz 
überreicher Ernte, die Obſtpreiſe auf 
einer gewiſſen Höhe zu erhalten, wie 
ſie das bisher thaten, dadurch, daß ſie 
die Beförderungsraten willkürlich in 
die Höhe ſchraubten. Wenn der Staat 


das Recht hat, die Frachtraten der Ei— 


ſenbahnen zu regeln, bezw. feſtzuſehen, 
ſo muß ihm daſſelbe Recht bezüglich 
der Expreßgeſellſchaften zugeſtanden 
werden. 


Lokalbericht. 


Straßenränber und ihre Opfer. 


Eine große Anzahl von Rauban— 
fällen der Polizei gemeldet. 
Das kalte Wetter treibt die Ver— 
brecher zum Aeußerſten. 

Eine ungewöhnlich große Anzahl 
von Raubanfällen auf offener Straße 
hat ſich in den letzten beiden Tagen er— 
eignet und die Polizei, welcher dieſe 
Zunahme der Verbrechen bei dem kal— 
ten Wetter allerdings ganz und gar 
nicht unerwartet kam, wird durch die 
Herren Verbrecher in lebhafter Thä— 
tigkeit gehalten. Kapt. Gibbons war 
mit mehreren ſeiner Poliziſten geſtern 
den ganzen Abend auf den Beinen, um 
verdächtige Kerle, die ſich bei dem kal— 
ten Wetter auf der Straße herumtrei— 
ben, feſtzunehmen. Der im Hauſe Nr. 
79 Jefferſon Str. wohnhafte James 


Leonard machte geſtern Abend die un- 


angenehme Bekanntſchaft zweier Ker— 
le, die ihn an Monroe Str. unweit ſei— 


ner Wohnung, mit vorgehaltenen Re= | 


boiwern zum Stillitehen zwangen. Die 
beiden Straßenräuber durhfuchten 
Herrn Leonard3 Tafchen, und nad)= 
dem fie jih das Portemonnaie mit $6 
in baarem Gelde zu Gemüthe geführt 
hatten, Juchten fie das Weite. 

Ganz in der Nähe der Stelle, mo 
ih diefer Raubanfall ereignete, einen 
Bloc mweitlih an Monroe Str., wurde 
Herr Daniel Eroaf das Opfer von 
Räubern. Dreiserle [prangen von hin= 
ten auf ihn zu, und während Einer von 
ihnen Croaf den Mund zubielt, um ihn 
am Schreien zu verhindern, Ddurdh- 
juhten die Andern feine Kieider. Die 
Kerle erbeuteten $100 und 
dann in füdlicher Richtung fort. 

Sn derfelben Gegend, vier Blocks 
bon der Szene des obigen Naubatten- 
tat8 entfernt, wurde der an Lytle Str. 
wohnhafte Robert ONeill von 
Kerlen angefallen. Diesmal aber was 
ten die Geheimpolizijten yihmaurice 
und Healy rajch zur Stelle, und die 
drei Straßenräuber wurden verhaftet. 
Shre Namen find John Miller, John 
Laffey und Edward DO’Brien. 


red Schoenfeld, ein im Haufe Nr. | _ 22 er 
Be BER, Ku | Quftfpiel „Die Augen der Liebe” von 


142 Samuel Str. wohnhafter Maichi- 
niit, hatte geftern Abend ebenfalls ein 
unangenehmes Rencontre mit Stra= 
Benräubern zu bejtehen. Er war auf 
dem Heimmege begriffen und hatte ge- 
tade die Ede von Fulton Str. und 
Milmaufee Ave. erreicht, ala plößlich 
aus einer Allen zwei Serle hervor: 
Iprangen. Einer derjelben verjeßte dem 
Ahnungslojen mit dem Kolben des 
Rebolvers einen jo mwuchtigen Schlaa 
auf den sKtopf, daß Schoenfeld bewuht 
108 niedevjtürzte. Dann nahmen jie 
ihm ſeine aus $20 beftehende Baar: 
Ichaft ab und liefen davon. Der Be- 
taubte, der fich von feiner Betäubung 
tajch erholt hatte, wollte den in mweiti:- 
her Richtung Davonfliehenden nachei- 
len, aber zwei rajch auf einander fol- 
gende Revolverfchüfle zwangen 
die Verfolgung aufzugeben. E3 blieb 


Schoenfeld unter diejen Umjtänvden | 


nicht3 anderes übrig, als jein Aden- 


 Tizeiftation zur Ungeige zu bringen, 


Die nämlihe Erfahrung wie 
Sohn Serton, der im Haufe Nr. 47 
(ich geitern Abend eine an der gedach- 
ten Straße belegene Wirthſchaft durch 


lauert hatten, miebergejchiagen. Die 
Räuber nahmen ihm die Iekten zmei 


ı Dollars, die er bei fich hatte, ab. Auf 


Grund ber von Serton gelieferten Bes 
Ihreibung waren die Geheimpoliziften 
MWepler und Bofe imjtande, einen der 
Straßenräuber zu verhaften. Sein 
Name tt John Chriftie. Derfelde wur- 


de nach der Desplaines Str.-Station 


haften Hat jon vielfach Anlaß zu‘ gebracht und wird fich auf die Anklage 
heftiger Klage gegeben, um fo mehr, | ded Raubes zu verantworten Haben. 


ala fi) in den lebten Jahren in dem 
Erprefiwefen ein recht ftattliches Mo- 
nopol herausgebilbet hat. Am ſchwer⸗ 


| 


Poliziften bon der Desplaines Str.- 
Station verhafteten gejtern Abend 


zwei Kerle, Namens Thomas Dillon | 


' Mile 


| Plan entwirft. 
| überhoben durch das Hinzufommen des 


| Burjchen überhört und frägt, waS da 
ı zu bedeuten habe. 


ı den in die Duldungs=-Akte, 


„Schweigen!“ 
Wort und Kaunitz läßt es gelten: Die 


tannten | fieß etwas von der Hoheit und Kälte 


| vermilfen, die man bei dem Allmäd)- 


drei ı 


ihn, 


———— zmmen 
Chicago Opera Houfe &l 
| Tian Auffel jegt ihr Gajftfpiel in der 


örge Medion, die der Nr. 4 

aufse Moe. twohnhaften Edward 
' Baßla an der Ede. von Green und 
Randolph Str. anaehalten und be— 


raubt hatten, 


IND 


In Begleitung eines Freundes war | 
geltern Abend | 


ı Herr Charles Nacods 
auf dem Heimmege nach feiner im 
Haufe 4427 Berkeien Une. belegenen 
ı Wohnung begriffen. Unterwegs traten 


zwei Männer auf ihn zu und verlangs | 


ı ten die Herausgabe jeine® Geldes, Herr | 
ie Br 127 zw 04 | Bufpruchs zu erfreuen, troßbem Die 
ı Sacob3 war anfänglich durchaus nicht | Zuſpruchs 3 Eee „Area 

— fänglich — | Yusftattungs-Burleste „1492° heute 


geneigt, diefem Verlangen nacdhzufonts 
men, aber al3 er zwei Revolvermün- 
dungen in beängftigender Nähe vor 
fich jah, griff er in die Tafıhe und 
‚ überlieferte feine ganze Baarjchaft, 


etwa $75. Auch der Freund des Herrn | 
Jacobs mußte ſich viſitiren laſſen, aber 


bei ihm fanden die Kerle nichts. 
— —— — — 


Deutſches Theater. 


Den Beſuchern von Hooleys 
ter wurden geſtern Abend von de 
ſchen Theatergeſellſchaft ein paar recht 
vergnügte Stunden geboten. 
Kleinigkeiten bildeten das Programm, 
aber ſie befriedigten, da ſie gut gege— 
ben wurden. 

Der Einakter „Ein Wort an 


Thea⸗ 
W 


6 
3WwWel 


Jahr 1784. Es iſt am Vorabend 
Erlaſſes des Toleranzediktes Joſephs 
II., Straf Kaunik it der allmächtige 
Minilter und der Graf ift 

der Juden, will fie ausgefchloflen jeben 
bon ver Duldung. Einen lebten Ver- 
juch ihn umzuftimmen, will der mweife 
Salomon Dppenheimer (9. Werbte) 
— den Minijter mohlbefannt — mas 
chen, aber er fann feine Aubienz er- 
langen. Bom Kammerdiener abgewie- 
jen, it er der Verzweiflung nahe, als 
er auf den Stiefelpuger Hansı ftöpt 
der — Jelbit nahezu verzweifelt, weil 
er die vom DBater jeiner Flamme, dem 
gräflih Kaunig’Ichen Portier, Dans 


m \ 


| gelhammer (Th. Bechtel) für jeinenSe- 
| gen geforderten 20 Dufaten nicht be- 
| jchaffen fann — perfpricht dem Op- 
| penheimer gegen Zahlung dieler Sum: 

me ihm die Audienz zu beichaffen. 
| geht, das Geld zu holen, während 


O 


Hansl laut zu ſich ſelbſt redend, ſeinen 

ft. Er wird der Mühe 
geſtrengen Miniſters, der die Worte des 
Deſſen Nettl (Hen 
ry Steffen) kommt hinzu und auf der 
Knien rutſchend macht Hansl dann das 
Geſtändniß, daß er dem O. verſpro— 
chen habe, ihm Gelegenheit zu verſchaf— 
fenfen, „ein Wort“ zu dem Miniſter 
zu ſagen. Ein Wort zu ſagen ſoll ihm 
gegönnt ſein, aber nur ein einziges 
Wort; gelingt es dem Juden nicht, mit 
dieſem einen Wort Alles zu jagen, 
dann ſoll er zum Thor hinausgeworfen 
und Hansl auf die Prügelbank gelegt 
werden. Oppenheimer iſt ſchier ent— 
muthigt, als er bei ſeiner Rückkehr 
von der 


SS un wu su ı% 


v 


5 


ı 


als endlich Der Minijter zu ihm tritt. 


ı Nur mit den Augen und durch Geiten | 


redet er, mährend Graf Kaunik die 
Sachlage erörtert. Ym Staatärath 
find alle für Einbefchließung der Yu 
nur 
nicht und [eine Stimme wird maß- 


' gebend fein. Damit hat er dem meifen 
ı Oppenheimer dad Wort in den Mund 
| gelegt, das ihn und feine Sade retten 


fann, und da der Minifter nun endlich 


gebieterifch des eine Wort verlangt, | 


da ruft er’3 ihm zw mit vor tiefiter 
Erregung ftammelnder Stimme: 
Das it das 


‘uden find gerettet und mit ihnen — 


| die Liebe des Stiefelpuber2. 


Herrn W. Gehrings Fürſt Kaunitz 


tigen vermuthen ſollte, aber freilich 
der Autor hatte dieſe ſchon etwas 
hart angefaßt. Herrn Werbkes Oppen— 
heimer war eine tüchtige Leiſtung, des— 
gleichen Herrn Pechtels Portier und 
Frau Anna Richards „Franzöſin.“ 
Herr Gſchmeidler gefiel als Hansl und 


Henny Steffen war eine ganz reizende 
Nettl. 


Das »ebenfalls aufgeführte Zaktige 
W. von Hillern feiert den Sieg des 
Geiſtes über die Schönheit. Der For— 
ſcher und Weltreiſende Graf Bruneck 
Gehring) verliebt ſich beim erſten Zu— 
ſammentreffen in die kluge und ſchöne 
Priska von Steinbach (Frl. Nilaſſon) 
die halb und halb verlobt iſt mit dem 
ſchönen aber ünbedeutenden Huſaren— 
Offizier Graf Maroly (Karl Holty), 
und ſagt ihr auf den Kopf zu er wer 
de fie dazu bringen, daß fie ihm liebe, 
irob feiner Häplichkiit. Das aelingt 
ihn im Handumdrehen und Maroly 
muß fish mit der kleinen „Fifi“ don 
Steinbah (Henry GSieffen) tröſten. 
Das5 wird ihm nicht Fo fchmer, 
denn „if“ if wirklich ein 
„reizender Käfer“, jehr nain und jebr 
verliebt, Ah und wie natürlih Frl. 
Steffen das füßluftige Ding wieder- 
gab! Wie die Küſſe ſchmatzten! — 
ganz prächtig realiſtiſch! Auch Ft. 


. Y: - - * 2* ⸗ ? 5 
teuer auf der Welt Chicago Ave.-Po- Nilafon jpielte mit Feuer und Lei 
j | venfchaft und es gab wohl im ganzen 
der | Bublifum feinen Mann, der fich nicht 


obengenannte Maſchiniſt machte Herr MN 


Stelle jenes Bruneck gewünſcht hät— 
ie, als die ſchöne Priska ihm in lei— 


: * in denſchaftli F r ihre Anbe— 
Desplaines Str. wohnt. Als denſchaftlicher Erregung i 
— Fr ER tung und Liebe eingeſtand. 


Das war ganz hübſch, aber gibt's 
wohl ſolche ultra-naive Fifis, ſolche 


Brisfas und folde geiftige Herenmeiz | 
Viel jedenfalls | 
nicht; natürlicher jchon it der flotte | 
' Hufar Maroly, 
prächtiger Weije wiedergegeben wurde | 


der von Holiy in 
und die auf die Liebeserfolge ihrer 
Freundinnen eiferfühtige Baronefle 
Neubring (Laura Keffel, Warum 
mußte die Arme auch leer ausgehen? 
Drei Brautpaare ift doch . fonit. das 
wenigfte bei derartigen „Luftipielen“. 


— —— 


Es Lohnt fh fan für Jemanden, der mit 
Huften, Erfältung oder Qungenleiden geplagt iit, zum 
warten, bi8 &8 dom jelbit befler wird, went ein jo 
ficheres und gründlich wirfend:s Mittel wie Dr. D. 
Japne’s Egpectorant jo leicht zu haben it, 


| DOpereite „Sroßherzogin bon 


Gaſtſpiel Richard Mansfields erſtreckt 


harten Bedingung hört, | 


iſt kl d hütet di BY = 25 
aber 1— züglichen Kräften beftehenden Truppe 


er 


ı ne YJulion 


irberzeich ausgeftatteten Offenbach’ fchen 


ftein“ fort. Sn der 


ten. 
Columbia. 
Iheater hat fich noch immer zahlreichen 


ihon in die fünfte Aufführungsmoche 
einrüdt. Frl. Baughn mit ihrem 
deutſch-amerikaniſchen Liedervortrag 
und die die deutſchen Schweſtern Heng— 
ler mit ihrer graziöſen Tanzkunſt er— 


ringen allabendlich den meiſten Beifall. J 
den beiten | 9 
| Kräften bejtehende Truppe gibt hier | 

| alltägag die üblichen beiden Borjtel- | f 


Empire Eine aus 


lungen. 


s 8 ge OR 
Brand 2 


Opera Houſe. as 


ſich nur noch auf dieſe Woche. 
Spielplan lautei: Montag „Arms and 
“. Dienftag „Napoieon | 
raparte”; Mittwoch Abend „Bariler 
Homan’; Nachmittags „Napoleon Bo- 
naparte”; Donnerftag Abend „Beau 
Freitag Abend „Bri 
Arms 


1.4 M zuee 
tag Hattiee „N 


ınn 
tkh 


ir NP +r 
be Yan 


ar »2 
Abends 


Aufführungen von 


die 
Die 


UL. 
—* 

Sr rfF + 
Haymarket 


fa © 2* 
or nrit 
Alber Swiſt 


eigens zu 

Zwecke organiſirten 
des Herrn W. A. ſta 
dieſe Woche auf der 
„Haymarket“. Die 
nach in Londo 
nalaufnahmen 
tigt worden, in denen 


ckens Ron ſich abſpielt. 


904 


Spielplar 
Szenerien 


+ + er 3 
genommenen Origi 


ſind 


* 


ın 
Hl 


tung im Schill 
en 
ihnen 
ſicher ſein. 
— 5 2 9 
Hooleys. Von 
wird der neue 
—5 —— * —1 
„The Foundling 


und der Einakter 


dreiaktige Schwank 
„Lethe“ 


ren Hauptkräfte E. M. 
Miller Kent, Marg 
hier gut bekannt ſind. 

MiBiders Di 
Shore Ucres“, welches auch diefe M 
he auf dem GSpieiplan verbleibt, 


" 
nl 
“4 


mit den beiten Siüden der Birch-Pfeis | 


fer auf die nämliche Stufe zu frellen, 
denn e3 wendet fi) an die Empfäng- 
lichfeit der Bejucher für natürliche 
Dienjchen und naturwahre Szenen auf 
der Bühne. 
dejjelben, hat da wirklich ein Meijter- 
jtüd geichaffen und der reiche Zujpruch 
beweijt wohl am Beiten die WVortreff- 
lichkeit jeines Werkes, das nun fcehon 
die fechite Woche hindurch gegeben 
wird, ; 

Lincoln. Bon einer auß bor- 
wird diefe Woche hindurch allabendlich 
da3 große Drama, betitelt „Limited 
Mail” aufgeführt. 

Schiller Theater. .Da bie 
Aufführungen des prächtigen Quftfpie- 
les „Friends“ bon der Royle’schen Ge- 
jelichaft in den erjten Wochen diefer 
Saijon von großartigem Erfolg be- 
gleitet waren, hat die Leitung desfel- 
ben dadurch ermöglicht, dah fie Die 
Truppe zu einer zmeiten Serie von 
Aufführungen dieſes beluſtigenden 
Stückes veranlaßt hat. „TreueFreund— 


ſchaft“ iſt, wie ſchon der Titel ſagt, der 


Grundgedanke der ganzen Handlung. 
Dem theaterbeſuchenden Publikum iſt 
das Stück übrigens beſtens bekannt. 
Vor drei Jahren wurde es in „Hoo— 
leys“ zum erſten Male gegeben, im 
Vorjahre iſt es in dem nämlichen Thea— 
ter mit gleichbleibend großem Erfolge 
gegeben worden und dann übte es im 
„Schiller“ große Anziehungskraft aus. 

Royal Engliſh 


ſich nach wie vor eines rieſigen Erfol— 
ges. 
Aufführung des großen Waſſer-Kar— 
nevals ſtatt. 

— —— 
Fefet die Sonutagsdeilage der Abamdpoit, 


— 


Kuss to Diss. 
reicher 
aus Wil: 
‚ murde Freitag Abend 
vor Clark- und Madiſon 


Armſtrong, ein 
imshändler 


ſeiner Beglei— 
ung befand ſich ein junges Mädchen, 
Namens Ella Hall, das augenſcheinlich 
ſtark betrunken war und einen Heiden— 
lärm vollführte. Armſtrong hatte nicht 
weniger als 850,00 Werthpapie— 
ven und baareiı Geide bei fih. Er wur: 
de Samjtag Richter Bradiwell vorge: 
führt und nad eingehenden Berhör 
mil einer Warnung entlaffen. 


*" In Zepf3 Halle, an der Ede von 


I m 


Lafe- und Desplaines Str., verfam: | 
melten fich aeftern Nachmittag BVertre- | 
ter verjchiedener hiefiger deutfcher Ges | 
wertichaften, Zurmvereine-und ſoziali— 
jtifcher Verbindungen, unt über Mittel 
und MWege zu berathen, wie man die’) 


| dab wujer geliebier ( 


Intereilen der Volkspartei bei der be- 
voritehenden Wadllampagne aın beiten 
fordern fönne. Man einigte fich jchlieh- 
ich dahin, unter feinen Umftänden ei- 
mit den beiden anderen 
Parteien einzugeben. | 


EIN PFUND FLEISCH 
GEHT SCHNELL VERLOREN-DWRLS ? 
PVSLULSIN, WIRD ABER 
WÜEDERGEWOHNEN DUROY DEN 

GLRRAUH 265 ECHTEN: 


JOHANN HOFFS ©-- 
MALZ EXTRACTS, 


UrZEND FRASHEN NEM 
RR IN — £ — 
sieh —— v 


Gerol⸗ 
nächſtfolgenden 
Woche wird die Primadonna und ihre 

Geſellſchaft in „La Perichole“ aufire- | 


Dad Columbia—⸗ 


Geſellſchaft 
Meſtayer ſtehen für 


des | 


n 
der Lokalitäten gefer- 
der bekannte Di- 
Nachdem 
jüngſt das Stück und ſeine Darbie- 

ertheater eine überaus 
günſtige Aufnahme gefunden, dürfte | 
auch der Erfolg im Haymarfet | 


heute Abend an | 


Hr. Herne, der Verfajler | 


Roya bh Circus, |” 
Die Vorftellungen im Zirkus erfreuen 


Heute Abend findet die 222te | 


| Dumte im 


| eordia. Um ftille Theilnad 


| geliebter Gatte von Minna € 


Chicdgder : I» 
Zweiganitalt: 
1733. 
Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


‘Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B.,, 


Deutigland. 


Chicagoer 
Zweiganſftalt: 


1733 


| Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


Geihäftsitunden täglich von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadım,, 
ausgenommen Sonntag NRahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungss 


Organe. 


An Karlsruhe gegründet im Mai 1864, 


Ueber 600 yälle von Aſthma, 


Kroniichem Katarıh der Naje und des Haljes, afuter Bronditis und Schwindjucht 


wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unier Einathmungs - 


Verfahren. 


Zeugnifje von geheilten Patienten und Gmpfehlungsbrieje der berühmteiten mebdis 


zinifchen Autoritäten in Curopa werden auf Nachfruge geliefert. 


Das Publi- 


tum wird erischt, im Inhalatorium porzufprehen und ih über 


bereitwiligft ertheilt. 


die Behandinugs: Methode zu informiren. 


Jede Juformation 


Brieflihe Anfragen bittet man zu ridten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


S6ja,jamontlj 


La are, ae" RE —J J 


— — — — 


Aufgepaßt! 


Wir wollen Gure Aufn keit darauf lenlen 
Zigarren bei HERM 
weſtern Bahnhofn ſtattfindet 


in eın Seriant 


Wir braucden 


Safoon-heepers! . uinenaßt! 


ietet fih Euch nıcht alle Tage dar. 
Geld und müſſen verkaufen, um uniere Rechnungen zu bezablen. 


d 


WARNER & CO. 83 Einzie Str., (gegen 
und Ihr Alle dazu eingela 


laden rer 


No. 1733 MICHICAN AVE. 


aroer Uudverfauf von 
über dem Chicago und Norths 


15 momentan eu 


d 


* 


Wir verschleudern die Waaren für den Viertel-Preis. 


Der Ausverkauf 
—Wir 


beginnt Dienjtag, den 12, Februar. 


verkaufen '— 


518.00 Siaarren für $8.40 per Taujend, 
8519.00 per Taufend. 


7 
$20.00 Jtaarren für 
$25.00 Htaarren für 
550.00 Jigaarren für 
s55.00 FStaarren für 
$40.00 Htaarren für 
10e:Zigarren jo fein wie fie nur 


S12.75 per Tauiend, 


14.40 per Taufend. 
18.80 per Taujend. 
21.60 per Taujend. 


fein fönnen für S27.60 bis 842.60. 


Vermiffe keiner diefen Ausperkauf. —Wer zuerl kommt, malt zuerHt, 


Achtungsvoll, 


| frfamo 
bon Win. Lejtocg | = 
bon einer | 
portrefflichen Gefellichaft gegeben, des | 
Halland, ©. | 


ıret Craven u. A. | 


Bewahrt die Umidhläge auf, 
fie haben Werth 
für Eud. 


100% PURE 
JAS.S.KIRR & GO. ch —X 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


HERMAN WARNER & CO. 


s5 Kinzie Str. 





daß unjer geliebter Gatte und Pater Peter Geis | 
lentirben im Alter von 72 Jahren jelig im | 


Herrn entichfafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoh, um 9 Ubr, vom Trauerhauſe, 3249 
S. Cana! Str., nah dem St. Bonifacius-Gorres» 
ader. 
Barbara Geilenfirdhen, Gattin. 
Unna Stien Mathias, Maria, 
Anna, Glijabetb, Barbara u 
Katbarina Geilentirden, 
Kimder. . 
Kobann Stie® Schmwiegerjohn. 





Todes: Anzeige. 

Bekannten die traurige Nachricht, 
n Albert Wilbelm 

€ irebr., 

> Ms 


rreunden und 
dab unjer geli 
im Witer von 6 
Morgens 7% br, im tichlafen ift. D 
erdigumg findet jtatt ienftag, den 12. iyebr. 
um 10 Uhr M z rhauſe, 31 Xeipzig 

Str. Im fti me bitten 
Wilbel und Minnie Duefing, 

Eltern, nebit Angehörigen. e 


Zodes: Anzeige, 


Freunden Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte Johann Mein im 
l von 68 Jahren geſtorben iſt am 10. Februar. 

Beerdigung finder ſtatt am Dienſtag, den 12. 

um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 5022 Aber⸗ 

tr., mach DafiwoodE Cemetery. 


und 


Die Hinter: 


ia Nein, Gattin. 
Hannab Maude und Willie, Kinder. 


Zodes- Anzeige. 


en und Bekannten die traurige Nachricht, 
er George im QWiter von 
Monaten legte Naht 2 Uhr ges 

indet ftatt am Diens 

t ITrauerhaufe, 2740 


ie, Mathilde und Bertha, 
Geſchwiſter. 


Todes-⸗Auzeige. 


Bekannten die 


Al Me Kaſſe zu klein? 


Wir dertaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Ainaben, 
Damen » Jackets, Capes und Peß- 
waaren, Aren, Diamanten u. f. w. 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
und können deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten, wie 
Anzüge nad; Wlaf 
zu beraßgefeßten Preifen, 


6 ( 6 
ey % ? X 4, 


208 STATE STR.,, 
Abends offen. weiter Flur, 


Deutfches 


Rechtsburenu, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 


—bejorgt— 


Erbfhafts: u. Nahlakregulirungen 


bier und in allen Welttheilen. 


Bollmakhten, Geifionen, Ouittuns 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerfaktlagen, Unterfuhung 
von Abftrafts. 


Koniulariiche 


heglaubigungen irgend eines Konfulafes. 


bier und answärts. 


Arthur Boenert, Xotat, 
Albert May, Anwalt, 


92LASALLESTR., 


in der Office von sw 
A. BCENERT & CO. 


Gegründet 1847. 


Io! 
56. B. RICHARD & 60 
un | Wa Ds 2, 


n die traurige Mitthei: 
tliebter Gatie, Vater und 
irihfeld Zonu: 


62 ELARK STR. (Sherman House), 


| General : Ballage =: Agenten. A 


Sıhiffsbillette 


| von und nad Europa, in KRajüte und Zwijſchendech 


zu billigiten Preifen. 


Bechiel: und Boit:Audzahlungen. 
Rollettionen von Erbichaiten,. 
Oceilentlihes Notariat und Rehtöburens, 


Theile | I” Ofien Sonntags von 10 bis 12 Uhr, 


und Wal: 
ehbnidhen, Schwiegers 
Anverwandten. 


5ẽ. J. Reubert 

wa t 

ter». Di 
ſoöhne. Nebit 


Todes: Linzetge, 


Pelannten di 


— —— anssy 
Freunden und 


Knaus am 9. Fe 
geſtorben iſt. Die 
Dienſtag, 1 Uhr, vom 
Ave., mit Kutſchen na 

Die traue 


Todes⸗Auzeige. 

Freunden und Bekann i 
daß meine geliebte J 
Alter von 33 ‚ 11 Monaten 
am 10. Februar janft im Seren entichlafen iüit. 
Beerdigung vom Trauerbauje, 184 Weit 17. Et 
am Mittwoch, den 13. Februar, 1 Uhr, nach Con— 
e bitten 


den Hinterbliebenen. 


traurige Rachricht 


Seinrib Dun 
Willie Dumte, 
Yueuft nd Frederi 
Schhweiter, Brüder und Echmägerinnen. 


mdi 


Getorben: Gapt Chad. M Elion, 
ljon, im.Witer von 54 
> Fellow: Union Loge 

n City Br. 1. Beer- 


Jahren. War Mitglied der 
Kr. 9 un® Förkter Court € 
digung DVienftag, den 12 


‚Geftorben: Senrvp Hirihfeln, 
cilor. von 9. 9. Mowir-Couneil’ Mr. 3, D. €, 5, 
Beerdigung morgen, Dienktan, um 2 be, bon 178 
GSenter Sir., nah Rofehill. Alle Mitglieder find er= 


Co un⸗ 
m 


| jucht, fh zu betbeiligen. 
| nAdendpon““, tägfige Auflage 39,000. | 


ilbelmine | 


60. Ref, drilien Friedenskirche 


— Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oeſen 


Gegeben unter Leitung 


te Zemfe, Eltern. | 


und Haus- Ausftatinngswaaren von 


Strauss & Smith, W" Madison Sta. 


Dentihe Fırına. } 
35 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


KONZERT 


zum Beiten der 


Ede Wellinaton und Barter Str.. Late Biew. 
Donnerftag, deu 14. Februar. 


‚poit Prof. GEO. V. KRYTER 
Aufaug 7 Uhr u 


. Groter Maskenbau 


arrangeert von de Plattdütſche Silde Sake Die 


di i . Yebr., punft I Uhr, vom | 
zrauenhauje, 123 Wolfram Str, nah Noichill. 
TR — 


No. 3 am SZönnabend, den 16. Februar’95, 7 
in de Soziale Turnhalle, Ede Belmout uub 
Baulina Str Fidet3 ?5c @ PBerfon. imo 


imgacrogen 


Dr. A. C BROELL.. 


Dffiee und Wobnung beftuder ji jet i 
1SlFremontStr, 


nahe Genter Ztr. 
Telephon: North 387, 





RE ER 


Beranügungs-Werweifer. 


FEbicago Opera Houfe-Lilian Rufe. 


olumbia—14R. 
Empire Bauderille. 
Brand Dpera Houfe-NRihard Mansfield. 


BHaymarkfet-Dliver Tiwift. 
HooLleys—The Fonndling. 


2 
MeBiders— Shore Acres, 


incoln Bart-ThHeater—Limiten Mail. 


& Hiller—Friends. 


* 


Gircus—Roumulous, 


Argentinien. 


leicher Zeit wie Frankreich einen Prä— 


Aidenhſchaftswechſel außer der gewöhn— 


Fhiden Zeit erlebt. 


Präfident Saenz 


EPBeia war am 12. Dftober 1892 zur 


x 


Fr 


J 


worden. 


4 


ſen nennen. 
Aſche Organiſation der erſteren iſt die 
„Union Eivica“, 


Regierung gesangt, 


jchen Ten beiden großen Parteien des 
Bandes, den „Einheitsjtaatlern“ oder 


Konjervativen und den „Bundesftaat- 


fern“ oder Liberalen, die fich nach ihren 


S Führern, den Generalen Mitre und 


Roca gewöhnlich „Mitriſten“ und „Ro— 
Die wichtigſte poli— 


die der letzteren der 
Partido Autonomiſta Nacional“. Im 


Jahre 1890 war Präſident JuarezCel- 


man durch einen Aufſtand der Ein— 
heitsſtaatler zum Rücktritt gezwungen 
Dr. Pellegrini trat an die 
Spitze des Staates, und er verſuchte 
lit der eingeriffenen Mißmwirthichaft 
aufzuräumen, was ihm auch theilweife 


Ve geleng. Sm Sabre 1892 jchloffen beide 


Berteien einKompromiß ab, auf&rund 


© verfaffüngsmäßige Dauer 


Dejien der damals 65jänrige Dr. Luis | 


Guenz. Bena, Mitglied des Oberjten 
Gerichtöhofes, zum Prälidenten für die 
von ſechs 


Jahren gewählt wurde. Er gehörte kei— 


— 


J 


9 


ner Bartei an, hatte feine Hinter fich, 
und konnte fih nur auf feine anerfann= 
te Rechtſchaffenheit ſtüßen. Im Jah— 
te 1893 kam es zu blutigen Zuſammen— 
ſtößen zwiſchen den beiden Parteien. 
Peſia wollte abtreten, doch blieb er auf 
ſeinem Poſten, als der Aufſtand in 
den Provinzen niedergeſchlagen wurde. 
Unter der Aſche glimmte es aber, be— 
ſonders ſeit ſich die finanziellen Ver— 
hältniſſe des Staates immer mehr ver— 
ſchlechterten. Der Präſident hat hier— 
an nicht die geringſteSchuld, er bemüh— 
te ſich ſeinem Lande wie dem Auslan— 


GT de gerecht zu werden. Mber die Jich be= 


5 


ve 


fehdenvden Parteien wollten jede hicber 
zur Herrjchaft gelangen, und am 3. 
Sanuar wurde im Senat eine Rejolus 
tion eingebracht, die den Präjidenten 
als unfähig erklärte, jein Amt meiter- 
zuführen. Der Antrag blieb nur da= 


Burd in der Wöinderheit, daß bei der 


9 


dritlen Abſtimmung der Senatspräſi— 


dent ſeine Stimme dagegen abgab. Am 
10. Januar fand ein theilweiſer Kabi— 


Mrettswechſel ſtatt, am 16. trat das Ge— 


nur. der Vorwand, um den Präfiden- 
ten zu bejeitigen, und diefer 309g auch) 


fammtminijterium zurüd, weil Pena 
ich weigerte, daS Gefuch beider Häufer 
de3 Slongrefles um Erlaß einer Am= 


E nejtie fiir die in den beiden Rebvolutio- 


nen verwidelten Perfonen zu berüd- 
Jihtigen. Die Anneftiefrage war aber 


die Folgerung: er dankte ab. An feine 


Y 
di ;® 
ji 


& 
* 
* 
9 


iſt. Damit ſind aber die Wirren in der 


EStelle trat für die noch übrige verfaj- 
fingsmäßige Dauer der Amtszeit der 
DVizepräfident Uriburn, ein Mann, von 
dem bisher auch nur das BVelte befannt 


© Republik nicht befeitigt; die Parteien 


— 


£ 


7 


5 


49 


F 
‘EB 


Be 


— 


* 


| 


werden auch auf feine Entfernung 
dringen, und danı muß der Kongreß 
zur neuen Präfidentenivahl zujammen= 
treten. &3 find daher Jchwere Wirren 
in Argentinien zu befürchten. 


Ein Streich desDrudfehler- Teufels. 


Sn einer ojtpreußifchen Stadt, et- 
ma bon dem Range von Sniterburg, 
bat jünaft der Drudfehlerteufel arge 
Verwirrung angerichtet. Da erjcheint 
eine Brovinzialsgeitung, der nichts 
ferner liegt, al3 hochgejtellte Berfonen 
zu Beleidigen, zumal dur offene 
Schimpfwörter. Ienes Blatt hat von 


Seiner Rede eines hohen Herrn berichtet, 
und im Laufe der Beiprehung wird 


ouf die „damalige Rede” vermwiejen. 
Da. mill e3 das Unglüd, daß der Se- 
ger das zweite „a ausläßt, jo daß 
bon der „bamligen“ Rede gefprochen 


wird, und nun ift das Verbrechen fer= 


fig.: Wenn der hohe Herr, der jene 
Rede gehalten hat, jenes Blatt mit dem 
Drudfehler zu Geficht befommen hät- 
te, er bejäße Laune genug, hell aufzu— 
lagen. Anders der Staatsanwalt, 


ber die Augenbrauen hoc) zieht und 
‚boc) für möglich hält, daß der Nedat- 


keur verbrecheriiche Wbfichten gehabt 
babe. Er zitirt ihn an die Amtsftelle 
und führt ihm die Miffethat gründlich 


DE zu Gemüthe. Wber er hält e8 doch für 


beiljam, ehe er in aller Form die An- 
Mage beantzagt, dem Oberftaatsan- 


Fe walt Beriigt zu erftatten, und er fann 


E nicht verhehlen, daß der Redakteur 


# 


; 


böchſt erſtaunt erklärt habe, daß ihm 
nichts ferner gelegen, als jene hohePer— 


Fönlihleit in jo thörichter und bruta— 


ler Meife zu” beleidigen, daß vielmehr 


ler vorliege. 


ihtS als ein unangenehmer Drudfeh- 
Der Oberſtaatsanwalt 


Fühlt ſich bei dieſem Bericht keineswegs 


J 


behaglich. Er gibt dem Staatsanwalt 


zu veritehen, daß er befjer gethan hät- 
ie, fi) mit der Angelegenheit amtlich 


ucht zu befallen. Da aber einmal die 
Sache in den Alten ift, jo fieht er fich 
nöthigt, jeinerjeits zur Erjchöpfung 
»e3 Initanzzuges bei dem Juftizmini= 
Mer anzufragen. Der Yuftizminifter 
hielt den Bericht und Iieft die Zeitung 
md Viejt abermals und abermals, und 
Fragt dann: „Was heit damlig?“ 
Der Yultizminifter nämlich. ift fein 
Djtpreuße, und weiß daher nicht, daß 
Bprt Yamlig für dämlidh gebraucht 
wird. Man beruft alfo einen Sprach» 
Aundigen und vernimmt ihn ala Sad- 
serjtändigen über die Bedeutung des 
Wortes „Damlig“. Da erfährt die 
Srzellenz, daß das Wort vermuthlich 
on „Dumm“ berfommen werde, Da— 
Noll der Yuftigminifter ein mißver- 
3 Geficht gemacht haben, das 
Schmeichelei für den 

palt 

Berg 


ialß 


+ 
CH — 


und bom eriten | 


Tage an befand er fich als Puffer zwiz | verfallenen Gräber der Djebana wohnte, 


— 


.-.——-—... 


ne er, 

: Man: ergählt, dar der‘ Minifter 
fih ungefähr in dem Gihne des Ober- 
ſtaatsanwalzes ausgeſprochen habe, fo 
daß man mit einiger Sicherheit fehlie- 
Ben fünnte, er erachte das ganze Ver— 
fahren für vecht überflüffie. Ob aber 
inzwifchen die Einftellung des Verfah— 
tens erfolgt ift oder nicht, das weiß die 
Breslauer Zeitung nicht, der wir diefe 
lehrreiche Gefchichte entnehmen. 


—— —— — 


Tripolitaniſche Legenden. 


Der Todtengräber und die Schlange. 


&3 war einmal ein Todtengräber, 
der hatte reundfchaft mit einer 
Schlange geichlofjen, die in einem der 


‚ auf der jener fein Werk verrichtete. es 
ı den Morgen wenn die Ziegen über die 
ı Djebana zur Stadt getrieben wurden, 


‚um die Rechtgläubigen mit Milch zu” 


| verforgen, ließ er fi) ein Maß voll ge= 





————— —— — — — — 





I nung hinein folgte. 


| ben, goß es in eine Schüfjel und jeßte 
ıe& Dicht 
Schlange hin. Dann kam dieje hervor=, 


neben der Wohnung der 


gefrochen, ledte gierig die Mil aus 


ı und jchlängelte jih dann dankbar um 


ein Bein des Todtengräbers oder Jah 
ihm auch zu, wie er ein neues Grab 
herjtellte, ohne ihm jedoch einen Scha- 
den gethan zu haben. Nad) und nad) 
wurden die Beiden jo vertraut, daß die 
Schlange auf den Pfiff des Mannes 
herbeifam und ihm über den ganzen 
Begräbnigplag, ja bis in jeine Woh- 
Die Rechtgläubi- 
gen, die das fahen, wunderten fich nicht 
wenig; ja einige waren geneigt, den 
Zodtengräber für einen Marabut zu 
halten, während Andere wiederum 


glaubten, daß der Schitan feine Hand 


im Spiele habe. Da geihah es, dat 
nad) vollendetem Rhamadam die Zeit 
der Bilgrimsfahrt nahte, an welch’ 
frommen Unternehmen auc) der Todten= 
gräber fich betheiligen wollte, um fich 
das Mecht auf den jtolzen Namen 
des „Hadj“ zu erwerben. Gr übergab 
aljo jein Gejchäft einem Anderen für 
die zwei oder drei Monate, während 
welcher er abwefend jein würde, indem 
er ihm einjchärfte, ja nicht zu vergefien, 
der Schlange jeden Morgen ihre Por= 
tion Mil) zu geben, und ihm gleid)- 
zeitig eine Summe Geldes für die Be- 
jtreitung der Kojten einhändigte. Und 
fuhr ab, 

Das Schidjal aber wollte. es nun, 
dat bald nad der Abfahrt der Bil- 
grime eine Seuche im Yande Tripolis 
ausbrad), welcher als einer der Erſten 
der arme Stellvertreter des Todtengrä= 
ber3 zum Opfer fiel. In Folge deilen 
wartete die Schlange vergeblich auf 
ihre täglide Milh und jann daher 
nad) Schlangenart auf Rache. edes= 
mal, wenn jich ein Begräbnigzug nahte, 
um einen Todten zu bejtatten, richtete 
fie fi) auf und ariff die Träger an, fo 
daß dieje entjeßt den ZTodten fallen 
ließen und die Ylucht ergriffen, und 
dat Ichlieglih Niemand mehr wagte, 
die Djebana zu betreten, Man juchte 
fi daher einen neuen Pla aus und 
bettete jeine Todten da. 

Anzwiichen hatten die Gläubigen, die 
nad) Mekka gefahren waren, ihre Bil- 
grimsfahrt beendet und das Schiff mit 
den neuen Hadj war in den Hafen ein= 
gelaufen, unter ihnen der Todtengrä= 
ber. Diefer hatte jhon unterwegs Jei= 
nen Reifegenofjen erzählt, wie er eine 
Schlange befäße, die mit ihm Freund- 
ſchaft geſchloſſen und ihm kein Leid zu= 
füge. Sein erſter Gang, nachdem man 
gelandet und in der nächſten Diemma 
Allah für glücklich vollbrachte Fahrt ge— 
dankt, galt denn auch in Begleitung 
von Einigen derſelben ſeiner alten Dje— 
bana. Wenn er ſich zwar auch wun— 
derte, dieſelbe verlaſſen zu finden, ſo 
dachte er ſich doch nichts Böſes dabei 
und begann in ſeinen ſanfteſten Tönen 
der Schlange zu pfeifen. Für eine Zeit 
lang ließ dieſe nichts von ſich ſehen. 

„Wartet nur,“ ſagte er zu ſeinen Be— 
gleitern, „ſie wird in ihrem Loche ſein, 
ich will hingehen und ihr aus der Nähe 
pfeifen.“ 

Auf dies ſchien die rachſüchtige 
Schlange nur gewartet zu haben; denn 
faum hatte fi) der arıne Todtengräder 
dem Loche genähert, als fie fi ihm mit 
funfelnden Augen und ziichender Zunge 
in gewaltigem Sabe entgegenfchnellte 
und ihre Fänge in jeinen Schenfeln be= 
grub, um fi dann den Anderen zuzus 
wenden, die nur mit genauer Noth dem 
todtbringenden Angriff durch Ichleunige 
Flut entgingen; der Todtengräber 
aber jtürzte leblos zu Boden. Und bis 
zum heutigen Tage nennt man jenen 
Begräbnigplag Die „Djebana der 
Schlange“. 

Und die Moral von der Gejhichte? 
Nie schließe " Freundichaft mit einer 
Schlange! 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und ° 


Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft”. 


Rev. Dr. Parker 


ist der beliebte Pastor der Universalistenkirche in 
Fargo, N.D., auch warer früher Pastor in Provi- 
dence, R. L, der Stadt New York und Troy, N. Y. 
Er sagt: 

“Vor vier Jahren 
war ich mit Rheuma- 
tismus in Rücken und 
Gliedern so schlimm 
behaftet, dass es mir 

unmöglich wurde, 
des Nachts meinen 
gewöhnlichen Schlaf 
zu geniessen. Mein 
5 war schlecht 
und ich fühlte mich 
schlaff und schwach. 
In derThat ich befand 
mich in einem sehr 
baufälligen Zustande. 
Da ich so viel über 
die von Hood’s Sarsa 

parilla bewirkten 
wunderbaren Heilun- 
gen gebört und gele- 
sen hatte, so be- 
schloss ich, es zu pro- 
biren.. Ich folgte der 
Anweisung und noch 
ehe die fünfte Flasche 
leer wurde, war mein 
Appetit wiederhergestellt. Ich fühlte mich -ge- 


Hood's  Heilt 


kräftigt und stark. Meine rheumatischen Beshwer- 
den waren verschwunden. Ich kann nicht anders 
als Schr günstig über Hood's Sarsaparilla denken.” 
J. N. PARKER. 

HOOD’S PILLEN sind das beste Familien-Catbar- 
tic und Leber-Heilmittel. Harmlos, zu 


A 


| de Poftoffizial in Graz, 














Muyfteriös.: > 

Aus Graz wird gefhrieben: Am 4. 
Juli v. %. früh wurden die mit einem 
Etride zufammengebundenen Leichen 
eines alten Mannes und einer alten 
Frau aus dem Murfluffe in Graz ge- 
zogen. Man ertannte in dem alten 
Manne den Major i. R. Peter v. Bo- 
pcvic und in der alten Frau deffenGat- 
tin. Offenbar lag ein Selbitinord vor. 
Al Grund Diefer Verzmeiflungsthat 
murden allgemein die [chlechten Streiche 
des einzigen Sohnes des Ehepaare 
angenommen. Dieje Bermuthung iwur= 
de auch durch einen HinterlaffenenBrief 
bejtätigt. Stefan v. Popovic, jo heißt 
der gewilfeniofe Sohn, war Oberlieu- 
tenant, mußte jedoch wegen ehrlofer 
Handlungen den Dienft quittiren, mur= 
ala jolcher 
ftrafiweife nach Wien verjeßt, dort 
Schließlich entlaffen. Seither treibt er 
fich, von Betrügereien fein Dajein fris 
jtend, in der Welt umher. Am Tage 
bor dem Gelbitmorde 
wurde er in Graz gejehen, feither war 
er jpurlo® aus Graz verjchwunden. 
Die Behörde fandte ihm, da verfchies 
dene Betrüigereien zur Anzeige gelangs 
ten, einen Stedibrief nach, und erjt vor 
Kurzem twurde er in Budapelt verhaftet 
und hierher eingeliefert.  Demnädhjt 
mird er fich vor dem hiefigen Schiwur= 
gerichte zu verantiworten haben. Was 
aber an der Sache myfteriös und noch 
unaufgeklärt ift und in das die Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung vielleichtLicht brin— 
gen dürfte, iſt das Verſchwinden von 
drei Schweſtern, Töchtern eines verſtor— 
benen Hauptmann die mit Stefan vd, 
Popovic in näherer Beziehung ftanden, 
ALS diejer nach dem Selbjtmorde feiner 
greifen Eltern au8 Graz flüchtete, ver— 
Ihwand nämlich mit ihm gleichzeitig 
feine Geliebte, Thereſe Löſcher, und 
auch deren beide Schweſtern, Amalia 
undMaria, zwei lebensluſtigeMädchen, 
die in Wien eine Kunſtſtickereiſchule be— 
ſuchten, ſind ſeit jener Zeit verſchwun— 
den. Stefan v. Popovic, obwohl er, 
wie bemerkt, mit Thereſa Löſcher zu— 
gleich aus Graz flüchtete, wurde allein 
in Budapeſt angetroffen, während von 
ſeiner Geliebten jede Spur fehlt. Ende 
vorigen Jahres wurde in der Donau 
bei Hainburg ein weiblicher Leichnam 
gefunden, in welchem die verſchwundene 
Amalia Löſcher agnoszirt wurde. Ob 
ein Selbſtmord oder einVerbrechen vor— 
liegt, konnte nicht konſtatirt werden. 
Von den beiden anderen Schweſtern hat 
man bis jetzt noch nicht die geringſte 
Spur. Ob Stefan v. Popovic und 
inwieweit er mit dem Verſchwinden 
der Schweſtern in Verbindung gebracht 
werden kann, muß ſich erſt zeigen. Die 
Mutter der unglücklichen Schweſtern, 
die Hauptmannswittwe Cäcilia Lö— 
ſcher, die bei ihrem Sohne in Trieſt 
lebt, iſt dem Wahnſinn nahe. 


Morgen 


werden wir verkaufen: 


Jap. Rugs (3 Fuß lang) für 29e 
Parlor-Schaufeljtühle...........für 82.15 
Orientaliſche Rugs ur DO 
Spitzen-Gardinen das Paar 81.00 
Eingerahinte Radirungen........für de 
100:Stüd Dinner Sets, bemalt. .für 86.98 
Speifezimmer-Stühle 85c 
Weiße emaillirte eiferne Bettitellen für 84.50 
Theelöfiel...) Need & [...per Set 65e 
Deſſert-Löffel Barton's; 
Gabeln Fabrikat. — .. per Set 81.25 
Brüfjeler Teppiche die Yard 40€ 
Seide-Drapery-50 Zoll breit.die Yard 59e 
Gas-Heizöfen....... für 63.90 
Auszieh-Tifche..... — —— für 83.50 
Sideboards für 811 
Parlor⸗Suits 

Leder-Tufted Ruhebetten 
Gepolſterte Lehnſtühle ... 
Gold Receptionsſtühle für 82.25 
Chenille- Gardinen. das Paar $2.25 
Nuffled Nottingham Bett:Sets.. für 83.75 


s15 
.00....F40 86.75 


Iriſh Point Gardinen.....das Paar s2 
Schweiz. Tambour-Gardinen.. Baar 
Sajh Muslins die Yard 123€ 
Butterdofen (filberplattirt) ‚für 82.25 
Beerenschüfjeln (jilberplattirt)... .für 82.95 
Parlor:Tiie....... re a s1 


Wir möbliren Säufer vollitändig. 

Bir möbliren Hotels vollitäudig. 
Bir möbliren Klubs volftändig. 

Bir möbliren Logen volitändig. 
Birmöbliren öffentlihe Gebäude vollitändig 


ALEXANDER H.REVELL &CO,, 


Wabash Ave. und Adams Str. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaſh Ave., verkaufen die berühmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden redbuzirten Preijen: 
Mit 3 Schubladen san sasshie- nenn 0955 
Mit 5 Schubladen. zuece aenonennennsee 2...825.00 
Mit 7 Shubladen.... u... on. 0.82 1.80 
ER — — 
Seudet ſur Preisliſten. —XW 


Zu vermiethen 


— im —— 


Abendpoſt-gehöude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheilte Stockwerke, 


70x23, mit Dampjheizung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Wiuiterlager oder leichte Fa⸗ 
brifation. Die Anlage für eleftriiche Bes 
triebäfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Wells oder Nordjeite. Nähere Auskunft er» 
theilt in der Difice der Abendzoft. biw 


Cefet die Sonntagsbeilage-der 


ABENDPOST 


... per Set 81.20 | 


s29 | 


feiner Eltern ; 





Honey 


Pfan 
Mehl. 


Eine Bufammenftelung der arogen Le- 
benserhalter— 2Beizen, Mais und Reis. 


Viele verſuchen, unſere Waaren nachzuma— 
chen. Das echte Aunt Jemima iſt in einem ro⸗ 
then Badet, feinblaue od.irgend eine ande: 
re Karbe auf derschachtel. Ein yabrifant oder 
Grocer, der Euch fo betrügen will, wird Euch 


mit Eurer Rechnung betrügen und man follte | 
mit joldhen grundjäßlich feine Geſchäfte thun. 


Hier ift unjere Garantie. 

Kauft ein Packet echtes Aunt Jemimas felbitaufs 
gehendes Pfannfuchen-Mehl und wenu Yhr findet, 
daü e3 nicht die beiten Kuchen abgibt, die Ihr je» 
mal3 aßet, jo gebt dieleere Schachtel Euren Grocer 
zurück, nennt Euren Namen und der Grocer wird 
da3 Geld zurückzeben u. es uns in Rechnung jtellen. 

Willenichaftlich zubereitet und 
fabrizirt nur von 28jasmo 


R. T. DAVIS MILL CO, St, Joseph, Mo. 


Deutſches Conſular-⸗ 
» Rechtsburen 


(Staatlich. inforporırt). e 


Erbichaften. 


regulirt und 


Bollmachten 


notariel und fonjulariich bejorgt. 


—Konſultationen frei — 


Notariats-Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
NReilepänen, Erbichaitöregulirungen, Bors 
mundihasitsjahen, jowie, Kolleftionen und 
Rechts- ſowie Militärſachen beforgt: 


K.W.KEMPF, Jionfulent, 


155 0. Washfhgton Str., 
zwiichen La Salle und 5. Ave. 
EP” Sonntag Vormittag geöffnet. 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


Imilj 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Inhaber. 
Wrüber: Albert Fuchs. 
459 Sft Divijion Str., nahe Klar. 


Gröfte Auswahl in Schnittblumen, jowie tropijchen 
und blühenden Pflanzen. 
FF” Speziell: Gefhmadvoll ausgeführte Arrans 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten ze. 6oflj 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CEO. KUEHL, 


Snporteur und Händler in Elfenbein: und Homs 
pofitions-Bällen, Billiard-Tud und Mates 
tialien, Spielfarten und Marten. 


184 RANDOLPH ST., neben Hotel Bismard. 
modoj— 9b 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verbangt: Gin guter deutfcher Mann um ım 
Gewächshaus zu arbeiten. 862—868 Sheffield Ave. 














Schuhmacher verlangt: Hand Lafters und Arbeiter 
an Ghaje und Mefay—Eopeland Majchinen; zivei 
MeKay Fitters und zwei Edge Trimmers. Dauernde 
Arbeit  garantirt. Gmitb & Jones Go, Weit 
Bullnaun, I. —i 
Verlangt: Starker deutſcher Junge, der Luft: hat, 
das Grocery:Gejchäft zu erlernen und mit Pferden 
umgeben fann. 304 Sedgwid. Str. 





Berlangt: Lediger deutiher Maun; muß ein 
Pierd und Kuh bejorgen können. 616 W. Late Str. 
Verlangt: Ein junger Maun, um im Saloon zu 
helfen; muß jhon im Saloon geihafft haben. 230 
Elybourn Ave, modi 


TER: Junger Bäder an Cafe. 4 NR. Elart 
tr. 


Verlangt: Ein eriter Klaffe Mann, um Würfte fo: 
wie geräuhertes, gelochtes und gebratenes FFleiich 
an 'Stadrgejchäfte zu verkaufen; guter Lohn uud 
Kommijfion für Mann mit etablirten Nouten; eben: 
falls verlangt, erjter Klaffe Wurftmacher, der die 
Mafchinerie verfteht und Wleifch kochen Tann. 199 
N. Glarf Str. . 





Verlangt: Ein Schuhmadher für Reparatur. 942 
Clybourn Ave. 


Verlangt; Ein Grocery-Clerk. J. Weſſel, 3558 
63. Str., Chicago Lawn. indi 

Verlangt: Ein guter ſtetiger Bügler an Nöden, 
234 Wellington Str, 
Verlangt: Ein Bäder an Brod; mu ſelbſtſtändig 
arbeiten können; ftetiger Platz für den rechten Mannd 
1265 Weſt Ravenswood Park, gegenüber dem Depot. 
Nehmt Clark Str. Gar bis Sunnefide Ave. 


Verlangt: Anftändiger Junge, 15—18 Jahre, als 
Omnibus in einer Nejtauration. 5 S. Clark Str. 

Verlangt: Fin älterer Mann, muß nicht trinken 
und fähig jein, im Saloon Yund zu fochen und fi 
jonft nüglich zu mahen. 3415 Wallace Str, 


|  Berlangt: Ein Butcher. 153 €. North Ave. 


| erlangt: Ein Mann in Heiner Familie. 1341 W. 
Lake Satr., oben. 2 
Echte Brirff. Gardinen ....das Baar 83.75 7 


| an Shop-Röden. 


82 





| 


Verlangt: Mann, der bügelr und baften lan, 
203 Wajhburn pe, —ıno 

Berlangt: Agenten und Pevdler zum Verkauf eis 
nes gangbaren Artikels; großer Verdienft. Hirjch- 
feld, 188 €. North Ave. —Ddi 
 Rerlangt: Tüchtige arbeitiame Leute zum Bücher: 


austragen. 437 Milwaufce Ave. d Schmidt. 
28ja,modimi,sınt 


Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Mann zum Vorbügeln und zwei 
Majhinenmäddhen an Shopröden. 8 Cleaver Str. 
frjamo 





Berlangt: Franc: und Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 





zäden und Fabrifen. 


Verlangt: Waſchfrau in Laundry. 767 Lincoln 
Ave. 2 — 
4 Maſchinenmädchen au Kniehoſen. 


 Perlangt: 
uodt 


1666 Oakley Ave., nahe Belutont. 


Verlangt: 100 erfahrene Hemdennäherinnen für 
gewöhnliche Herrenhemden und Arbeit nach Hauſe 
zu nehmen. Stetige Arbeit das ganze Jahr. 80 
N. Kedzie Ave. —mi 


Verlangt: Fünf Majchinene und zmei Handmäds 
hen an Shopröden. Nachzufmugen 406 Elybourn Up., 
oben. 








Verlangt: Hand» und Majhinen-Mädhen an Rös 
den. 258 Rumjey Str. 
Verlangt: Mehrere Majhinene-Mädchen und Bas 
fterinnen an Shopröden; ftetige Arbeit; ; guter 
Lohn. Nahzufragen die ganze Woche: 65 Ellen Str. 
709 Et 


Verlangt: Handmäpchen an Shopröden. x 
mdi 


Grove Abe. 


Maſchinen-Hände und Finiſhers an 
fino 


Verlangt: — 
Cloats. 177 Diviſion Str., Weizenhofer. 

Verlangt: Mädchen für Nähen. 427 ©. May Str., 
hinten. imo 
Berlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Ems 
broidery Machine. 57° W. Waihington Str, 4. 
Flur. —di 





Berlangt: Mafchinene Mädchen an Shopröden zu 
näben. 791 N. Halftev Sir. 5fblw 
Berlangt: Majihinen-Mädhen an Hopfen zu nähen. 
1297 ®. 17. Str., nahe Nodwell, d 


Mädchen an Taſchen und Nähterinnen 
Tiblo 


Berlangt: 
an feinen Hojen. 73 Ellen Str. 


Oaus auveit. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Privatjamilie. 355% Prairie Ane. —mi 
Verfaugt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausardeit. Nachzufragen in 508 S. Baulina Str. 


Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Qauss 
Baurel arbeit: 361 Bernon Ave: 


BVerlangt: Ein Mädchen, weldes gut fochen und 
gnstihe Abe thun Tann. 733 Monroe Str,, Ede 
incheſtet Ube. 


| Hausarbeit. 2007 N. 








Berlangt: rauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer- NAubrit, 1: Gent Das Worth 
Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3352 ©. Park Abe. 
Berlangt: Ein Dienftmädchen, $4. Kleine Familie. 
Simmer 1505 Schiller Theater. modi 
Berlangt: Ein fleißiges deutfches. Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, im Saloon. 3714 S. Kalfted 
Str. modt 
mn 6 ſches ä i möhnlidde 
Verlangt: Ein deutiche ae late Adc., 


Hausarbeit, 3 in Familie. 
. Flat. 


vRarqhen derlangt, tieine Familie. 434 Warren 
ve 


antere deutſche u 
in 
—mi 


" Berlangt: Eine anftändige, 19° 
oder Wittive, die das Kochen und Saußaeihäfl nr 
fteht, guter beftändiger Plab. Adrefle: 
Etr. 


“ Verlangt: Gin gutes Mädden 
Hausarbeit in feiner yamilie. 
Str., 2. Flat, Mr. Ehrlich. 
Rerlonat: Mädchen von 16 Zahren für allgemeine 
ur Aihland Ave, Grocery:Store. 


1002 NR. 


Verlangt: 
= Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie, 158 Blue Island ——— 
Rerlangt: Iunges Mädchen für Hausarbeit, kleine 
Familie. 168 Osgood Str., 2. Flat. 

Merlangt: Tüchtige Verſon, die fähig ift, die 
Aufiht in einer Anftalt zu übernehmen, viele Mäds 
hen für irgend eine Arbeit. 43 N. Clark Str 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen, daS gut for | 


hen ann, für allgemeine Hausarbeit in einer fya= 
milie ohne Kinder. 1427 Waihington Blvd. mpdido 
Merlangt: Eine ältere frau für leichte Arbeit 
findet ein gutes Keim. 277 E. Divifion Str., im 
Saloon. m di 


Verlangt: Deutſche Frau als Haushälterin. Weſt 
Pullman Bakery, 746 120. Str., zwiſchen Union u. 
Lowe Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 275 W. 
Diviſion Str., Store. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und im 
Store mitzuhelfen. 91 O. Chicago Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
145 Cleveland Ave., 2. Flat. mdi 





Grwachjenen in? Haus zu nehmen. Muß in Der 


Nähe wohnen. 21 Edbroof Place. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 153 North Xve. 


Verlangt: 500 Mädchen für Privatfanilien und | 


8445 Lohn. Mes. Peters, 42 


11fblw 
Berlaungt: Gin Mädchen bei Hausarbeit zu bels 
fen; Lohn $2. 46 Seminaryp Wve., 1. Flat. 


Roardingbäufer, 
Sarrabee Str. 





Rerlangt: Fin Mäpden für leichte Saus arbeit ⸗ 
3442 Emerald Ave., 2. Flat. 

Verlanat: Ein Mädhen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 406 Milmaufee Abe. 


" Xerlanat: Gin älteres Mädchen für Hausarbeit. 
129 N. Centre Abe. 

Verlangt: Fin deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
495 Milwaufse Ave. modi 

Verlangt: Ein gutes, ftarkes Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 304 E. North Ave. 

Rerlangt: Ein aute® Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 118 Fullerton Ape., Store. 








Verlangt: Eine gute Haushälterin in Meiner fya= 
yrilie. Nahzufragen U. Kirchner, 695 RN. Halited 
Str. 

Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Gutes Heim. 200 €. North Ave., oberes Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
401 Gleveland Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: muß fos 
hen föünnen. Gutes Mädchen. 159° Wells EStr., 
unten. 

Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Res 
ftaurant. 285 E. Dipvifion Str. 

Verlangt:. Yirdifches oder deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Drei in Familie. 3333 Ars 
mour Wve., 3. lat. 





‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
356 W. Divifion Str. 

Verbangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 683 N. Robey Str., 2. Flat. 


vVerlangt; Ein anftändiges, ehrliches Mädchen zur 
Hülfe der Hausfrau. 178 Elybourn Ave, Store. 


Berlangt: Fin autes Mädchen für Hausarbeit. 
429 Ordard Str., Ede Belden Ave, Grunewald. 
mdi 


Verlangt: Fin autes, deutices Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 697 N. 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein anſtändiges und gebildetes Mäd—⸗ 
chen als Haus hälterin. Adreſſe: T 176, Abendpoſt. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Vorzuſprechen 5931 Didey Str., Englemood. —mi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit: muß aut 
tochen können für zwei Perfonen; guter Lohn. 111 
Wells Str., im Store. 


‚Verlangt: Cine ältere Berfon, welde felbftändig 
einen Haushalt führen und gut Zochen Tann. 38 
©. State Str. —di 


Verlangt; Ein Madchen für zweite Hausarbeit. 
Ede N. Halfted und N. Brand, Saloon. —i 


Verlangt: Ein Dienftmädden. 879 S. Halſted 
Str. —mo 
Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Güpdfeite. 2736 Cottage 
Grove Ave Frau Kuhn. Dielmt 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Sindermädchen erhalten fotort gute 
Stellen mit bobem Lobn in den feinften PRrivatias 
milien der Nord» und Süpdjeite durch das Erfte deut: 
fheBermittlungs=Anftitut, 605 N. Glart Str., Sonn: 
tags offen bi3 12 Uhr. Tel. 455 North. 8dabw 

















Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 925 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13n1i 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Mrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Wläge in den fein 
ften framilien an der Süpdfeite bei hobem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 32. Str.. nabe Indiana Ave. bw 





Stellungen fuchen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Bart.) 





Deutfcher Lehrer, fpriht enaliih und fann mit 
Pierden umgeben, fucht Arbeit in einer Yamilie, 
am Tage zu arbeiten und AbendE den Slindern in 
der Schularbeit zu helfen. Adrefie: R 199, Ubends 
poſt. 

Geſucht: Ein tüchtiger erfahrener Bäcker ſucht 
dauernde Stellung als erſte oder zweite Hand an 
Brod oder als zweite Hand an Cakes. 10 Burling 
Str., Hinterhaus, oben. mdimi 





Geſucht: Junger Mann, 20 Jahre, lann mit Pfer⸗ 
den umgehen, kennt die Stadt, ſpricht engliſch und 
deutsch, beite Referenzen, ſucht Beſchäftigung. 206 


Oaf Str., unten. 





Geſucht: Ein zupverläffiger Fab- und Weinfifer, 
der in größeren Weins und LiquorsGeihäften ſelb⸗ 
ftändig a „ſucht Stelle. Adteſſe: Fred 
Boſſert, 134 W. Madiſon Str. —mi 

Geſucht: Ein erfahrener Ingenieur wünjcht Stelle. 
Woreffe: 311 €. North Ude. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein ordentliches Mädchen fucht 
PBlag für Hausarbeit. 320 Wells Str. : 


Geſucht: Junges 18ijähriges Mädchen fuht Stelle 
zur Hülfe der Hausfrau. 8 Bingham- Etr. 


einen 


Gefuct: Aleinftehende Frau fuht Stelle als 
Haushälterin. 513 Evergreen Wve., nahe Rodiwell 
Str. 
ae es > EEE 

Geſucht: Wäſche von Familien in's Haus. 128 
Vedder Str., Ede Larraber, 2 Treppen 

Wäjhe wird fauber gewaigen. 7 Bine Str., Frau 
Melzer. — 

Geſucht: Erfahrene LDunchköchin ſucht Stellung— 
403 WM. Lake Str. — — 

Aergztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rudrii. 2 Cents das Wort.) 


Chicago Hebammen-Inſtitut und. Schule für 
Krantenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. HYrübiahrss 
Kurjus beginnt jet. Das Publitum verlangt ims 
mer mehr die Beihäftigung von Frauen in Bes 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Au— 
guite Schmödel, Präf. Zlian, Imo 


Frauenktrant lareich behan⸗ 
beit, Bjährige En a er immer 
20, 113 Adams Etr., Gde don Glart. Eprebkunden 
von 1 bi8 4, Sonntag? don 1 biß 2%. Ainbw 
as — — 
Mes. Ida 8abel 
Geburts helferin. 4 * iSedawid Str 
nabe Dipifion. Gmpfehle Frauenfhus, Bebandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt. Wıalmt 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ 
— und dauernd gebeilt. 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. Zofbis 
— — —ñ nie 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Unterriht in Gnglifh für — 
$2 per Monat, Bupfibruner Den Denen, 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Di üft beffer a 
Zown’sSchulen. Dffen Tags über und ülbeads 
Bejuht uns oder j&reibt wegen Birkular. Pimmer 
und RKoft für Studenten. Beginnt jet: Mifien’s 
Aufineß College, Milmautee Üve., € 
Chicago Une. : * 


Geſchãftstheilha 
Anzeigen unter dieſer — 


PR Wr a 1 mus ein guter 


Nicrens und Unters 


tbo 


für gewöhnliche 
Halfted 
| leichten 

| ftuhl. Nähere Austunft in -der Geihäfts=Office der 
be | 


| 12. Str., 


| Qard, 





— 


— 17 

N & | ; en. 
(Unzgelgeh unter Biefer Rubrik, 2 Cents das Mört.) 
m nn nn — 

Seltene Gelegenheit! Für nur 8535, theilweife an 
'bzablung, verkaufe ih, wenn raich genommen, 
beitgelegened, Grocery= und Buther-Geihäft in Ehts 
cago. Kommt jofort und überzeugt Eudh. 42 W 
Harrifon Str. 

Zu verkaufen: Billig, Tabat-, Stationerp: umd 
Gandy-Store, Miethe billig; dabei Wohnung mit 
dier Zimmer zu vermiethen. 1912 R. Aibland Abe. 
* mdi 

Zu verlaufen: Delikateffen- und Wäderei-Store 
gute Kundicaft, beite Gegend der Nordieite, Adr.: 
3 381, Abendpoft. momi 
— — 

Zu vermiethen. 
(Uinzeigen unter diefer Nubrit, 2 Eent3 das Wort.) 

Zu vermiethen: Vier warme F mer, 
Tenfter. 8739 S. wood Etr, — 


doppelte 


Zu vermiethen; Der dritte und vierte Etod des 
Mbendnoft = Gebäudes, 203 Fifth Ape., einzeln oder 
zufammen. Vorzitglich geeignet für Mufterlager oder 

fyabrikbetrieb. Tampfheizung und Fahr⸗ 


„Abendpoft*. 

Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 

Str., Ede 
llfelw 


Berlangt: 2 Boarders. 
bei Buntrod, 


_ Zu vermiethen: Möblietes eine: 


419 Loomis 


Zu vermiethen: 


| Frontzimmer. 313 €. Pivifion S 


gu vermietben: . Möblirte Zimmer; ein Dollar 

mwöcentlih.: 15 Milwaufee Ave. 1iblıo 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Das 





Weltausitellungss 


ſchönſt 
bankerott. 


e 
Hotel 


| Indiana, Wisconfin und anderen weitlid 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
ini 
$10 baar, 

Reh 81.00 der Woche; keine. Iutereflen. 
Dübjhe Elmburk:Qotten 
$175—$300. 

Erkurfion frei um 2 Ude jeden Tag vom Wells 
Etr.-Depor. 

Kauft jest, nur no ein paar Roten übrig. 
Tragt nah Plänen und Tidets, 


Henry Delanen & Eo,, 
&, 81 und 2 — 115 Dearborn Str. 
lljan,die 
Eine große Anzahl Häufer und Lotten auf der 
Nordieite und in Lake Biew, Farm in Minois, 
n Stauter 


| billig zu verfaufen oder zu vertauiche 
| Gtadtarenze nabeliegendes Lad, bejo: 


mansville und Umgegend, zu faufen 
then „gejucht. Wer jein Grumdeigenthum verfar 
Geld auf erfe Hpputbel borgen oder ausl 


— | Feuerverfiherung in joliden Geſellſchaften billicit 


| bejorgt haben will, fann bei uns auf jchnelle umd 


| Sincoln 
> und großes | 


| Anfiedler verichentt 


10jalmt 


Das Hotel Ven Dome Club, ‚Ede 62. Str. und | 


Oolesby Ave., geſchloſſen. — 
Erbauungstoiten $400,000. 
Ausftattungstoften $200,000. 2 

Die Möbel find von der Berly:Gay Mfg. Eo., 
Grand Rapids, Mich. — 

Ihre Teppiche von John & James Dobſon, Phi: 
ladelphia. 2 kn 

Jetzt ftehen jämmtliche Gegenftände im South Side 


_ tl — | Eommiffion Houje, 69, 71, 73 und 75 &. 31. Str., 
Verlangt: Gute Wafhfrau, um Mäihe von 3 | 


zum Verfauf aus, 

400 ihrer PBirkenholze, Birds Eye Ahorns, ans 
tique quarter⸗ſawed Eichenholz-Sets von $18. bis 
$25, tofteten $40 bis $75. 


100 Birdseye born: und eichene Berfy Klapp— 


| Betten, durhichnittliche Koften $65, werden verkauft 


zu $16.50 bis $25. 

Bruflels-, Ingraine, Summet:, Moquettes 
AUrminfter Sammet-Teppihe von 30 bi Töc 
tofteten $1 bis $2.50 die Yard. 

Ihre 35 und 40 Bid. jchweren ſchwarz gekräuſelten 
Haar-Matragen, koiteten $30, diefe Woche zu $7.50. 

Ihre reimmollenen Kalifornia Blankets, fofteten 
$5_ bis $7.50, Dieje Woche zu $2 und 82.50. 

Ihre Spiral-Matragen, Lofteten 8.75, für 82. 

Ihre 4 Pfd.-Gänſefeder-Kiſſen, koſteten 83.75 das 
Baar, für 22. 

Unjere 4 Vfund Gänfefeder-Kiffen von $1 bi3 31.50, 

Ihr Berttücher von 25c, 30, 35 und 40 Cents. 

Sshre Kiffenbezüge zu 10 Cents. 

Ihre ſorti Honeycomb-Bettdecken zu 50 Cents. 

I Bettdeden, koſteten 83.50, zu $1.25. 

nen $1.25 50. 

Ihre Chiffonie Divas, Schau⸗ 
kelſtühle zu weniger als der Hälfte ihres Werthes. 

300 Kirſchenholz-Stühle mit ledernem Sitz, koſte— 
ten 85.50, zu $2.50. 

300 Kiriihenbolz-Stühle mit ledernem Sit, koftes 
ten $7.50, zu 33. 

500 eichene Stühle mit. Robrfik von 50c bis $1.50. 

1000 -Ahornftüble und Schaufelftühle von $1—$2.50. 

3 Hotel-Mangeln, Loiteten $25, für $10, 

, 200 Eps und große vieredige Garderoben von $3.50 
i3 $7.50. 

500 Birds EHne Aborn=, eichene, Mahagony-Center⸗ 
und Barlortiihe für $1.50 bis 4. 

Hausfrauen, Hotelier3 und Händler, jebt ift Eure 


und 
die 


Zeit zum Kaufen, da dies die endgilltige Räumung | 


von guten WeltausftellungssHotelmöbeln ift. Dieje 
MWaaren find jämmtlich von Grand Rapids, Berky 
& Say Mie. Co.; eS gibt Feine befferen. 3 ift 
eine große Menge davon da, die jofort verfauft ivers 
den. muh. Geld fpriht; offen bis 9 Uhr Wbends; 
eleftriihes Licht; das einzige Weltausftelungss 
Hotel:Möbelbaus in Chicago; fein Schwindel, jonz 
dern Weltausſtellungs-Hotel-Gegenſtände im 
South Side Commiſſions-Haus, Nr. 60, 71, 73 und 
75 O. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 
South 99. 11jbmmpfelmt 


echte 


> verfaufen: Ganze Haushaltung. 6099 | 
tr. 





Zu verkaufen: Ganze Haushaltung. 699 Wells 
Str. modo}a 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Ceuts das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein guter ſtarker Expreßwagen. — 
Nachzufragen H. Brieſe, 4037 Dreyer Str. 


Friſch 


Andere 
Gattungen; W. 12. 
Str. 


ſamodi 

Unſeren Kunden zur Nachricht, daß wir unſere 
Vogelhandlung von 104 Blue Island Ave. nad 
197 Madijon Str. verlegt haben, wo wir unter Dem 
Namen „Atlantic and Bacific Bird Eo.* die arökte 
Auswahl von Papagaien, Sing: und Siervögeln, 


fowie 
362 


importirte Sanarienvögel, 
alle Sorten Bogelfutter. 





| Zauben, Hafen, Hunden u. f. w. führen, und unjere 


Belannten zur gefälligen Unfiht Höflichit einladen. 
Slotkin & Eberley. doſamo, bw 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZujchneide-Hlademie, 

New York und Ehicago. 
Die größte und beite Schule jür Kleidermacer 
in der Welt. A 
Die berühmte MeDowell Barment Drafting Mas 
fhine hat aufs Neue ihre Leberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewiejen 
und erbielt die einzige goldene Wedaille und böchite 
Anerkennung auf ver Mid Winter Fair, San Frans 
cisco, 189%. In jeder Hinjicht das Neueite, allen 
voraus. An Berbindung mit unjerer YZujchneides 
Schule, wo mir nad jediweder Mode lehren, baven 
wir eine Nähe uud winiibingeScule, in welder 
Damen jede Kinzelbeit der Stleidermacherfunft vom 
Einjädeln der Nadel bis zur Derftellung eines volls 
ftändigen SKleides, Heften, Drapiren, Zujammenitellen 
von Gtreifen und Eheds erlernen fünnen von fran® 
zöſiſchen, deutſchen, enoliſchen und ſchwediſchen Leh— 
tern, Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube⸗ 
reiten. Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
nach Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch und Zirkular gratis zuſchicken. 

The MeDomweli Eo., 78 State Str., Chicago, AU, 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 
—8notä,8ag,mmija,li 





Wiener DamenfhneiderAUtademie, 
207 Rufb Straße. 
Stau Dlga Goldzier. 
Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 


fohneiden. Gründlicher Unterricht in allen Ziwergen 
der Damenfchneiderei nah dem anerfannt ausgezeihs 


I neten Wiener Spftem. 


Der Eyntritt in di 
ederzeitftattfinden u 
e8 Unterrihts fönnen di 
breeigenen Kleider anfert 
Der Unterricht wird im deutjcher, englijcher 
franzöfijher Sprache gegeben. 

Ebenfalls werden ‚Damenfleider auf Beftellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 


7 4fe,mmja,imt 
MT Ruih Straße, 


Uleganders Gebeimpoligetiigen 
tur, B-und 95 Hifth Ave, Zimmer 9, bringt ırs 
end etwas in Erjahruug auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.to., und. ſammelt Beweiſe. Diebe 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werden uniers 
juht umd die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für BVerlegungen, Uns 
ee u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
ath im Nechtsjachen. Wir find die einzige deutſche 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bi 13 
Ubr Mittags. 2mai,bıo 


Löhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden als 
fer Art jojort Tolleftirt; ijchlechte Miether hinaus 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle yälle iwer= 
den prompt bejorat; ofien bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan- 
dinaviih geiprohen ‚Emprehlungen Erfte Rational 
Bank. 76-78 Fijth Ave., Room 8, Aug. F. Miller, 
Konftabler. 8jalmt 

Köhne, Noten, Mietde, Schulden und Auiprüde 
aller Urt fhnell um ficher follettirt. Keine Gebühr 
wenn — AlleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorg: 

ureau of Sam and GBilection, 
17-169 Waibington Str., nahe 5. Ave., Zimmer i5 

Jopn W. Thomas. County Gonftable, Manager. 

12mai,li 


Für Leute, melde Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Webernehme Bälle, Komites erhalten An: 
züge koftenfrei. 
Masten u. j. 


e 


i 
d D 
i i 








j. mw. zu verfaufen. 39 E. Congırk Str., 
gegenüber Stegel, Cooper & Eo.; Brand: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. Hijan,imt 


Berlobt: Abraham Herkberg mit Frl, Dora So: 
lomon. 


Klavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Art bils 
figft; WMiährige Erfahrung. Beite Arbeit garantirt. 
Aufträge R 181. Abendpoft. “ Ajaimt 


Alle Arten 
Srifeur und 


aararbeiten fertigt R.Groamer, Damen: 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 
— Nr. 79 Dearborn EStr., Zimmer HE-88.— 





t3jachen aller Art jowie Kolleftionen prompt | 
er Modali | $10. Gipride $15, Mbite 815. Domeltic 


beforgt. 10da li 
— — —————————— — 
Aulius Gofdzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier E Rodgers, Webisanmwälte, 
Kedgie Qldg., 120 Randolpd Etr,, immer 901907. 
PBnotographen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
J 8 Biljon, 389 State Eir. 
2 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 82. 


ilder fopirt und berg 
v Sonntags afiem, U 


Auch Gold» und Silber-Trimmings, | 


errüdenmacer. 334 North Une. 19iali | 


| 


| 





teelle Bedienung rechnen. Schmidt & Wlier, 219 
n Ape., nahe Webfter Ave. Telephon :Norıh 
408. Abends offen. 19ja, jamomi,imt 


Freie Farmen. 

Um jene jhönen Farmländereien in Michigan zu 
befiedeln und die neue Stadt Cedarburg aufzubauen, 
wird eine 80 Acker-Farm dieſen Monat an jeden 

per den Diejes ift_ eine jchöne 
ı einer feinen Gegend ums 
dtlots $10, $l5 und $. 


nmi JoTort. 


Gelegenheit, ein Sein 
ſonſt zu erhalten. 


Cedarburg Townfite Compny, 
Zimmer 308, 130 Dearborn Str. 
Nordjeiter und Lake View = Grundeigentbum zu 
verfaufen; außerordentl guter Bargain in bers 
bejlertem und unverbefie t Nordjeites und. Late 
View-Eigentbum. Gerade jest ift die beite Zeit, für 
seden mit wenig Geld, welcher beabfihtigt, ein Heim 

au erwerben, fih an Unterzeichneten zu wenden. 
A: Ee.B.Qunde, imo 

300 Elpbourn Ave. is?E. North Ape, 


fen gefugt: Eigenthümer von verbefler: 
effertem Nordjeites und Lafe ew⸗ 
wirklich geſonnen ſind, ſelbiges für 
erkaufen, werden gut thun, das⸗ 

chnetem einſichreiben zu laſſen. — 

tönnen ſolchen Leuten zugeſichert 


FW. 


ai ( Hund imo 
300 Elybourn Ave 152 


e, 
€. North Ave. 


„Du derfaufen: Spottbillig, MW AdersFarın,, nabe 
zoon. Cigenthümer geht nah Deutjhland. PB. O. 
Bor 8, Grover Town, Indiana. —ıni 
Zu verlaufen: So Urmitage, nabe California 
Ade., jebr billig. Ra agen Dienitag, 1007 Bas 
lifornia, Ede Armitage Ave, * 
ne 


Geld, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Qoujebold Soan Afjocıasıom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincolin Ude, Zimmer 1, Sale Biem, 


®eld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejellihajten in dem 
Ver. Staaten das größte Kapital beitgen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbhs 
ren al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft if organifirt und macht Geichäfte nad dem 
Baugeielicattsplane. Darlehen gegen leichte müs 
hentlicde oder monatliche Nüdzaplung nach Bequems 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Jhr eine Unleibe macht, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


—— 63 wird deutih gefprodhen. —— 


Soufehbold Loan Ajfoetetiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Late Diem. 
Gegründet 1854. b 


Wenn Jbr Geld gu le 
auf Möbel, Bianos, Bf 
LSutidben ufjm, ıprehtp J 
ficeder FidelityMortigageßSounbo 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den niedrigiten Raten. wBrompte Bedienung, odne 
Seffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Luis 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 
Fideltty Mortgage Joan Gm 
YIncorporirt. 
94 Wafhington Str. erfter Glan 
zwiihen Glart uno Dearborn, 


oder: 851 6. Str., Guglewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Golumd:ia 
Blod, Süd:CHicayo. l4ap,bıa 
Geld zu verleiben b 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. j. m. 
Kleine Unleidben 
von 20 bis $100 unjere Spezialität, 

Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleipe machen, jonderw laffen Diefelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte veutide Geihäft 
in der Stadt. 

Alle auten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eutem 





| Bortheil finden, bei mir vorzujpreben, ehe Ahr ans 


| dermweitig bingebt. 





| 


| 


| verichievdenen Sorten. R. 


Die fiherfte und auverläjigite 
Bedienung zugeficert. 


19m3, 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 


A. H Frendh. 
198 La Salle Str., Zimmer 1. 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, iſt zu uns zu fommen. 


Wir find felber Deutjde 
und machen eS jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sachen zum Gebraud. 


167-169 Wafbington Str, 
_—— - jalf 
ziwifhen Sa Galle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12. 


Seid zu verleihen 
auf Chicago‘ GrundeigentHum 
zu niedrigften Raten 
Spezial Fund, $500 aufwärts, 


Koeſter Banden, 


Deutiches Grundeigenthums s Geiält, 

9mat,1j,dd5 

69 Dearborn EStr., Zimmer 7 und 8. 

Geld zu verleiben: Der Garden Gity Worefter3 
Baus und Leib-Verein offerirt Anleihen für Baus 
zwede, bejonders für Verbefferungen an Rord:Chis 
cago= und Lafe View-Gigenthbum zu einem niedrigen 
Zinsfuße. Wegen Einzelbeiten jprecht vor bei 
.W. Qunde, mo» 
300 Elybourn Abe. 152 €. North Une. 
Bozunab der Südfeite 
eben, wenn hr billiges Geld haben fönnt anf 
Irösel, Pianos, VPierde - und Wagen, Lagerfauss 
feine von der Nortbmweftern Mort age 
goan Go. 519 Milwaulee Übve., —— > und 
6. Offen bi! 6 Uhr Abends. Geld rüdzahibar im bes 
liebigen Beträgen. Umai li 


Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver 
leihen zu 6 Broz.; ebenſo Geld zu 5 und ö4 Proz. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. 10jp, 6m 

8. ©. Stone & Eo. 2306 Sa ESalle Etr. 


Zu verleihen: Geld auf Grundeigenthum. Nach⸗ 
auftragen » — 


E. W. Hunde, 
300 Clybourn Ave. 152 G. North Ave 
— — nt: kei mmiſſion. 
Geld zu verleihen, 6- Prozent; feine Kommiſ 
NR. 8 8 NR. Clark Str. l1felw. 


0 
ö ir 3 ( . 1492 

Geld auf Möbel für 30, 60 oder %0 Tage 
Milwautee We. 17d33mt 


Kauf: und VBerfaufs:-Yingebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GEent3 das Wort.) 
sffentli Rerfteigerung, Mittwoch, den 13. Fe⸗ 
—— — io utr Vormittags, der ganze 
Maarenvorratd nebit vollftändige Einrihtung _de3 
mwohlbefunnten Grocerp=Store, 1609 N. Clart Str., 
beitebend aus 500 Kiiten, Kannen und Flaſchen Wa⸗ 
ren, 5 ſten Teee, 10 Eäde Raffee, 75 Riften 
Seife, 15 Kilten Sardinen Salmon, ‚Xobiter, Zu⸗ 
der, Reis, Mehl, Eifia, Syrup u. }. w., fowie 
Spelvings, Counterd, Binz, Eiö-Bor, Scakes. Rufe 
feemühle, Oil Tank, Tea und Goffee Gans, Nas 
Honal Gaih Regifter, zwei Bierde, Wagen und Ge⸗ 
jfdirte zu_Wiederverfäufer im fleinen Duantitäten. 
wo R. Clark Str., Ede Halfted Str. Guespein, 
Zu kaufen gefuht: Eine volle Saloon-Einrihtung, 
fein altes Zeug; muß alles in guter Ordnung jein; 
mit vreis-Angabe, billig für Caſh. Adreſſen 3 75 
Abendpoft. ; 


Zu Saufne gefuht: Eine Briefmarken Sammlıng 
Apreifire, mit Angabe des Preifes und Zahl der 
M., AUbendpoit. 


aub einzeln, zum Fort⸗ 
Groceries müflen billig 
ein guter Zopmwagen. 

modi 


3203 


Grocery:Einrihtung, 
moven, jowie aud etwas 
losgeichlagen werden; aud 
154 Webfter Abe. 


Zu verkaufen: Wurſtmacher⸗Eindichtung. 
Qurel Str. 


Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
geiürbte Derrenanzuüge. Uebertöce und Dameutei⸗ 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. “Die 
Sachen find jo gut wie neu. Geihäftsfrunden von 3 
Hi3 6 Uhr: Sonntags bon 9—12 lipr Mittags. Steam 
Dve Houfe, Rr. 39 GC. Gongreb Eir., u. 
Siegel, Cooper & Co. # 


$20 tanfen gute neue ‚Higbarm*-Rährrafhine mi! 
fünt Ehubladen: fünf Jubre Garantie. Done‘ 


$25. New Home 95, Einger $10, Wbeeler & Wil 


Difice. 5 
&. Halited Etr. Abends offen. Oder MW Erf 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. 3 
Heiraths geſuche. 
(Jede Anzeige uuter dieſer Rubrit loſtet fm 
einmalige Ginidaltuug eimenm Del, 
Heirathsgeſuch. Geſucht: Die Belauntibaft 
jungen Dante, Intberiio, bäuslih und aruft, 
(am liebiten -Jitber), Jieds Meicutd. Geihlig? 
ferten mit Pootograpbie und genauer Adre 
zuienden unter: 3 271, Abendpoft. Verſchwie 
sugehert und verlangt. . 
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⁊ 


vernachläfſigter Schmerz, und die Folgen 
können ſein: 


Rheumutismus, 
Neuralgie, 


Hüftenſchmerz, 
Rückenſchmerz. 


Nur eine geringe 


Verrenkung 


kann einen Krüppel machen. 
Nur eine geringe 


Quetſchung 


kann ſchlimme Entzündung hervorrufen. 


Nur eine geringe 


Brandwunde 
kann eine häßliche Narbe hinterlaſſen. 


Nur ein geringer 


Betrag 


täuft eine Blafche 


St. Jakobs Bel. . 


Ein fiheres, zuverläffiges 
Heilmittel, - - . » 


Zahre des Wohlfeins gegen Jahre von 
Schmerzen für 


Nur ein geringes. 


Warum ſeid 
Ihr krank? 


NEN, 

It \.vra z/ 
\ \ | \ 
enn Elektrizität, wie fie durch unfere 
eleftrifchen Vorrichtungen dem Körper zuges 
führt wird, Gucd heilt, 

Mir gafantiren, daß der eleftrifche 
Strom jofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Berderbt Euren Magen nicht durch jchäds 
fihe und jhmächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundpeit Durch unjere Vorrichtungen wie: 
der bergeitellt werden fann, 

Wir find ein altes und zuverläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranken, die wir von 
den verjchiedenjten Yeiden heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Wirfung unjerer eleftris 
ſchen Heilmittel. 

Sprecht auf unſerer Office vor, wir erthei— 
len jede Auskunft frei. 

Unſer großer deutſcher illuſtrir— 
ter Katalog, welcher Dankſchreiben von Ge— 
heilten und ſonſtige werthvolle Aus unft ent— 
hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 
haben. — Es wird deutſch geſpro— 
chen. Konſultation iſt frei. 

Wir fabriziren auch die erſten und vor— 
züglichſten elettriſchen Bandagen zur 
Heilung von Brüchen. 


Sprecht vor oder ſchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANCE (0., . 


2eol-z2ll State Str, 
(Ede Adanız) 


Ein Kampf um's 
Beben. 


Shbüttelfroft, eine geringe KRompreifion 
der Zungen, eın fieberiiched Geiühl, und 
dem Zeidenden wird erklärt, baß er fi 


Leichte 
Erkältung 


ugezogen babe, und bier beginnt ber 
RE um’s Beben, Wenn vernadläfs 
figt, hat die Erfältung zur Folge 


Huften. 


Die £ungen werden angeqriffen 
undder Kranke Hirbt an Auszchrung. 
&s gibt nur eine fihere Methode, 
diefes traurige Nefultat zu verhüten, 
und diefe Beft:ht darin, die Krank- 
beit in ihrem Anfangsfladium zu Au- 
riren duch deu Gebraud) von 


MESSER 


HOREHOUND 
AND TAR. 

58 ift died das älteite. und einzig 

bolltommen zuverläffige 


Präventip- Mittel bei allen An- 
fangs » Symptomen ber gefürchteten 
Rrankheit der Auszebrung. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


— 
Augen · und Hhren-Arzt, 


—* Bit alte ana > 

renleiden nad neuer, Ichmerz- 
loier Metpode.-—Sünftlihe Augen und Gläler we 
Syeehitunden: 110 asonic Temble, 
von 10 bi? 3 uhr. Wohnung: 642 Lincoln Ave., 
& biö 9 Uhr Vormittags, 5 biß 7 Mbende. — KRoniuls 
tation frei. ojanlj 


— — — 


Ich — 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Unterf 
ın für alle 
RUHE Au 
BORSCH, 10% Adams 
gegenüber Poit-Office. 


Chicago. Ills. 


| um e8 anzuftreben; 


von Annie Bol. 


(Fortfegung.) 
: Er kam fich felber ganz dumm vor, 
aber ser hatte die Frau,in der That 
nicht werjtanden, 

„Ru ja, da —“ meinte die, auf die 
Zhüre mweifend, - die direft auf den 
Treppenabfaß nründete. „Se find wohl 
Teen Benliner, nich?“ 

Und als Paul die Frage verneinte, 
Tagte fie: „Ru nee, dat hab’ ich mich 
jleich jedacht. Denn willen Se, mat 
Se fo ’ne Berliner Herrens find, fo 
ne — nal — die fragen ein’ man 
jleich zuerft, ob's ooch mit ſep'raten 
Einjang is. — Da können Se jleich 
von der Treppe 'rein in Ihre Stube, 
un brauchen nich erſt durch den Korri⸗ 
dor jehn.“ 

Paul ging ein Licht auf über den 
enormen Vortheil, den dieſe bequeme 
Vortichtung in ſich barg, und freund— 
lich fragte er: „Sie vermiethen wohl 
noch mehr Zimmer?“ 

„Noch eene Stube hab' ich mit ’ne 
Küche. Is jetzt nich vermiethet. Sie 
wollen wohi keene Küche nich?“ Und 
als Paul danfte, meinte fie: „Nu nee, 
bat i8 ooch mehr fo für 'ne Dame. Un 
denn, wat det Hinterftiebfen i3, da 
mohn’ ich; lieber Jott, man muß doc 
ooch noch) "en Pläbfen haben, um feine 
olfen Knochen zu ſtrecken.“ 

Paul fühlte im Grunde ſeines Her— 
zens, daß er gar nichts Dagegen habe, 
wenn ſie ihre Knochen ſtreckte, ſoviel ſie 
nur wollte; er gönnte es ihr ja. — Er 
wiederholte alſo noch einmal: „Fünf— 
zehn Mark?“ — Ein bischen viel ſchien 
es ihm doch. 

„Ja. Un priemerando zu zahlen, 
wenn ick bitten darf; aber na, weil 
Sie's ſind un keen Berliner nich, wol⸗ 
len wer ſagen — mit Kaffee.“ — 

Ah, das war ſchon etwas. Paul ath— 
mete erleichtert auf. Ein ungeheurer 
Gewinn war das. 

„Abgemacht!“ rief ex und machte ſich 
raſch daran, die fünfzehn Mark in ein— 
zelnen ſilbernen Markſtücken auf den 
Tiſch zu zählen. Viel Geld blieb ihm 
nun freilich nicht mehr, aber er hatte 
für einen ganzen Monat Wohnung 
und Kaffee; ach, es würde ſchon gehen. 

„Und — und das Reinemachen?“ 


fragte er ſchüchtern. 


Es war ihm ganz neu, daß er et— 
was für ſich abzumachen hatte. In 
Leipzig hatte er gar nichts zu ſagen 
brauchen. Andre bezahlten, andre ar— 
rangirten. So ſchien es ihm aber doch 
viel beſſer. Und in ſeinem neuen Selb— 
ſtändigkeitsgefühle wollte er gar nichts 
vergeſſen, und darum erkundigte er ſich 
auch wegen des Aufräumens. 

„Mach ick allens,“ erklärte die Frau 
ihm, „un eenmal im Monat is jroß 
Neenemachen. Befehlen der Herr noch 
was?“ 

„Ich danke, nein,“ ſagte Paul, und 
ſie ſtrich das Geld vom Tiſch in ihre 
Hand und ging. 

Paul war froh, als er endlich allein 
war, und wie ein König ſah er ſich in 
ſeinem neuen Reiche um. 

Er war doch wahrhaftig ein Glücks— 
pilz! Sogar gleich ein Klavier! Er 
probirte es, ſchlug ein paar Akkorde 


an. Es ächzte und knarrte ein bischen 


ſehr vor Altersſchwäche, aber es war 


nicht übermäßig verſtimmt, für's erſte 


ſpürd' es ſchon ausreichen. 


Dann lehnte er ſich zum Fenſter hin- 


aus. 
Viel zu ſehen gab's in der unabſeh— 
bar langen Straße nicht, 


ragten auch hohe, hohe Häufer gen 


Himmel empor. Auch alle vier Stod- | 
allen Fenſtern 
und | 
alle Schon in ziemlich unge: | 


werk hoch. Aus fait 
lehnten Menichen, 
Yrauen, 


Männer 


Gegenüper | 


nem jo:c 4 a 1de, :baß 
feine Sithouette im Nachthembd; die der 
Schein des Lichts ziefengroß an die 


meihgetündte Wand marf, geradezu ' 


arotesf ausfah, „noch fühle ich, dag 
ınir die Schwingen wachjen; noch fühl’ 
ich, daß ich den.hödhften Flug unter: 
nehmen darf; und bei Gott, eher mill- 
ich ungern und dürften, will Mangel 
und Noth leiden, will id daran zu 
Grunde gehen, ald daß ich feige meine 
Koeale aufgebe, noch bevor ich fie fo 
recht ernjthaft angeftrebt habe! — ch 
muß e3 erreichen! ich muß! und ich 
werd” e3 auch. — Und dann, wenn id) 
erft recht groß bin, reich und berühmt, 
Dunn werden die, die fich heute in Dum= 
mer Verachtung wegen eines leichtjin- 
nigen Streicheg, von mir menden — 
Dntel Sufffe mit inbegriffen — den 
Hut vor mir ziehen. Sch will und muß 
ed erreichen; ich muß e3 anftreben! So 
beif mir Gott, Mutter, ich fan nicht 
anders!" — — 

Feierlich ernſt klang dies Gelübde, 
das er in der ſtillen, ſchweigſamen 
Nacht ſich ſelber ablegie. 


Viertes Kapitel. 


Und er hatte geſtrebt — redlich, 
ernſt, unermüdlich! 

Mit aller Gewalt, mit aller Zähig— 
keit, mit aller Liebe zur Sache hatte 
er jih an die Arbeit gemacht! Eine 
Oper wollte er jchreiben, eine große, 
prächtige, dramatijche Oper! — Schon 
lange hatte er fich in Leipzig den gan= 


zen Plan dafür zurechtgelegt; als ech= 
ter Sünger Nichard Wagners dichtete 


er„jich au das Libretto ſelber. — 
dreilich, das Ivar eine Niefenarbeit für 
einen jo jungen Menjchen; aber fein 
brennender Ehrgeiz, fein Schaffens» 
drang ließen ihm feine Ruhe, und das 
böchite, mächtigite Ziel war ihm gera= 
de hoch und mächtig genug, um es an— 
zuftreben. Gleich am nächiten Morgen 
nach jener Nacht, 
gehört, begann er ans Werk zu ge: 
ben. — 


Aber ach! Bald jah er ein, daß man, | 


um eine Oper zu jchreiben, doc zu- 
nächjt auch leben mülje. Und zum %e- 
ben gehörte Geld, und feine wwinzioe 
Baarichaft war durch den nothwerdi- 
gen Ankauf von Notenpapier, - Tinte 
und Federn fehr zufammengejchmol: 
zen 


feinen Anforderungen au auf Das 


Allernöthigfte, auch diejfe3 mußte doc | 
jo oder Jo bejchajft werden; und hierz | 
zu amd zu allem fehlte ihm nur eines, | 


aber immer das Gleiche! Geld, Geld, 
und immer wieder Geld! — Er fann 
nad. 

3 half nichts. 

Er durfte der Oper nicht, wie er fo 


gerne gewollt, jeine ganze Zeit, jeine | 


ganzen Kräfte widmen, jondern er 
mußte auf zweierlei Weije arbeiten: er- 


| tens fürs Liebe Brot, und zweitens 





tirtem Wiendfoftüm; bei den Wermes | 


ren genict fi) einer hor dem 
nicht. Von ferne her ‚drang ein ge- 
bämpfies Rollen, Wogen und Raufchen 
an Pauls Ohr; dad Treiben der 
Großftadt. 

E3 war jchon fait dunkel, aber im— 
mer noch warm — ein ausnahmsweiſe 
ſchöner Septemberabend. 

Paul wandte ſich endlich wieder dem 
Innern des Zimmers zu. „Ich bin 
müde,“ ſprach er zu fich. „Und da mir 
heute wohl doch nicht mehr arbeiten 

‚ werden, thun mir am beiten, die Giie- 
der zu fireden.“ 

Er hatte die Gewohnheit, öfters fo 
mit fich felber zu reden mie mit einem 
andern. 

Nafd entkleidete er fich und warf fich 
aufs Bett; da fiel ihm etiwas ein. — 
Er [prang noch einmal auf, machte 
Licht und holte den Brief der Mutter 
aus ber Nodtajche hervor. 

„Den wollen wir doch noch einm 
fefen,“ Tprach er, während er ihn ent? 
faltete, und jeßte fich damit ayf bie 
Bettlante, neben fich einen Stuhl, auf 
dem daS brennende Licht ftand. Aber 
ein Laut de3 Ummillens entfuhr ihm, 
während er las. „Nein, Mutter, nein!“ 
rief er aus, „das fannft Du nicht bon 
mir berlangen! In mein. heimathliches 
Dorf fol ich zurückehren? Goll zu: 
nächſt der Handlanger, ſpäter vielleicht 
der Nachfolger unſtes alten Kantors 
werben! Dafür joll ich al das gelernt 
baben! Dafür joll ich da3 „größte Ta- 
Ient ber Zukunft“ fein, wie man mich 
‚in Leipzig Immer nanate! Dafür fol 
ich fühlen, daß das höchlte Ziel in der 
 Kumjt mir nur gerade bock genug ift, 
fol fühlen, - wie 
mein Zalent von Yahr zu Rahr fich 
ftärfer, größer, mächtiger entfaltet, um 
mic auf dem Dorf zu.pergraben, ein 
Dorflantor zu iwerden, die alte fnar- 
rende Drge: allfonntäglich in. unferer 
Heinen Kirche zu fpielen und den Dorf- 
änfen die Choräle eimzupaufen! — 

ein! nein! nein! das kann ich nicht! 
— Nod; mwenigitens nicht!” murmelte 
er weiter. „Exit muß ich kämpfen, zine 
gen, andeiten und ftreben, rajtios und 
unermüdlich vorwärts ftrdben! — a 
mehn alles mir fehlfchlagen Sollte, 


—— — wenn ich da8 Biel nicht erreiche, das ih 
Wine! der Gehftaft.- Cortal unß 8 en I 
ge ® : 


mir, geftedi babe, dann, ja dann 


Ste, 148 Deinen Willen than; das heißt, 


wenn ich’8 überiebel — Noch aber,“ 


8 $ 


andern ı 


erit fürs deal! — Das mar bitter; 
er hätte jo gerne all jeine Kraft der 


Dper gewidmet, aber die Noth ijt eine | 


gewaltige Beztwingerin; er Jah ein, daß 
das nicht anging, und fügte fich. 

Darüber waren etwa acht Tage hin- 
gegangen. Er war zu dem Entjehluß 
gelangt, Stunden zu geben. 

Jetzt erſt wieder fiel ihm Franz ein, 
und tvie der gejagt hatte, jeine Mut- 
ter wiicde gerne einem jungen Stünjt- 
ler helfen. 

Warum hatte er denn verfäumt hin- 
zugehen? Nun wollte er jofort Die Ya 
milie Sperber aufjuchen. 


Er machte fich aljo jo fein al3 mögs | 


lich. 

Veiter Noc, beite Stravaite, beſte 
Stiefel, alle3 jehr fein, und jo aus 
geriiftet trat er den Weg nach dem 
Haufe 
Wie groß war aber feine Enttäu- 
Ichung, al3. ihm der Portier auf fein 
Beiragen mittheilte, Herr Franz 
Sperber junior fei bereitS vor drei 
Tagen nach London gereilt, wo er in 
einem Vankhauſe angeſtellt ſei, und 
von wo er vermuthlich erſt in einem 
Jahre oder ſo zurückkehren würde. — 
Das war ein harter Schlag für Paul! 
Traurig fehrte er der eleganten Billa, 
deren Spiegelfcheiben in der herbitli- 
hen Mittaasfonne glänzten, den Rü— 
cken und ſchritt quer über die Straße 
mitten ind Herz des URAN hin= 
ein. \ 

Den Namen .de3 Bankhaufes im 
London hatte der Portier nicht er= 
wähnt, oteleicht nicht einmal gewußt, 
und Bauf aenirte fih, zurüczugehen 
und banacd) zu fragen. . 

3 geichehe ihm auch ganz recht, 
fagte er jich felber; warum hatte er 
öyranz nicht gleich aufgefucht! 

Nun ftand er ganz vereinfamt und 
allein da in der Niefenftadt! | 

Er jeßte fich auf eine Bank, bhetrach— 
tete das röthlichgelde Qaub der Blätter, 
wollte er:uitlich mit fich zu Nathe gehen, 
betraf fich aber dabei, wie er jchon 
wieder über die Oper nachbachte, 

Da3 durfte jo nicht weiter gehen. 

„Borwärts!” 
ſprang empor. 


„Kur nicht unnüß die Zeit verträus 


men und nicht den Muth verlieren!” 
fägte er warnend zu ſich ſelbſt. 

Vor einer Litfaßſäule blieb er ſle— 
hen und las halb gedankenlos Die 
Menge der Thealerannoncen durch. 

Eine fiel ihm auf. 

Im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Thealer ging, in acht Tagen eine neue 
Operette in Szene. 

Ha — ein Sedante! 

Er ging ein paar GStraken weit, da 
befand er fich dor einem großen Mus 
fitaliengefchäft. Er trat ein. 

Er fragte jchüchtern, ob man nicht 
jemand brauche, un Qänze nach den 
Melodieen ber neuen Operette zu ar- 
rangiren. 

„sa, War die Untivort, „ob er’3 
denn lönne?“ 

O, gewiß!“ 

Der Inhaber des Geſchäfts, ein 
tleiner Jude. kam herzu, und Paul 
mußie eine Probe beſtehen; man legte 
ihm die Parlitur vor, und ſofork ge—⸗ 
ſtallele er die eine Melodie zu einem 
graziös thytmiſchen Walzer, eine 


die ſeinen Schwur 


Und beſchränkte man den Magen in 


der Familie Sperber an. — 


Ki 


ET 


brille u. fm: — 

Der Verleger war zufrieden. Er gab 
ihm einen Auftrag. Nun hatte Paul 
fürs exſte Arbeit — Sie wurde zwar 
ſchlechk bezahlt, ſehr ſchlecht, aber er 
brauchte ja auch nicht viel; er ſchlug 5h 
| durch, ſchlechk und recht, wie es eben 
| ging. (Fort. folgt.) 


| 


Die Majeität der ‚„„Mace,‘ 


Die Thatjahe, das die Mitglieder 
‚ de3 nationalen Abgeordnnetenhaufjes die 
Spöuveränität de3 ameritaniichen Vol- 
fc5 repräjentiren, macht dieje Herren 
noch lange nicht zu Göttern, fie bleiben 
vielmehr nad wie vor fterbliche Men- 
Ihen mit allen Fehlern und Gebrechen 
von Sterblichen, die mitunter fogar 
ı handgemein werden und tie gemeine 
| Handwertsburfchen fih hauen. Das 
| ift auch im amerifanifhen Kongreß 
ihon oft paffirt, eben fo wohl wie im 
| englifchen Parlamente, und der Barla= 
mentarismus hat deshalb nichts in der 
Achtung der Menjchen verloren. 

Wenn eine folde Szene jic) ereignet, 
dann tritt ein Ding in den Vorver- 
grund, an weldhem Millionen im Laufe 
des Jahres ohne e3 zu beachten vorüber- 

ı gehen, die „Mace* des Spreders. 

ı 63 it Diejes ein vier yuß hoher 
ı dider Ebenholzitab, welcher, ähnlich der 
römischen TFasces gerieft, aber anitatt 
mit einem Beil am oberen Snde,. mit 
einer Weltkugel gefhmüdt iit, auf wel- 
cher ein filberner Adler mit ausgebreite- 
ten Flügeln ruht. 

Diefer Stab wird beim Beginne der 
Eigung vom QDuäftor de3 Haufes, 
| welcher iyn unter jeiner Obhut hat, auf 

einer vier Yu hohen Malacitjäule 


> Feanbee gu einer" Polta,“Fueiner Quaz | 


| 
| 
| 


I 
! 


onbers die Bewohner don Sam Frar 
eisco, allen Grund haben, der Vermer- 
Kung der Bill dankbar zu gedenten. 

te Bill ift 0 gut mie begraben.“ ' 

Unter den angeführten Telegrammen 
befindet jich auch ein jolches vesfkongreß- 
Mitglied! Maguire, das folgenden 
Wortlaut hat: „Die Zurüdweifung 
der Reillyihen Bill feitens des Reprä- 
fentantenhaujes an das Komite, ohne 
SInitruftionen, fommt ihrer Niederlage 
gleih. Sie wird nicht wieder einge= 
bradıt werden, denn es wird jich Nie— 
mand finden, der jie wieder einbringen 
wird.” 

„Ein anderes Telegramm, da3 MW. 
$. Evans, ehemaliger Governor von 
Golorado, an Mayor Sutro geichidt 
Dat, lautet: „ch gratulire Jhnen zu 
Ahrem Erfolge in der Belämpfung der 
Reillyſchen Fundirungs-Bill.“ 

Schon in nächſter Zeit wird Governor 
Budd bekannt geben, welcher Tag als 
Dankſagungstag gefeiert werden ſoll. 


Farmarbeiter in Michigan. 


Dem Jahresbericht des Arbeitskom— 
miſſärs Morſe von Michigan ſind fol— 
gende Mittheilungen über die auf den 
Farmen im Felde wie im Hauſe be— 
ſchäftigten Arbeitskräfte entnommen: 
Die Erhebungen erſtreckten ſich auf 
5600 männliche Arbeiter, von denen 
3219, oder 57 Prozent, aus den Ver. 
Staaten gebürtig ſind. Danach kom— 
men, der Reihe nach, ſolche aus Deutſch— 
land, England, Kanada und Irland, 
zuſammen 31 Prozent, die übrigen Na— 
tionalitäten machen nur 12 Prozent 
aus. Das Durhihnittsalter it 30 
Sabre, verheirathet jind 2468 Arbeiter, 


‚Wie übrigen ledig, darunter 148 Witt: 


aufgeitett und von diefem Augenbiid 


an ijt die VBerfammlung geweiht. Wird |< \ 9 Konta wü 
der Quältor beauftragt, einen Ehren= | sagelohn ‚beträgt TB !Denik,. Te en 


| gajt vor die Schranken des Haufes zu 
' geleiten, dann muß er diefen Stab tra- 
gen, entjteht eine Unruhe, und der 
 Quäftor tritt dazwiichen, jo mu er 
| diefen Stab in der. Hand haben, jonit 
fann es ihm pafliren, daß die beiden 
Streitenden über ihn herfallen und ihn 


| fodald er aber diejen Stab in der Hand 
bält, ilt er heilig und unantaftbar, und 
die größten Heikfporne werden zabm 
und befunden eine abergläubiidhe Scheu 
por diejfem Ding. 

Mas verleiht num der „Mlace* Diele 
| Kraft? 

Sie it das Sinnbild der 
beränität. Die Parlamente de3 eu:- 
ropäiſchen Kontinents Tenmen 
| „Mace*; 
| reich haben diejes Zeichen der Voltsjou- 


wer. Für Taglohn arbeiten 1188, für 
Monatölohn 4412, der dDurchichnittliche 


Monat 817.84. Außerdem wohnen 
1180 frei zur Miethe, 1029 erhatten 


| Brennmaterial 878 habe Meideberedti- 


| Gartenland. 


gung, 1080 Geipannleiftung, 1251 


Die überwiegende Mehr: | 


' zahl berichtete eine Abnahme des Loh- | 
ı nes während der legten fünf Nabhre. 


I 
| 
I 
| 
| 
| 
} 


| 
| 
| 


die „Mace”, mit einer Krone geihmüdt, | 
auf dem Tifche des Sprecdhers und als | 


| diefee dem gewaltthätigen Cromwell 
| einit mit der „Mace“ drohte, jchrie der 
| Diktator wild vor Zorn: 

that bauble!” — Ron England aus 
| hat das altehrwürdige „Spielding“ fer: 
' sen Weg über den Ozean aefunden und 
in den Ber. Staaten findet man es in 


| jammlung, wo e3 in Zeiten außeror- 
dentlicher Aufregung, immer nod) Wuns 
| der verrichtet und Pie wildeiten Streit- 
hähne ftumm madt. Diejer Wunder: 
jtab, melchen man in Deutichland gar 
ı nicht mehr kennt und über den man in 
| Enzyflopädien vergeblich nad) Belehrung 
| Sucht, ft deffenungeachtet urdeutich, es 
ift die Irmen-Süule und die Weltefche 
| Ygadraiil. 
| Bei jeder Verfammlung unferer Vor- 
| fahren wurde ein Viered von jechzehu 


| fragten 


jeder (?) vom Volle direft erwählten Ver= | 


rar * unterhaltes 
veränität nicht, nur in England liegt .. 


BE UN 2 EU 
‘Take away | 


die jhönfte Prügeliuppe verabreicyen; | Insgeſammt belief ſich der Verdienſt 


der Leute während des Jahres 1894 
auf 81,018,388. 00, für den Einzelnen 
duchichnittlih auf 8181.85. Erſpar— 
nifje zum Betrage von $196,891.00 
tonnten 2537 zurüdlegen, 2984 erflär- 
ten, ie verdienten mehr als zum Unter: 


halt ihrer Familien nothwendig iſt, 


oltsſou⸗ darunter ledige Leute, die Mutter oder 

— Geſchwiſter zu erhalten haben. 
ee ı Hälfte der Befragten jagte, ihr Yohn 
oft hi> Gohmeis | ihr 
ſelbſt die Schweiz und Frante den trohdem daß die Koſten des Lebene, 
fünf | 


Tie 
reiche nicht Hin, ihre yamilie zu ernäb: 


während der legte 


Sabre um etwa fünfzehn Prozent abge: 


nommen haben. Non den 5600 Arbei 


tern bejigen nur 1005 ein eigenes Heim | 
| und die Hälfte davon haben Schulden | 


pro Monat angegeben. 
meinten, 
ihädige ihren Erwerb, 


Hausmiethe wird mit 82.59 | 
3466 Der Bes | 
die Einwanderung | 
1529 theilten | 


dieſe Anſicht nicht. Bemerkenswerth ift, | 


daß unter den erſteren die Mehrzahl 

ſelbſt Eingewanderte ſind. Nur 828 

gehören Unterſtützungsgeſellſchaften an, 
576 haben ihr Leben verſichert. 
— — — — 

— Wahre Freundſchaft. — Sehen 

Sie da drüben die beiden Herren? 

Schandauer von der Concordia-Bank 


und der Kommerzienrath Beloch ſind die 


intimſten Freunde, 


die man ſich nur 


denken kann. — Kunſtſtück! Beide ſind 


| Millionäre, und es braucht Reiner von 
| Ihnen zu befürdpten, daß ihn der Ande- 


den Vorfigenden als Zeichen dev Auto= | 
rität aufgerichtet. E35 hatte verichiedene | 


' Namen, Map, Ballen, aber e3 war tms | 
Wenn die Deut: | 


mer nur ein Ting. 
Ichen in den Krieg zogen, dann wurde 


diefer Stab, der bei der VBerfammlung, | 
in welcher man den Krieg beichloß, mit | 


Nügeln zum Zeichen der Zultimmung 
geipiet worden war, auf einem Bracht- 
wagen al3 Fanum (Heiligthum) mitge— 


fahren, daher kommt die Kriegsfahne. | 


Das legte Mal, wo diefer Stab als 


Fahne diente, war in der Schlacht bei | 


Nouvines, wo Otto der DVierte dus 





Neihsbanner an die Franzoſen verlor, | 
| welche eö jpäter feinem Negreichen Geg= | 
ner, Ariedrich dem Zweiten von Hohen= | 


| Ttaufen, zurüdgaben. 


As das Ghrijtenthum unter 


den | 


Gothen Eingang fand, lieg Athanarid) | 
den Bannerwagen durd die Dörfer 


fahren und jeden umbringen, welcder 


dem heiligen Stabe feine Achtung ver- | 


iagte. Kein Wunder, daß man Jabr- 
hunderte lang die Jrmenfäule für ein 


Högenbild gehalten hat: es war aber | 


nıdhts weiter, als ein Tingbaum, das 
Normalmah der Boltsverlammlung, 
| welches jeder Menſch angloſächſiſcher 
Zunge als „Ihe Mare“ kennt. 


Ein neuer Danffagungstag. 


An Californien it man des Nubels 
voll über die Niederlage der Pacific- | 
Bahnen im Kongreß und man gebt in 

| feiner Freude darüber joweit einen be | 


höheren 
für 


chem die Bürgerſchaft den 

| Mächten Dant jagen joll 

| Ablehnung der Reilly ſchendundirungs— 

bill. Wir lefen darüber unter der 

| obenmwiedergegebenen Nopfichrift in der 
„San Franc. Abendpoit“: 
Die Berwerfung der Reillyichen Fun- 
| dirumg3=-Bill joll, wie Governor Yudd 
| bejchlofjen hat, in Galifornien alljährlich 
| dur einen Dantjagungstag gefeiert 
werden. 

| Governor Budd und Mayor Sutro 
hatten geitern eine Konferenz auf Sutro 

| Heights. Beide Herren waren Hoder- 

| freut über die Niederlage der Southern 
Racific Gifenbahn = Gejellihaft und 
fonnten die Wichtigkeit der VBerwerfung 
der Reillyſchen Bill für Californien 
nicht genug betonen. 

„Ih babe,“ jagte Mayor Sutro, 
„eine ganze Anzahl von Glückwunſch— 
Telegrammeh erhalten. An einigen 

| derjelben wird die Freier eines Dant- 
 jagungstages für den Staat vorgeichla- 
gen, and Governor Budd jomohl tie 


ich glauben, daß die Calijornier, und 


fonderen Tag anfegen zu wollen, an wels | 


die | 


* — 4 | ' 
Quadratfun feierlich abgemeilen und | Te anpumpt! 


| eingehegt, das Maß aber wurde neben | ” 





AIS Reinigungsmittel 


für das Blut gibt e8 nichts, das Dr. Pierer’s 
‘Golden Medical Discovery ” gleich fäme. 
E8 greift alle ferofulöfe-, Haut und Gewebs- 
Tranfhetten im der richtigen Weife an, in— 
dem eö das Blut von Unreinigkeiten jätbert. 

Scrofelninallen Formen, Ausichlag,Kräge, 
Grind, Flechten, Rothlauf, Beulen, Kar- 
bunfeln, Drüfen und ſonſtige Geſchwülſte 
und jede aus dem Blut kommende Kraukheit 
wird durch daſſelbe vollſtändig und für im⸗ 
mer kurirt. 


32 * 
Pieree garantirt eine Kur. 
NEE Dr. Pierce: 

N Geehrter Herr. Ih 

ns Ichreibe Ihnen in Ber 

treffi Ihres vortreff- 

—* Golden ar 

iscovery.” 

hatte Grind ER. 

Ausfchlag an den Bei- 

nen. Vorher hatte ich, 

nachdem id) die Grippe 

überftanden, die Waf- 

A, jerludt. Seitdem id) 

L, Des it Habe, Fl e⸗ 
u RZ brau abe ei 

Herr F. Veſtline. nmich ganz wohl Dein, 

Beine find geheilt und ich fühle mich mie 

neugeboren. Ich Tann Ihren nicht genug 

danken, deun Ihr “Golden Medical Dis- 

oovery” hat mir das Leben gerettet. 
Sred Peftline 
Alerander, Genefee Eo,, N. D. 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 


Konfultirt v:riönlich oder brieflih den erfahres 
nen «rat, dertänger als ein Lreriel-Jahryuns 
dert jede geheime, mervdie und drouiiche Krank» 
beit mit großem Errolg geheilt bat. 

WVerstliher Rath iit freil 

Hoffnung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energielofigkeit ıc., 
Alle djeie Folzen der Ingendjünden werden bes 
feitigt, wenn Yhr Euch rechtzeitiq meldet und uns 
ſeren Rath fucht. 
Eaßzt Euch nicht durch falſche Schham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernah.äffigter Geſchlechtskrankhei ⸗ 

ten find ſchrecklich 
Bir heilen jie 

oder garantiren- Euhb S50O für jebe geheime 
Krankheit, die wir jiicht heile fönıen. 

Konjulrationen und Correſpondenzen werden 
ftreng geheim gehalten. 

Wem hr urcht perlöntih fömımen Lönnt, laßt 
Eud) unjersu Fragebogen ſchicken. 

Office» Stuuden: 9 Uhr Dirgs, Did 3 Uhr Abde. 

Sonntags: Ju Bid 12 Uhr Digrgens, 2jnlj 


HOME MEDICAL INTSHUTE, 


Nordost-Ecke Rando!ph & La Salle Str, 


Wihhtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim:- Mittel 


kuriren aue Geſchlechts- Nerven-⸗ Blut, Haut: oder 


chron iſche Krantheiten jeder Art ichnell, fidyer, bifig. 
»ännerigroähe, Unvermögen, Bandwurm, alle uri- 
türen Yeiden u. j. wm., werben durch den Gebraud) un» 
jerer Mittel immer erfolgreich furirt. Sprecht bei uns 
vor oder fhidt Eure Abdrefle, und wir fenden Euch frei 
Auskunft über ale unſere Diittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State $tr.. Ecke 26. Str. 
Die beften und bittigften Bruch: 
bänder fauft man beim. abrı 
fauten OTTO yuLraeı UNMET 


15ipbrm 


m 


1,836 Str., dijon. 


alle geheimen Krant 


UL NN 


en“ 


——— 4 


Winke oder Fußtritteꝰ Welche ꝰ 
Ihr könnt eine angenehme Erfahrung erlangen, die durch 
Winke erfolgt — oder eine traurige Erfahrung, die durch 


Fußtritte erfolgt. 
braudt Ihr die 8 


Uun, was Reinlichfeit anbetrifft, 


angenehme Erfahrung und 
dann beherziget die Winke, 

die DPearline giebt. 
Gebrauchet Dearline 

zum Wafchen (jede Art 

des Wafchens) und Ihr 

Ü habt Muße, Sparfamteit 
und Zuverläſſigkeit. Ciegt 

da ein MWink in der That 


fahe, daß Hunderte von Millionen 

Padete Pearline- verbrauht worden 

find und der Derfauf beitändig zunimmt? 

Wollt Jhr aber eine traurige Erfahrung, 

dann fchlaget deu altmodifhen Weg mit Seife ein und reibet 


und fheuert. 


Das ijt fehwere Arbeit für Euh und für. die 


Sadıren, die Ihr wafchet. Es ift nichts als reiben, reiben, 
reiben — in anderen IDorten, es ift die Erfahrung, die auf 


Sußtritte zurüdznführen ift, 


End vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, bie Euch 


3, 
hüle 
recht — ſchicdet ſie zurüd. 


lagen, „dies it jo gut wie" oder „dajlelbe wıe Bearline” 
Es iſt falſch — Learline wird nıe haufirt. und ſollte Quer 
Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchicen, ſeid ge⸗ 

4°9 


James PByle, New York, 


SIEISD > 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.” 

H. A. ARCHER, M, D,, 
111 So. Oxford St., Brookl;a, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 


= 
— 


— 


ten. ende 
deren Mannbarkeit wieder hergeſte 
für Männer“, frei per Expreß 


VJerlorene Mannbarkeit 


. 68 RANDOLPH ST., 
= CHICACO, ILL. - 


> Eonfultirt den alten Arzt. 


ER Tas 
I duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Brofellor, 
Vortrager, Autor und © al ver oben lung und Sei 
—E lung geheimer, nervs ſer und hroniſcher raukhei⸗ 
Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
it und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rat 
zugeſandt. 
nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, exr⸗ 
2 ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanlen, Ab» 


INSTITUTE. 


Der medicinif 
Vorſteher * 


aeber 


neigung gegen Gejell galt, Energielojigleit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 
und lUinvermögen. Alle jind Nadjfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 


x 


Ihr möget im erjten Stadium jein, bedentet jedoch, daß Ihr rajch dem legten 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch Faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


hredlichen Leiden zu bejeitigen, 
einen leidendent Auf 


nflerkende Krankheiten, 


| Mancher ſchmucke Jüngling vernadläfjigte 
tand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
wie Shphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geiäwärartige Afelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus» 
gehen der Haare jowohl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedtende Ergiegun- 
gen, Siritiuren, Giftitis und Orditis, Folgen von Blohftellung und un» 


reinem Umgange werden jchnell und vollftändig 
Behandlung für obige Krankheiten fo —— 
ilung ſichert. 


Zindernng, jondern auch permanente He 
Bedenfet, wir garantiren 


it. Wir hab 
ee nicht allein foforiae 


enket ag für jede geheime Krankheit zu be» 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zur heilen. 


Alle Eonjultationen und Eorrejpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammenfunft in allen Fällen vorgezogen, 


Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur don 10—12 Uhr M. 





Kein Schmerz! Kein Jas! 
Spezialiften für —— —— von Zahnen 


Dr. W. W. TARR, | Böllige Wiederherftelung — 


Zahnarzt 
aus Boſton, 


146 State St. 


NE Volles Gebif $4.00 | 
NN Eilberfüllung..... 606 | 


Schmerzloſes Aus⸗ 
sieben. .... .... 8060 


221. Goldfronen $5.00 | 
= Reine Berehnung fürAuszies | 


hen wenn mangäbne beftellt 


} Bäßne ohne Platten. 


BOSTON 7 ] * 
Die ihönften Zabnarzt-Officen in den Vereinigten St 
Ofen Abends bis 10. Eonntags von Ibis 4. 
Zelephon: Diain 659. Fiulj 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
‘ Ave., 
Ede Huron Str. 
EpezialsAerzte für 
> Haut» u. Geichiecht3» 


> Krankheiten, SyD is 
7 lie, Männerihwäcde, 


weihen Fluß, Mute | 


u) 
- terleiden u. alle qro⸗ 
niigen Arantbeiten. 


Behandlung SOO per Monat 


(intl. Medizin). 


Officeftunden: 9 bis 9 Uhr. Sonntags 106183 Ur. | 


MEDICAL 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer. 211. 


Die Aerzte dieier Anftait find ertahrene deutiche Spes 


zialiften umd berraditen c3-al3 eıne Ehre, ihre leideuden |} 


Diitmenihen jo ichueil als möglich von ihren Gebrehen 
zu beilen. Sıe heilen aqrünviıh, unter Garantic, 
eiten der Mänıer 
leiden id Wienitruationsitörungen ohne 
Cperation, alte virene Geihhwäürc und Wunden; 
NRusdhenirak re. WHiihma ud Katarrh poſitiv 
geheilt. Neue Methode, abiolut unjehlbar, 
Br Deustihland Zaujendc acheilt. Keine 


Drei Dollars 
den Monat. — Echneidet Died aus. — Stun- 
den: 9 Uhr Wiorgens bis 6 1lhr Abend, Sonntags 


10 bis 12 Upr. bie 


i * 3 | Dr. KEAN | 


Specialist. 
Etablirt 1864. 


: Inititut für 
Dentſches Deinem; 
332E. North Av., Ede Hudion Au. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Abends. Sonntags von 9-1 Uge 


Er 


% 
Offen bı3 8 Uhr 





; gen und Grrötben, Sartleibigfeit, 


| gegen Gefellichaft, 


24 “ J 
Branen:  miftrümpfe, Leibbinden x. 


f 12 Uhr. 
themuoth mehr, Behandlung nl. Dedizinen,uup- | 


| auf Beriaugen frei zugeiandt. 


| 999 > 0 20 
159 ©. Glerf Sır.......Ehicago. | &> Broadway, Cor. 12, Sır., 


5 


! nape Divalion iStr. — eine > 
und aufwärtä. — gerogen. Sg 


Für Männer. 


Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
Sa Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An⸗ 
dere fehlgeſchlagen hat. 


Die Ya Salle’fche Methode und ihre Borzüger 


. 1. Upplifation der Mittel direft am Gig der Kranke 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Ybihwähung 
der Wirfjamleit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffnungen der NRüdenmarfnerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Gindringen zu der Nette 
denflüffigkeit und der Daffe des Gehirns und Nüde- 
grat3, 

4. Der Batient kann fich feld mit geringen Roften 
ohne Arzt beritellen. 

5. Ihe Gebtaud erfordert Teing Beränderung ber 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie find abjolut unjhädlid. 

7. Sie find leiht von Jedem anzuwenden und’ wire 
ten unmittelbar auf den Eig des Uebels innerhalb 


| weniger als einer balben Stunde. 


Kennzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitmais 


= 
Ri 


9 


> 


4 


gel, Abmagerung, Gedähtnibihmwäce, beiie Walluns » 


fieberhaiter mu» 


| nernöjer oder tiefer Echlaf mit Träumen, Herztiopfen, 
| Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Ubneigung 
Unentfchloffenheit, Mangel am 


J 


Willenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 


lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamene 
| Werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 


Die La Salle'fche Behandlung ift aud Das beile 


| Mittel gegen Krantpeiten der Nieren, Blajen w.j.mn ' 


Bud mit Benaniffen nnd Gebrandsam- 
weifung gratis. Wan fhreide am 


Dr, Dans Trestomw, 


822 Broadway, 


Brüde. 

Meine Bruhbänder über» 
treffeu alle auderen. , Dei 

? lung -eriolat voitiv v 
ihlimmiten Yyalle. Come 
alle Apperate tür Bertrüm 
peinngen des Körnerd, Gume 
Aues zu Fabritpreiſen 


ı vrorräthrg beim grökten deutinen Fabrifauteı Dr 


ROB’T WOLFFRTZ. 60 Fifih Ava, Spezial 
für Brüde und Hrüppel. — Sorntags offer von 
Samen werden don einer Dame bedienk 


BR; 
F 


J 4 
43 


Bew Yark, u. 8. 
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> 
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Das verbejierie elaſtiſche Bruchbaud it das u e 


weiches Tag und Va t mit Bequealich eu cee — 


wird inden es den Bruch auch dei der Mrtes 
bewegung zurückhalt und jeden Bruch eut 
2 
Improved Eleetrie Truss Co., 

New York. : 


Dr. SCHROEDER, 
Anertammt der beite, zirverkuflr 
Zahnarzt, 814 Mituaukes Ar 


Piotten. Go.d- wuıd Sitberfallung zum 25 : 
Ale Arbeiten garantıit. — Doruutags er 


J 


. Brüde geheitt! 


re 


3 
“5 





Die Wurzel, 
Unjerer Legislatur, 
fiey „arreie Breile”, Liegt eine Mafie 
ft Geiesporjchlägen vor; qute, fchlechte 
D imittelmäßige. iner darunter be- 
ft die Trolleybahn - Korporationen 
D dertelbe berührt die Wurzel der 


ebelftände, welche ich in dem Trolley: | 
hnweſen herausgebildet und in den 
et lichen Brooklyner Vorgängen ihre | 


inaite draſtiſche Veranſchaulichung er— 
ren haben. Der Borichlag ilt von 
MenbiymanStorrs eingereicht worden. 
Michter Gaynor von der Kirchenftadt 
At jochen im einem nichtamtlichen 
Ebreiben an die New Yorker Staats- 
Echiedsgerichishehörde auf jene Wurzel | 
ewieſen. Dieſelbe ift die Ausbeu= 
ng der Trolleybahn = Privilegien zu 
iindelhaften Spekulationen und 
Rub = Manipulationen, durch) welche 
en ifienloje „Unternehmer“ ſich auf 
Bien des Bublitums im. Allgemeinen 
BD ver Besieniteten der Bahnlinien im 
Kionderen die Tafchen füllen. 
Bis vor drei Jahren, jchreibt der 
Kichter, habe die Brooklyn Gity Bahn 
Bellihait hohe Dividenden bezahlt. 
Prmals habe deren Aktienkapital $3=, 
00,000 und ihre Bondjchuld diejelbe 
Biiinme betragen, To daß fie die Zinfen 
ur 86,000,000 zu verdienen hatte. Da 
4 auf einmal die Bondichuld auf jechE 
Bd das papterne Aktienkapital auf 
B2,009,000 erhöht und die Bürde der 
Betellichaft auf einen Schlag berdrei- 
Echt tworden. Als das geichehen, hät= 
9 diejenigen, welche die Korporation 
Atrollirten, dieſelbe auf 999 Jahre 
eine kleine Bahngeſellſchaft mit 
00,900 Papierkapital und kaum einer 
Meile Schienenweg, welche ſie ebenfalls 
Aitroltirten, verpachtet. Und zwar 
Mer einem Bertrage, wonad) die pad)= 
de Gejellihaft die Zinfen an der 
5,000,000 Schuld und 10 Prozent 
hrespividende an den $12,000,000 
oiminellen Aftientapital3 der Brooklyn 
Bity Go. zu„zahlen jich verpflichtete. 
Ber Einfünfteüberihuß aus dem Be- 
ieb der fonjolidirten Linien jollte den 
ttieninhabern der pachtenden Gejell- 
hatt gehören. 
Doc) damit feien jene „Unternehmer“ 
Loch nicht zufrieden gewefen. Um der 
Entrichtung der Ankorporationsiteuer 
Staate New Vork zu entgehen, Hat= 
en Äte alsdann in Welt Virginia die 
ng Seland Traktion Go.“ inforpo= 
ren lalien. 
Bierenen Kapital zu der enormen Ziffer 
ion $30,000,000, hinter dem abjolut 
ein Dollar reellen Werthes geſteckt 
be. An dieſe Geſellſchaft ſeien als— 
ann die 8200,000 Aktien jener pach— 
enden Gejellichaft übertragen und fie 
mit zur Abjorbirerin aller Eintünfte 
Ener fkonjolidirten Linien über ven 
Binien an der obenerwähnten $6,000,= 
00 Schuld und den 10 Prozent jühr- 
her Dividende an jenen $12,000,000 
ktientapital gemacht worden. 
An anderen Worten heißt das, die 
Sache ift jo manipulirt worden, daß 
#15 einer Bahnanlage, welche im beiten 
alle ein wirklich einbezahltes Kapital 
on $6,200,000 repräjentirt, Zinjen 
Mu Dinidenden auf $830,000,000, mo= 
on nahezu vier Fünftel „Wafjer“ 
ind, herausgeichunden mwerden jollen. 
Berechnet man dieje Zinjen und Divi- 
nden nur zu durhjchnittlih 6 Pro- 
int, jo ergibt das die Summe von 
1,800,000, wmeldje die $6,200,000 
jerthe Bahnanlage jährlich für die Af- 
pnäre und Unternehmer „verdienen“ 
ol. Das find nahezu 29 Prozent an 
er wirklihen Kapitalanlage. 
EDa& unter joldhen Berhältniffen die 
Beiriebstoiten auf die niedrigitmögliche 
Bitter heruntergedrüdt und die Dienit= 
Mannichaiten an den Bahnen bis auf’8 
Blut ausgebeutet werden müflen, um 


dns Unternehmen „fi bezahlen“ zu | 
achen, ift unfchwer zu begreifen. Aehn= | 


iche Verhältniiie herrichen aber bei den 
Meiiten der „Zraction Gie’3“ im Lande 
nd aud) bei unjerer „Gonfolidated“. 
Ind fie werden herrichen, bis der Aus: 
bung der Trolleybahnprivilegien zu 

pwindelhaften Spelulationen und 


Kanipulationen durch Verbot von Ka= | 
Htalverwällerung und ſtrikte Durch-⸗ 
hrung ſolchen Verbotes ein Riegel 
Präfident Ban | 


Brgeichoben jein wird. 
Duyne bon der Kommillion der öffent- 
ichen ‚Arbeiten hat bereit3 in feinem 
Bsseris: auf diejen Punkt hinge— 
en. 
Die von Aſſemblyman Storrs ein- 
Feichte Vorlage ſcheint gegen ſolche 
Mpitalverwäfjerung im Trolleybahn— 
riebe gerichtet zu fein... Sie bezwedt 


„Regelung der Ausgabe von Bonds | 


nd SKapitalaktien von Straßenbahn 
elellichaften und die Gideritellung 
ſelben.“ 
Aſchaften von Zeit zu Zeit Geld gegen 
ond3 borgen Dürfen, die Rudzahlung 
eöjelben aber ficherftellen müfjen. 
einer Zeit Toll jolche Bondausgabe je= 
Dh den Betrag von’ 75 Prozent der 
hatfächlichen Grbauungs- und Aus 
Mungskoſten der betreffenden Bahn- 
Nie, welche dem Staatstomptroller 
On einem von ihm dazu ernannten Zi- 
» Ingenieur - und dem Präfidenten 


Bid Schagmeifter der Bahngefellihaft | 


Dlich zertifizick" werden müfjen—ivo= 
Falihichwören als Meineid ftraf- 

: lein foll — überfteigen dürfen. 
Bondausgabe und Tilgung foll 

er der Obhut des Staatsfonptrol- 


3 Stehen, der feine Weberjchreitung | 


h — — Grenze geſtatten 
.Desgleichen ſoll keiner Straßen— 
Ingeſellſchaft die Ausgabe von Ak— 
für irgend einem Zweck außer ge— 
volle Einbezahlung des Nennwer— 
5 derjelben in baarem Gelvde geitat- 
fein und im Falle der Konjolidi- 
g von zwei oder mehreren Bahnge- 
haften feine Bonds oder Aktien- 
ögabe über den Betrag der Bond⸗ 
Atlienſchuld der Konſolidirenden 
Ede Vereinigung geduldet werden. 
6 Bill verdient Die Aufmertlanuen 

8 islatur. 


F ihuete Tag⸗ und Abend⸗ 


Schule. 
alton Buſineß a: * 
U⸗ 


ditorium — 
ie und eugliſche Kurſe. 


2m 


Ichreibt die New 


Und zwar mit einem pa= 


Nach ihr follen joldhe Ge= | 


Zu 
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Dernburg: 
Glick & 
Horner. 


STATE & ADANS ST, 


BÖGOBONLOSUNDENADINDGUE 


1ooond 


[| am Dollar. 
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Waarenlager beſchädigt durch 


raſch abzuſetzen. 


Der größte je dageweſene Verkauf 
in der Geſchichte Chicagos. 


The BEST 
Boys Outfits 
in the World 


are offered to the public by THE 
HUB _—-Chicago’s greatest clothin 
store! Made of strictly all-woo 
cloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 

ains for the Money 
ever given by anybody. 


i The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 
Coat, Two —— ofKnee Pants, 
a Stanle , made to mätch the 
suit, and air of Shoes, made 
of solid leniher very neat, yet a8 
— asa brick, and the price of 

the entire “Head-To-Foot” Outät is 


nly $5. 


ns of thousands sold to eve 
u. of the Union, and everyone 
delighted with them. _ You'll be 
lı d, too, if you’ll let us send 
you one—all ‘charges — to any 
part ofthe U. S. for 5.75, or O. 
with —— of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 
Yllustrated. Catalogue tellin 
Ken! all about the greätest, 1 eo 
en’sand Boys’ Clöthing, Furnish- 
‚ Hats, Shoes tor Men and 
en and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


THE HUB 


N. V. Cor. State and Jackson $is., 
CHICACO, ILL. 


The Hub has no Branch Stores Anywhere. 


Hoffen! . Hoffen! 


Indiana Lump... ....:. 025 
Indiana Egg.. —* .82. 60 


Indiana Chestaut — 82. 80 


Geubet Auftrage an 


E. PUTTKAMMER, 
. Zimmer 305 und 306, 


Schiller 08 BR. Randolph 
. une Tulträge werden. 0. D, ausgeführt. 


| Kid, ausgenommen Sonntag3. 


» Blad Hılla, Montana Bortland.. 


| = —* —* 


Rauch und 
[I Feder Artikel im Haufe ift heruntermarfirt, ohne Rückjicht auf 
[|] Koitenpreis oder Werth. Manche Waaren zu weniger als IO Ets. 
Mlles wird verichleudert, um jämmtliche Waaren 


Offen um 9 Ahr morgen früh. 
Ei JS ⏑ ⏑ ⏑ ⏑— 


Illinois Central⸗GCiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn. 


bof, 12 Str. und Part Row. 
Süden können ebenfalls au der 22. Str⸗ 309. Str.⸗ 
und Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
Tidet-Office:_194 Clark Str. und Auditorium:-Hotel. 

Abfahrt Antunft 


Die Züge nah dem 


| Züg 
Nerw Orleans Auurited KEMemphis | 1.35R 


Atlanta, Ga. & sartiondille la.. |11.35 N 
Eh. & St. Koui3 Diemond Special. 1 9.00R 
Epringfield & Decatur.. 1 2.00R 
New Orleand Poitzug. . s — 3.008 
Euro St. Kouis Zanuig.. 8.308 
Bloomirgton Paffagierzu .1,35% 
Ehrcago & New Orlean ..18.00N 
Kankakee K Gilman 1430N 
Rocdford, Dubugque, tous Eity & 

Sivur Falls Schnellzug, 
Rodtord. Dubugue & Sioug Eıty. all, 35 A 
Roctford Vaſſagierzug 13.00 N0 
Nockford & Freeport 
Dubuque & Rockford us 2 

aSamjtag Nacht nur *Tigs 


ubuque. 1Täglıd). 


Burlington:Linic. 
Chicago· Burlington · und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Pajlagter-Bahns 
bof, Kanal Str., zwuchen Madiſon und Adams 
Züge Abfahrı Ankunft 
Galedburg und Shreator 8.0:3 
Rocdiord und Forreiton 
Kocals-Puntte, Yllınvız u. Yowa.. 1. 08 
Rodford, Sterling und Diendota...t 4.30 N 
Streator ımd Ottaͤwa t 4.30 N 
Kanſas City, St. Ide u. Leavenworth 
Alle Punfte in Texas 
Omaha, €. Blu * u. Neb. Puntte .* “6ER 
&t. Baul und Miınneapolis * 6.25 N 
Kas City. St. Joeu. Yendenmworth. .*10.30 N 
DOmaba, Lincoln und Denver. ** 2 


St. Paul und Minneapolıa *112ON 
“Fialiy. tTäalıdh. ausgenommen Sonntags. 


% 
RoRSBO9>mm: 
FRESPERPR 
35338 * 


”%* 
Ba283a388 


2 * 
— 
Sam 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Stadt 
Dffice: 193 Slarf Str. 2 


m reije verlangt auf 
its Zügen. a Ankunft 
6.05 


— — gaton Veſti Ei WER 
0 aſhin e ge‘ 
Bm Limite *10 * 9. 40 N 
——— —— * 7.40 3 
alterton Accomodation. 9.45 B 
Solumbus und Wheeling Expreß. ..* 6ER *7208 
New on Rot Waihington. Pıttöburg 
leveland Beitibuled Limited.* 6.25N *11.552 
* Naie + ———— Sonntags. 


Chicago & 5* Eiſenbahn. 
Titet-Offices: 
2 2 ©. Glarf eh und Dearborns 
» Gtation, Bolt Str., Ecke Fourth Ave. 
. — 
Marion Local so ıM 
New York & Bojton * » N 
gemestonn & Buffalo IN 
orth Audion — —————— 
Rew York & Boſton * 
ns & Ronfolt, Se. —— 


. 8008 453 


Shicago & Eaitcern AUinois: Sifenbapn. 
Ticket · — 230 Zus. Etr., Auditorium Auneg 
agiersDepot, Dearboru und Bolt Str. 
&..+ Audgen. Sonutag, — Ankunft 
— —— und Ebansville 15 ®.+ nz 
Danpille u. Yud, Viinerai Svas 12 
Chicago & Naibville Kımited.. 10, 8 3 
Yuute,und Gdunspılle...... LEN "652 


— — — 
ALTON U M PASSENGER R STATION. 
ker 


195 South sch Besase. 
pas except Sunday, 


» 
il m 


Beswenses: 
EEITEBERF” 


23—*2* 


Gmail 


— Bank Geſchäft 


Masgmanxdorff & HLeinemann, 


145-147 Oſt Raͤndolph Str. 


| 83” Binfen bezahlt auf S3par ˖ Einlagen. 


GELD 
Nortgages 


Bolmadten aus eftelt — Groichaften eingezogen. 


Pafiageicheıne von und nad Europa ı. 
Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittags. 


E. GC. Pauling, 


149 Sa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 

| Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheten 
zu verkaufen. 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 

auf Grundeigenthum 
ſtets zu verkaufen. 


bw 
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BESTE LINIE 


NACH 


KÜSTE. 


Vier Züge Täglich 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWTING CONPANYS 
Flaſchenbier 


für Famttier Gebraudr 
SHaupt-Dificer Ede Indiana und Dedplaines Str, 
l4nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teteph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Matz-Biere. | 


Austin J. Doyle, Präfident. 
Adam Ortseiten, Dir Präfident. 
BIT. 


’ 


1ljaljınddf 


En 


Dernburg, 
Glick & 
Horner. 


STATR & ADAMS ST. 





Finanzielles. 


Unter Staats: Aufficht 


Ecke’ Dearborn und Jadifon Str. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt, 


3 


3 


Prozent werden auf 
Heit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. Spaupineg, - - - - Präsident 
H. G. Cıuuey, - » » Vice-Präsident 


C. M. Jackson, - - *- - - Cassirer 


Sicherheit3:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


GEILD* 


zu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt# 
auf erite Hypothefen auf Eyıcago Grundeigenthum. 
BVapiere zur ficheren Kapitab Anlage immer vorräthig, 


E. $. DREYER & CO, ii 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


— LA SALLE STR., 


dverleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


reiten su verfaufen. ini] | 


:LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Snbotheten int in Meinen und 
Beträgen ftets an Hand. ” en 


Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum. 


Shußnerein der „Huusheftper 
gegen fclecht zahlende 
371 2arrabee *— 


OSces: ee — Ehren — — * 
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Eine GoldMine. 


Berlangt— Ein Name. 


Vor einer Reihe von Jahren gaben wir unjerer beliebteften Sorte Java- 
Kaffee einen bejonderen Namen. Als eine Folge davon wuchs die Bopula= 


rität von 9. R. Gagle &:6o. 
das Pfund in’s Ungemefiene. 


's After Dinner Java-Kaffee für 25 Gents 


Wir haben jetzt einen ungefärbten Japaniſchen Thee, der ſo beliebt iſt, als 
unſer After Dinner Java-Kaffee, er iſt von feinſter Qualität und feiuſtem 
Geſchmack und wird für nur 35 Gents das Pd. verkauft. 


Was liegt am Namen? 


Nah unferen bisherigen Erfahrungen zu urtheilen, find mir. geneigt zu 
glauben, daß unter einem bejonderen Namen die Popularität diejes Thees 
ebenjo jchnell fih ausbreiten würde als der unieres After Dinner Jada- 


Kaffees, 
men zu finden. 


aber das Glüd ift uns nicht hold geweien, einen patjenden Na- 


Wir haben deshal beihloijen, die nie ruhende aber manchmal jchlum- 
mernde Fähigkeit des leſenden Publikums für unſere Pläne zu gewinnen 
und offeriren zu dem Zweck 8100 in Prämien für die beſte Original-Ge— 
ſchichte die entweder im Titel oder in ihrem Inhalt den 
beſten Namen für unſeren ungefärbten Japan-Thee enthält. 


8100 in Gold! 


für Prämien-Geſchichten —850 für die beſte Geſchichte, 
830 für die zweitbeſte Geſchichte und 820 für die drittbeſte 


Geſchichte. 


2 


rn 


e Be Te eltung 


2. Die Gefhichte fann jede Länge haben, doch werden jolche von 2000 biß 2500 Worte porgezogen. 


3. Manuffript muß gut und deutlich geichrieben fein, und nur auf einer Eeite des Papierd, und 
muß porto:rei eingejchuft werden an 9. WR. Eagle & Eo., 68 und 70 Wabaih Ave., Chicago, bı3 


zum März 1895: 


4. Die Entieidungen werden von einem Komite hervorragender Leute getroffen und fpäter der» 
Öffentlicht werden und Das Geld wird am 15. März 1895 ausbezahlt. Die Namen der Gewinner 
werden in allen Zeitungen die_dieje Aufforderung enthalten, veröffentlicht werden und bie beite 
Geihichte wird in der Chicago Sunday Times erieinen. 


5. Alle Manufcripte müflen vollen Namen und Adreife des Einfender3 enthalten. \eder einzelne 
Bewerber fann jo viele Geichichten einfchiden, wie er wünjcht und alle Manufcripte werden da- 


durd) Eigenthum von H. R. Eagle & Go. 


Ihee. 


Ungefärbter Javdan, per Pid 19 Gent3 
Ungelärbter Japan, per Pd... 2... ur 00200. > Cents 
Ungefärbter Japan, Pfd. 35 Et3., oder 3 Pd. für $1.00 
Japaniſcher Theeſtaud per Pfd 8 Cents 


Butterine. 


1Pfd. Rolle Butterine 

Gewöhnliche Butterine, der er 
Plain Dairy, der Eimer.. 5 
Reliable Dairy, der eimer. 


| MWißconfin Dairy, der Eimer 


Purity Ereamery, der Eimer 

MWır mahen das Publitum ea auf unfere 
Purity Creamery Butterine aufmerffam. Sie bat 
einen jchönen Geihmad, ift abjolut rein und gefund 


| und hält fich fehr viel beifer ald Greamery Butter, 


Gemüje in Büdjien. 


3:Pfd.-Büchien Standard Tomatoed, per Büdie 6 
Gent3, das Dugend .70 Gent3 


1-Gall.»Bücyjen Standard Tomatoes, per Bügfe, 17 
.98 


Cents, das Dutzend 
2Pfd⸗Büchſen Fiſk⸗Corn, per Büchſe 
2⸗Pfd.⸗Büchſen Baby-Corn, per Büchſe 
3:Pr1d.-Büchfen Adparagus, per Büdhle ...... 11 
2: Pfd.-Büchfen Marromfat Erbjen, per Büdhie — Eeni3 
2:Pfd.»Büclen geliebte Erbien 9 Geuts 
9 Bid.» Büchien yadenbohnen.. .6 Gents 


Kondenfirte Milch. 


Crown Brand 
Columbia — Cream 
Tip Top Milt 


Eagle Milk, 


Fiiche in Büchſen. 


Amerikaniſche 4 Sardinen, per Büchje 
Importirte 14 Sardinen, per Sans. 
Beite ımportirte Sardi 
1-Pfd.»Büchfe Lachs, ver 
1-Quart-Büchjen Select Bar FE Elam3, 
per Büchje 7 
Sl. Büchſen Clam Chowder Boſton, Büchſe = Sents 
1-Pfd.»Büchien Macderel, ver Büdjie........ nts 
3⸗Pfd.⸗Büchſen Bay Foreiten, per Büdie.... 8 Gens 
S:Pfd.-Füchien Vtacerel ın Senf oder TZomato- 
Sauce, per Büdje 23 


9. R. Eagle & Eo.’s „Beil“ 
Minnefota Palent-Mehl . . - 


I SssT: 
d 
MN INREHITA GEHT x’ *⸗ 


Er 


ıL Zapot. 15: 


ur w — 


Kaffee. 


o Pfd. gemahlener Kaffee fur 

6 Pid. gemahlener Rio für 

Geröiteter Rio, per Bid.. 

Beiter Wiocha= au JadasKafiee, per Bid. 
oder 3 Pid. für 

6 Bio. „Arter Dinner“-Java, für 


Gedörrte Ben 
— (Halbe) Birnen, per Pfd... 
Ealifornia Pfirfiche, per Pfd. rss 
Ealifornia Apritojen, per Bi d.. 
California Pflaumen, ver Pfd 
©roße Ioje ar og ver Rn: 
Getrodnete Aepfel, per Kl 
Ausgefteinte Kirchen, = Md.. .... 
California Suber — per 3. 
25 Pd. Rift. „Briydtt- Frucht Aprikojen, Kifte sı. T 


Kannen⸗Früchte. 


3 Pfd.-Kannen Pie-Pfirfiche, die Kanne 
2 id. »Kannen TrihePfirjiche, die Kanne 
3 Pid.-Kannen geibezijh- Pfirfiche, diefanue.12 Cents 
3 pId.»Rannen Weit Eovaft Kalif. Pfirfiche, 
dıe Kanne. „15 Gents 
3 Bio. Kannen ‚Pfirfice, in ertra ihwerem 
Syrup, die Kanne JA Cents; das Dugend... 81.65 
8 Pid.»Kannen Floft a-Biruen, die Kanne,. u Gent 
3 Pid.»Raunen } artiett-Birnen, die Kanne..14 Gents 
3 Prd.»Hannen Ei r- Pflaumen, die Kanne. 12% Cents 
3 * —— Green Gages⸗Pflaumen. * —— 
1214 Gen 
8 Di —— Ealif. — Kirichen, 
die Kanne . ..14 Gent3 
3 Pd. ss "Salif. weiße e Ririhen, "Ranne. 15 Gents 


3 Pfd.-Kannen Galiforia Iprifofen. Ranne. 24 Cents 
3 Pfde Kannen Süßkartoffeln. die Ranne.. IGCents 


Drug- Department. 


Scott? Emulfion, $1-Sorte, für 

Paines Seiery Compound 

Reiner norwe ur Reberthran für 

Little Liver 
100 2 Gran Suiminäiden, 2 —— . 19 2. 
Kopfweh⸗Pulver, die Schacht ri 

Beei, Wine and Iron 

1 Pint With Hagel die Flaiche.. 

1 Unze reines Quinin 

NRheumatıc Gure 


BPBreife für Hämme fehr niedrig. 


MEHL 
53.49 


Unſer „Beft* Patent-Mehl wird ausihließlich, für 2. in 
einer der beiten Mühlen Minnejotas gemadt. 3 wird her» 


geitellt von No. 1 hartem Weizen und wir garantirem e3 als 
da3 beite Mehl im Marfte und daß eö jedeöntal gefäh*. 


DR. Eagle & Eo.’8 
Bet“ Minnejota Batent:Mehl in Säden : 


25 PD. Säde, der 300 reinen dd Gents 
50 Prd.-Säe, der Sa 
98 ðſd. -Säde, der dauern 
Purcells beiter. St. Souis 

Binterweizen, Faß..... 


Böhmiidhes 
per Faß. 


......... . 900 Cents 
81.69 


unse 69 
82.99 


— — 


...... 


Wir machen eine Spezialität aus dem „auswärtigen“ Geihäft. Bir fparen eu Geld an jedem Artitel 


den Jhr eßt, tragt oder gebrandt. Schreibt an uns. 


Zigarren und Tabak. 
Key Weit Ertras, 50 ın Kijte 45 Cents 
Dur Pet, eine gute Zigarre, 50 in 

Kift 50 Gent 
zen Beauties, 50 in Kifte......65 Cent3 
Key Welt Beauties, 50 in Kifte....75.Gent3 
Porto Rica, eine angenehme 

Zigarre, 50 in Kifte 89 Cents 
Havana Straight, Union=Label, fan= 
ger Havana-Filler,-50 in Kite... 
Manuel Garcia, Key Weit, langer 
Havana Filler, Florida-Dedblatt, 
50 in Kiſte 


El Falcon, K. W., eine reihe Ha— 
vana= Zigarre, 50; in Kijte, nur,. 
Tanl Punch: Zigarre, 100 in Kite, 
Buffer Plug, das Pfd 19 Gent3 
Iron Navy Plug, das Pfd 22 Cents 
Smeet Cob-Raucdtabaf, das Pid..18 Cents 
Seal Cut Plug, das Pfd 30 Gent3 


$1.75 


2.50 


$3.00 


“ 
Schiffsfarten! 
SB nach EUROPA 
Autwerden und Rotterdam tverden mit 
unjerer Bedienung jtetö zufgieden fein. 
eiltig Tür an —— dis in den billig: 
— dur — 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
10 Dollars an verzinit. 
155 O. WASHINGTON u 
gioiicen Xa Sale und 5. Ave, ' 
Deutſches Konjular- u. Rechtsbnreau 
ur Erledigung von 


Vaflagiere über Hamburg Bremen 
Tickets von Europa, 
Geld: u. Padetjendungen 
Sparbank: j0% Einlagen werden von 
General:QAigentur, 

— Bajeldh — 

Grofhaftse und Bolmamtiifanen; 


HARDT, 
MAX EBER 


ı42 ar Maditon Er, 


H. R. EAGLE & 00, 


68 und 70 WABASH AVENUE, CHICACO, ILL. 


Schuh⸗Dept. 
Gute Sninmifchuhe zu Ben BPreifen. 
Sturm-Gummiihuhe für D .n. 25 Gents 
Summiichuhe für Wädden.. 
Schnauen-Arctic® für Kinder... 
Sarz falblederne Shnürfhuhe für Knaben, 
2. en und außen, alle —— Mon ⸗ 


os Ceuts 

ei Anöpfigube für Damen, 8 nur. 
ar, Werth doppelt 
Uniere 82.50 — — ſubp au si 


Moutag nur. ——— 
Haushaltungs-Gegenftä inde. 
Cocoa·Griff Tiſchgabeln, das Stuct 
Feine — baumwollene Geſchirrlappen, 
das Stü 


Kochlöffel. alle Größen, "dad Stüd 

Fran zoſiſche ——— das Stüd 
Ylattirte Gabeln, gute züße, das Stüd... 
Stahl Fiihichaber, das Stud 

Emery Weiler Weser, das Stül...... — 
12 Loh Muffin Pfannen, das Stüd. 

2 Quart Corn Bopper3.. —& 
1 Suart Eorn Voppers, das Stüd.. 

Salz: und Pieffer-Streubüchlen 

Hübiche farvige Waflergläfer, das Stüd 
Bemalte Theetöpfe, 2 Quart, dad Gtüd 
Kupierrand Waichkeffel 

Große Zafelteller, voll!dmmen, das GStüd ... 


jebt Zwildendet Few Bert 
Southampton und Conden. 


sum Amen von Chicago 
Ente 


98: 


Kaiferlid deulfche Keidsp, 


edition dreimal wöchentlich; 
Hesa Order. Weriel ober per X 


in: und Berfauf audländiiher Münzen 
und Werthyapiere. 


&insiehung von GErbfchaftın un 

Sorbsrungen Sysrialität, . 
Yolmadıten — 
—* weiz, ——— 2. fm. —— ba 


* b dent cher, eng 558 
—— \tansmasitäer, pelatfarr uns 
Haviider © 

u der 


HTansa lin®. 
REAL BSTATE un» LOANS. 
Erſter lafie —— zum Bertauf 


BOENERT 
a Salle Str. 





